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Herzog Urgan, Seneſchall 

Jovelin, Oberkämmerling | am Hofe Artus X., Königs 
Gurmun, Hauskaplan der Briten 
Morgant, Leibarzt 

Prinz Lanzelot, Neffe des Königs 

Feireſiz, ſein Knappe 

Sigune, Tochter des Herzogs 

Elinod, ihre Kammerfrau 

Cynewulf, Herold der Angelſachſen 

Peredur, ein Hirt 
Schaffilor, Barde 
Florant 

Frimutel 

Garel 

Caradoc 

Rohalt Führer der Gegenpartei 

Ginas 

Godo, Pförtner 

ee Kammerdiener des Königs 
Hofbedienſtete, Bürger, Angelſächſiſche Ritter 


Schauplatz: Der Königspalaſt zu Caerleon, der Haupt⸗ 

ſtadt der Briten. — Der erſte und zweite Aufzug ſpielen 

an zwei aufeinanderfolgenden Tagen, der dritte zwei Tage 
nach dem zweiten, der vierte zehn Monate ſpäter 


Sprecher des Volkes 


Erſter Aufzug 
Halle im Königspalaſt 


Die rechte Hälfte der Mittelwand öffnet ſich zu einer nach 
rechts in die Kuliſſe führenden und durch einen Vorhang 
verſchließbaren Galerie; in der linken Hälfte der Mittel⸗ 
wand eine Tür. In der rechten Seitenwand hinten führen 
einige Stufen zum Eingang der Hauskapelle; weiter vorn 
eine kleine Tür zu den Frauengemächern; ganz vorn ein 
Fenſter. In der Mitte der linken Seitenwand, um einige 
Stufen erhöht, der Thron; unmittelbar über deſſen Bal⸗ 
dachin, in halber Höhe der Bühne, ein vorſpringender 
Altan mit einer Zugangstür oben an der Wandſeite; 
eine Treppe führt an ſeiner Vorderſeite herab; ſie hat in 
der Hälfte ein Podeſt, von dem aus ſie ſich im rechten 
Winkel zur Wand an der Vorderſeite des Throns bis auf 
das Niveau der Bühne fortſetzt. Ganz vorn links Tür 
zu den Gemächern des Königs, von einer reichen Gardine 
verhangen. Rechts ein Ruhebett und ein Tiſch mit Seſſeln. 


Erſter Auftritt 


Jovelin (ſteht bekümmert am Fenſter vorn rechts, ſchaut hinab). 
Herzog (kommt von links vorn. Dann) Kaplan, Leibarzt. 
Zuletzt) Go do 


Jovelin (ſich umwendend, raſch) 

Herr Urgan, Ihr verließt das Krankenzimmer? 
erzog ein ſichtlicher Verſtörun 
Er schläft Herzog an ſichtlich ſtörung) 
Jovelin 
Ach, könnten wir erſt wieder ſchlafen! 

Die ſchlimmſte wahrlich aller Höllenſtrafen 
Iſt Ungewiß heit. 
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Herzog 
Ohnmacht iſt noch ſchlimmer. 
Jovelin (deutet hinab) 


Da drunten Kopf an Kopf die Menſchenwand 
Schließt enger ſich und ſchwillt mit jeder Stunde. 
Wer einmal kam, der ſteht wie feſtgebannt; 
Unheimlich Flüſtern ſchwirrt von Mund zu Munde 


Kaplan (iſt aus der Kapelle eingetreten) 
Wie geht's dem König? Wirkt mein ſtandhaft Flehn? 


Herzog 
Ihr laſet eine Meſſe? 

Kaplan 

Schon die dritte. 
Leſt weitre! Se 

Kaplan 


Freunde, jeid nur unverzagt. 
Heut muß das Wunder noch geſchehn, 
Um das ich brünſtiglich den Himmel bitte. 


(Leibarzt von links vorn. — Alle erſchrecken) 


Jovelin 
Da kommt der Leibarzt! 


Herzog 
Ihr, Herr Morgant? 


Jovelin 
Gewahrt Ihr Beſſerung? 


Kaplan 
Schickt Gott uns Hilfe? 


Sagt, 
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Leibarzt 
Der König ſchickt mich. 


Herzog 
Schickt Euch? 
Leibarzt 
Er iſt wach. 
Herzog 


Leibarzt 
Mit einer Stimme, leiſ' und ſchwach 
Wie ſäuſelnd Windeswehn im Schilfe 
Verlangt er. 


Und ſpricht? 


Herzog 
Mich? 
Leibarzt 
Verlangt er den Kaplan. 
Kaplan 
Des Lebens Manna wünſcht er zu empfah'n. 
Wohl ihm und uns! (MB links vorn) 
Jovelin (copfſchüttelnd) 
Ein recht verfänglich Zeichen. 
Herzog (zum Leibarzt) 
Könnt Ihr noch leugnen? Er iſt äußerſt krank. 


Leibarzt 
Was jählings kam, das kann auch jählings weichen. 
Vertraut nur meiner Kunſt! Der Trank, 
Den heut ich miſchte, muß das Fieber ſtillen, 
Und wenn ſich's allzu widerſpenſtig zeigt, 
So hab' ich noch Eſſenzen, habe Pillen, 


10 Der heimliche König 


Die Heil verbürgen, eh' der Tag ſich neigt. 
Alsbald aufs neue füll' ich ihm den Becher. 
(Er will gehen) 


Godo (alter, eisgrauer Mann, kommt durch die Galerie) 
Herr Seneſchall . 
Herzog 
Was gibt's? 


Godo 
Des Volkes Sprecher, 


Um ihres Königs Leben bang, 
Erſchienen Kunde heiſchend an der Pforte. 


Herzog (Gum Leibarzt) 
Was, meint Ihr, ſoll man ihnen ſagen? 
Leibarzt 
Worte. 
Vertröſtet ſie bis Sonnenuntergang. (Ab lints vorn) 


Herzog (ihm nachrufend) 
Ich folg' Euch. — Geht, Herr Jovelin, hinunter; 
Verſprecht zum Abend günſtigen Bericht. 

Jovelin 

Ich geh'. 
| Herzog 
Doch ſtreicht die Falten vom Gejicht. 
Seid roſig wie die Hoffnung; lächelt munter 
Und ſchwört, nichts weile ferner als Gefahr. 


Jovelin (ſeufzend) 
Kein leichtes Amt. (Ab mit Godo durch die Galerie) 
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Zweiter Auftritt 


Herzog. Sigune, Elinod won rechts Mitte) 


Herzog (der nach links abgehen wollte, die Eintretenden bemerkend) 


Sigune 


Sigune 
Was gebeut 
Mein Vater? 


Herzog 
Blumen prangen dir im Haar? 
Sigune 
Die hat der Frühling mir hineingeſtreut. 
Herzog 
Und hell dein Kleid... 
Sigune 


Hell wie der Blick des Maien. 


Herzog 


Sigune 
Mit Elinod hinaus vors Tor; 
Zum Fluß hinab, zum Hügel dann empor 
Luſtwandeln wollen wir zu zweien. 


Herzog 
Vergaßeſt du des Königs Krankheit? 


Sigune 


Du willit... 


Nein. 
Ich aber bin geſund, bin jung... (Sie will gehen) 
Herzog (vertritt ihr den Weg) 
Halt ein! 
Wenn du die ſchwere Sorgenbürde, 


12 Der heimliche König 


Die deinen Vater, Hof und Volk bedrückt, 
Nicht fühlſt, jo denk' an deine Würde. 

Die Tochter Herzog Urgans, der dem Throne 
Zur Rechten ſteht, ſie darf nicht ſo geſchmückt 
Gemein ſich machen in den Gaſſen, 

Wenn finſtre Wetter brauen um die Krone. 


Sigune 
Drum ſoll ich nicht des heitren Tags mich freu'n? 


Herzog 
Dein Platz iſt hier. Du wirſt ihn nicht verlaſſen. 
Sigune 
Und tät' ich's doch? 
Herzog (tart) 


Dann würdeſt du's bereu'n. 
(Ab links vorn) 


Dritter Auftritt 
Sigune. Elinod 


Elinod 
O weh, gefangen! 
Sigune (trotzig) 


Was auch immer droht... (Sie will gehen) 


Elinod (zögernd) 

Prinzeſſin. 

Sigune 

Komm! — Du zauderft, Elinod? 

Hegſt mindern Mut als ich? 

Elinod 

Ihr, ſchlimmſtenfalls, 

Gewärtigt Eures Vaters Schelten; 
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Ich aber wage meinen Hals. 
(Näher und leiſer) 
Und wüßt' er gar, wem dieſe Blumen gelten... 


Sigune (wirft ſich unwillig auf das Ruhebett) 


Verwünſchter Zwang! — Ihr Schwalben, hoch im Blau, 
Seht hier die Sehnſucht eingeſperrt im Bauer! 


Elinod 
Wüßzt' er, wie oft ſein teures Vöglein ſchlau 
Entſchlüpfte durch die Tür der Gartenmauer; 
Wie oft, vermummt in ländliches Gewand, 
Wir talwärts flogen, eh' die Hähne krähten, 
Und welch unwiderſtehlichen Magneten 
Ihr jüngſt entdecktet an des Fluſſes Rand... 


Sigune (träumend) 

Am Abhang graſte ſeine bunte Herde... 

5 (Sich ſchnell zu Elinod umwendend) 

Sprich! Wie er hingelehnt am mooſ'gen Ufer lag, 
War er nicht ſchöner als der junge Tag, 

Der grad geweckt mit Flammenkuß die Erde? 
Dann, als er aufſchoß und dem flücht'gen Renner 
In leichtem Lauf den Vorſprung abgewann... 


Elinod 
Er iſt doch nur ein Hirt. 


Sigune (auffpringend) 
Er iſt ein Mann! 
Und im Palaſt hier gibt es keine Männer. 
Hier ſchleichen, wie entfloh'n aus morſcher Gruft, 
Nur greiſe Diener, ſchlottrige Vaſallen, 
Und auf den Treppen, Gängen, in den Hallen 
Liegt von Jahrhunderten der Moderduft. 
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Wer ſpricht von Zukunft, wer von Gegenwart? 
Mit matten Augen, hohlen Wangen 

Raunt man von goldnen Zeiten, die vergangen, 
Von Heldentum, das tot und eingeſcharrt. 
Genug der Jahre hab' ich fromm geharrt, 
Geſeufzt vor Langerweil', vor Zorn geweint! 
Ich will nicht mehr mit meiner Jugend kargen, 
Will nicht mein Leben ungelebt verſargen! 

Der König krank? Der ſcheue Weiberfeind, 
War er denn je wohlauf? Schon längſt erſcheint 
Sein Ahnenſchloß mir wie ein großes Spittel! 
O neidenswerter Vorrang, daß mit Neid 

Ich blicken muß auf die geringſte Maid, 

Die heute frei und frank im Lumpenkittel 

Den Liebſten an ihr wogend Herz darf preſſen! 


Elinod 
Und Euer Liebſter ſpäht umſonſt indeſſen 
Nach der vermeinten ſchmucken Dörflerin 
Und wähnt, Ihr hättet ihn vergeſſen. 

Sigune 
Argliſtige, verſchärfſt du noch mein Leiden? — 
Heut wollt' ich ihm bekennen, wer ich bin, 
An ſeinem jäh verdutzten Blick mich weiden, 
Dem ſprachlos Staunenden mit einem Kuß 
Die Zunge löfen... 

Elinod 

Schlimm! Doch was beginnen? 

Sigune (entſchloſſen) ö 

Ich muß ihn ſehen, Elinod; ich muß! 


Elinod 
Bedenkt 
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Sigune (mit Einfall) 
Merk auf! Nur ich darf nicht von hinnen; 
Doch er, zum Glück, iſt nicht gekettet. 


Elinod 
Er? 
Sigune 
Elinod 
Ihr wollt. 


Nun, Peredur. 


Sigune 
Bring ihn hierher! 
Elinod 


Hilf Himmel, kamet Ihr von Sinnen? 
Hierher in den Palaſt? 


Sigune 
Zu kurzem Gruß. 


Ein Hirt! han 
Sigune 
Zum Spiel. 
Elinod 
Gefährlich Spielzeug! 
Sigune 


Vorſichtig ihn durch die bewußte Türe 
Elinod 

Wenn irgendwer ihn träfe... 
Sigune 


Haſenfuß! 
Wer ſollt' ihn ſehn? Der König liegt darnieder; 


Führe 
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Der Hof umſteht ſein Lager; taub und blind 
Vor Übernächtigkeit iſt das Geſind. 
Solch günſt'ger Augenblick, nie kehrt er wieder. 
Drum flink! 
Elinod 
Doch wenn 


Sigune (Herriich) 
Tu, was ich dir befohlen! 
Elinod (kleinlaut) 
In Gottes Namen! 
Sigune 
Sag' ihm nur, du ſeiſt 
Von mir geſendet, ihn zu holen. 


Elinod 
Und wenn er fragt, wohin? 


Sigune 
Dann lüge dreiſt. 


Elinod 
Meinthalb auch das. ! 


Sigune (hat ein breites Band von ihrem Kleid gelöſt) 
Wart! Nimm die Schärpe mit! 


Elinod 
Weswegen? 

Sigune 

Ihm die Augen zu verbinden. 
Ins Unbekannte folge dir ſein Schritt: 
Erſt hier ſoll er des Rätſels Löſung finden 
Und wie verhext ſich umſchau'n ſtumm und ſtarr. 
(Sie fortdrängend) 

Geſchwind! Geſchwind! Ich warte dein mit Beben. 


(Man hört Geräuſch von Stimmen von der Galerie her) 
Wer kommt? 
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Elinod (pähend) 
Prinz Lanzelot. 


Sigune 
Der blöde Narr! 


Elinod (im Abgehen) 


Ein tolles Wageſtück! 
Sigune 


Drum reizt mich's eben. 
(Elinod ab durch die Tür im Hintergrund links) 


Vierter Auftritt 
Sigune. Prinz Lanzelot, Feirefiz (durch die Galerie) 
Lanzelot 
(bemerkt Sigune und deutet auf ſie; mit ſchwachſinnigem Stammeln) 
Da — da — die — ſchöne — 'gune .. 
Feireſiz 
Wollt verzeih'n, 
Prinzeſſin. 


Sigune (die nach der Tür rechts gegangen war, ſich umwendend) 
Was beliebt Euch? 


Lanzelot 


Feireſiz 
Mein Prinz, der Euch ſeit Wochenfriſt nicht ſah, 
Will Euch den ſchuld'gen Zoll der Ehrfurcht weih'n. 
Lanzelot 
Ja — Zoll; ja — Zoll. 
Sigune 
Welch Übermaß von Witz! 
2 


'gune — da. 
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Feirefiz 
Er hat nun einmal eine ſchwere Zunge. 
Sigune 
Der Ihr mit Eurem Redeſchwunge 
Barmherzig nachhelft, Junker Feirefiz. 


Feirefiz 


Ich bringe nur in Worte, was er denkt. 


Sigune 


Er denkt? In einem neugebornen Huhne 
Sind mehr Gedanken als in ihm. 


Lanzelot 
Feireſiz 
Er bittet Euch, daß Ihr Gehör ihm ſchenkt. 


Lanzelot (hat ſich ihr grinſend genähert) 
Du — fall' — mir. 


Ha — gune 


Sigune 
Ich verſteh' nicht, was er lallt. 
Feireſiz 
Er ſchwört, Prinzeſſin, daß Ihr ihm gefallt. 
Sigune 


O Glück! 
Lanzelot 


Wa — wachen. 
Feirefiz 
Und daß er allnächtlich 
Schlaflos zum Himmel Liebesſeufzer haucht. 
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Sigune 

Ein Liebender, der einen Dolmetſch braucht! 
Lanzelot 

O — die 
Feirefiz 


Seht, wie's ihn kränkt, daß Ihr verächtlich 
Sein Herz verſchmäht, das zärtlich überfloß. 


Lanzelot 


Feirefiz 
5 Er meint, ſein Rang geb' ihm das Recht 
Zu fordern, daß Ihr milder ihn behandelt, 
Da nächſt dem König er der letzte Sproß, 
Der vom erhabenen Geſchlecht 
Des großen Artus noch im Fleiſche wandelt. 


Sigune 

Der letzte Sproß, im Keime ſchon verdorrt, 
Als einzig Erbteil tragend wie zum Spott 
Den Heldennamen Lanzelot! 


Lanzelot 


O — du — die — da 
(Er macht einen täppiſchen Verſuch, ſie zu küſſen) 


Rang — Rang. 


Sigune (ihn von ſich ſtoßend) 
Fort, ekles Untier; fort! 
(Ab rechts Mitte) 


Fünfter Auftritt 


Lanzelot. Feirefiz. (Gleich darauf) Jovelin, Godo 


Feireſiz (zu Lanzelot, der aufs Ruhebett gefallen iſt) 
Mein armer Prinz, das Ungemach liegt offen. 
Nun grübelt nicht und fragt nicht viel warum; 


20 Der heimliche König 


Denn hier auf Gegenliebe noch zu hoffen, 
Das wäre ſelbſt für Euch zu dumm. 


Jovelin 
(kommt mit Godo durch die Galerie, ſagt im Auftreten zu dieſem) 


Meld' es dem Herzog. (Godo ab links vorn) 


Feireſiz (zu Jovelin) 
Herr, mein Prinz, getrieben 
Von Sorg' um den erlauchten Oheim, kam 
Zu forſchen 
Jovelin 
Wär' er doch daheim geblieben! 
Wann endlich wird die Rückſicht, wann die Scham 
In ſeine Burg ihn bannen, ihn verhindern, 
Als allgemein verlachter Harlekin 
Vor Müßiggängern, Gaffern, Straßenkindern 
Sein Fürſtenwappen in den Staub zu ziehn! 
Lehrt ihn des Königs Beiſpiel nicht, 
Daß Hoheit ihren Zauber lebenslänglich 
Nur dann bewahrt, wenn einſam, unzugänglich 
Sie ſich verbirgt vorm grellen Tageslicht? 
Hinweg mit ihm! 


Feireſiz 
Mein Prinz, hier geht's Euch übel; 
Drum kommt nach Haus. 


Lanzelot (die Tür rechts anſtarrend) 
Die — ſchöne — gune — da. 


Feirefiz (ihn fortführend) 
Laßt, ſag' ich, das verzehrende Gegrübel. 
Es gibt noch andre Schönen. 
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Lanzelot (plötzlich vertlärt) 
Andre — ja. 
(Beide ab durch die Galerie) 


Sechſter Auftritt 


Jovelin. Herzog, Kaplan, Godo won links vorn. Dann) 
Cynewulf 


Herzog (ſchnell eintretend) 
Der Angelſachſenherold eingeritten! 


Jovelin 
Er wünſcht ſogleich Gehör. 


Herzog (su Godo) 
Wir harren ſein. 
(Godo ab durch die Galerie) 
Botſchaft vom Feind! Das fehlte noch, inmitten 
Der Drangſal, die uns würgend heut umſtrickt! 


Jovelin 
Der König ?? 
Herzog 
Bleich wie Wachs. 


Kaplan 
Sichtlich erquickt 
Durch meinen Zuſpruch, ſchlief er wieder ein. 


(Cynewulf wird von Godo, der dann gleich wieder abgeht, durch die 
Galerie hereingeführt) 
Cynewulf 
Artus dem Zehnten, Könige der Briten 
Von König Egbert, Herrn des Angelnreiches 
Entbiet' ich Gruß und Heil. 
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Herzog 
Durch unſern Mund 
Entbietet König Artus ihm ein Gleiches. 


Cynewulf 
So bitt' ich, gebt ihm meinen Eintritt kund. 


Herzog 
Nennt Euren Auftrag erſt. 

Cynewulf 

Mein Auftrag wendet 

Sich an ihn ſelber. 

Herzog 

Ich, ſein Seneſchall, 

Beſitze Vollmacht. 

Cynewulf 

Doch Ihr ſeid Vaſall. 
Mein König iſt's, der mich zum König ſendet. 


Herzog 
Ihm ſelbſt könnt Ihr nicht nah'n; drum nehmt vorlieb. 
Cynewulf (lauernd) 
Die Nachricht hat uns alſo nicht belogen, 
Er liege krank? 
| Herzog 
Die Nachricht übertrieb. 
Ein leichter Zufall nur, ſchon faſt verflogen. 


Cynewulf 
Und weigert doch ſo wichtigen Empfang? 


Herzog 
Wie? Habt denn Ihr allein noch nicht erfahren 
Von unſres Königs allbekanntem Hang 
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Zur Einſamkeit, der ſeit geraumen Jahren 
Ihn Menſchenanblick meiden läßt und ſcheuen? 
Vernahmt Ihr nie, daß wie ein Klausner faſt 
Er abgeſchieden lebt hier im Palaſt, 

Nur ſichtbar wenigen Getreuen? 


Cynewulf 
Verzeiht, man hat von unſerm Nachbarfürſten 
Im Angelſachſenland kein deutlich Bild, 
Und kärglich nur wird unſrer Neugier Dürſten 
Durch eurer Barden Sang geſtillt. 
Wohl hört man, daß, wenngleich der Zeitenſpanne 
Noch nicht entrückt, wo lockungsreich dem Manne 
Das Leben winkt, er jeden Umgang flieht, 
Kein Roß je tummelt in Gefild und Hag, 
Daß auch ſein Volk ihn nur von weitem ſieht, 
Wenn durch die Stadt er einmal jeden Tag 
si, in verhangner Sänfte tragen läßt, 
In ihre Polſter regungslos gepreßt, 
A achtend auf der Menge jubelnd Grüßen; 
Ja, daß die Sänftenträger das Vergehn, 
Sich, wenn er ein⸗ und ausſteigt, umzudrehn, 
Mit ſchnellem Henkertode büßen. 
Dies alles hört man; nur — man weiß nicht recht, 
Was wohl daran erdichtet iſt, was echt. 


Herzog 
Dies all iſt Wahrheit. 


Cynewulf 
Doch von nah geſehn 
Zeigt jedes Ding ſich anders als von fern; 
Drum eben war's der Wille meines Herrn, 
Daß Aug' in Aug' ich Euren König ſpreche. 
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Herzog 


Cynewulf 
Damit er ſelbſt uns Klarheit ſchafft, 
Ob hinter dichten Mauern ſeine Kraft 
Er ſo verſteckt hält oder ſeine Schwäche. 


Herzog 
Verwegner! Wärt Ihr nicht gefeit 
Vor unſrem Zorn durch dieſes Heroldskleid, 
Dann Euren Zweifel ſolltet Ihr bedauern! 
Vergeßt nicht, wer ſie fügte, dieſe Mauern: 
Artus der König, unſres Königs Ahn, 
Artus der Held, deß Stärke, nie bezwungen, 
Noch heut geprieſen wird in allen Zungen, 
Artus der Krieger, der auf blut'gem Plan, 
Mit ſeiner goldnen Rüſtung angetan, 
Unwiderſtehlich eurer Väter Scharen 
Wie Haſen vor ſich hergeſcheucht 
In hundert Schlachten! 

Cynewulf 

Ja; doch wie mich deucht, 

Iſt er nun tot ſeit bald dreihundert Jahren. 


Herzog 
Die Rüſtung aber, die für keinen Speer 
Durchdringbar und von lautrem Gold ſo ſchwer, 
Daß niemand ſie vermag zu tragen, 
Als nur ein Sproß von Artus' Blut und Art; 
Die Rüſtung, fortgeerbt von Glied zu Gliede... 


Cynewulf 
Mit Stolz verkünden eure Sagen, 
Daß euer König ſie noch heut verwahrt; 


Weshalb? 
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Doch man erfuhr aus keinem Bardenliede, 
Daß er ſie jemals trug. 


Herzog 
Seither war Friede. 


Cynewulf 
Ein Friede, den ihr kauftet durch Tribut. 


Herzog 

Stellt unſrer Langmut nicht zu harte Proben! 

Cynewulf 
Darf ich nicht unſre friſchen Kränze loben, 
Wenn ihr auf euren abgewelkten ruht? 
Auf jenen großen Artus folgten neun 
Des gleichen Namens; doch wir ließen alle 
Den Sieg des erſten bitterlich gereu'n. 
Ein Lamm, zerſtückt von einer Adlerkralle 
Iſt nun das Reich, dem weiland er gebot; 
Wir ſchnürten's ein mit immer eng'rem Walle, 
Und Tauſende der Euren trieb die Not 
Fort übers Meer, zu Galliens fremden Küſten. 


Jovelin 
Daß ihr als Räuber bracht in unſren Zaun, 
Ihr habt nicht Urſach, euch damit zu brüſten. 


Kaplan 
Gott wird dafür euch ſtrafen. 


Cynewulf 
Laßt uns ſchau'n. 
Herzog 
Genug des Hohns, der zu willkommner Wut 
Uns ſtacheln möchte. Sagt uns, was Ihr wollt 
Von unſerm Herrn. 
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Cynewulf 
Den fälligen Tribut. 
Herzog 


Cynewulf 
Ihr zahltet den von Gold. 
Jedoch es jährt ſich auch der andre heuer. 
Herzog (mit Jovelin und Kaplan Blicke wechſelnd) 
Der andre? 


Wir zahlten ihn! 


Cynewulf 
Der beim letzten Friedensſchluß 
Bedungen ward. 
Herzog 
Ihr meint? 


Cynewulf 
Die Menſchenſteuer! 
Zweihundert Jungfrau'n und die gleiche Zahl 
Von Jünglingen, die nach des Loſes Wahl 
Uns euer Volk zu Sklaven ſtellen muß, 
Jeweils wenn fünfzehn Jahre ſind verronnen. 
Die Zeit iſt um. 
Herzog 
Wie? Wollt vergilbter Schrift 

Den ſchaudervollen Anſpruch ihr entreißen, 
Der tödlicher gewirkt als Dolch und Gift? 
Beſinnet euch! 

Cynewulf 

Wir haben uns beſonnen. 


Jovelin 


Von eurem König ſelbſt ward der Verzicht 
Auf dieſe Schreckensklauſel uns verheißen! 
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Cynewulf 

Der das verhieß, war König Egbert nicht. 
Kaplan 

Sein Vorfahr tat's. 
Cynewulf 


Ja; doch von andrem Schlag 
Iſt Egbert, der ſeitdem den Thron beſtieg. 
Er fordert, was ihm zukommt durch Vertrag. 


Herzog 
Und weigern wir die Forderung? 


Cynewulf 
Dann — Krieg. 
Herzog (nach einer Pauſe) 
Wohlan denn, unſres Herrſchers Wort entſcheide. 


1 Cynewulf 
Sein Wort erwart' ich. 


Herzog 
Gebt ihm kurze Friſt. 
Cynewulf 
Bis wann? 
Herzog 
Bis er geneſen iſt. 


Cynewulf 
Vom leichten Zufall? 

Herzog 

Wenn ſich das Geſchick 
Von zweien Völkern wiegt auf Meſſers Schneide, 
Nimmt man die Loſung nicht vom Augenblick. 


28 Der heimliche König 


Cynewulf 

Es ſei. Wir geben Aufſchub von drei Tagen. 
Zu meinem König, der im Purpurzelt 
Unweit von eurer Markung Hofſtatt hält, 
Soll mich alsbald mein Rappe heimwärts tragen; 
Und kam ich diesmal einzeln und verſtohlen, 
Um hier nicht Lärm zu ſchlagen vor der Zeit, 
Kehr' ich zurück mit reiſigem Geleit, 
Artus des Zehnten Antwort mir zu holen. 

(Ab durch die Galerie) 


Siebenter Auftritt 


Herzog. Jovelin. Kaplan. Guletzt) Leibarzt 


ER i Jovelin 
us nun: 


Kaplan 
Was nun? 


Herzog 

Was nun! So plappern Stare. 
Wollt ihr den Krieg? 

Jovelin 

Wir wären viel zu ſchwach. 


Kaplan 
Der Feind uns überlegen hundertfach. 


Herzog 
So heißt es zahlen mit der Menſchenware! 


Jovelin 
Jedoch das Volk. 
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Herzog 

Das Volk, ihr wißt's, erträgt 
Geduldig jedes Opfer, das zum Heile 
Des Staates ihm ſein König auferlegt. 
Solang er atmet, führen wir's am Seile. 


Jovelin 
Doch wenn er nicht mehr atmen wird, was dann? 


Kaplan 


Der Sintflut unermeßliches Verderben 
Bräch' über uns herein. 


Jovelin 
Er darf nicht ſterben! 


Kaplan 
Der Allbarmherz'ge tut uns das nicht an! 


Herzog 
Was greint ihr? Wird euch denn erſt heut gewiß, 
Daß über einem Abgrund wir geackert? 
Einzig das Flämmchen, das da drinnen flackert, 
Schützt noch dies Reich vor Grabesfinſternis. 
Wir aber, mit der Ohnmacht Fluch beladen, 
Sehn wir nicht lang, wie Rettung oder Tod 
Sich knüpft an dieſen dünnen Lebensfaden, 
Der plötzlich nun zu reißen droht? 
Meint ihr, der Feind trieb ein ſo freches Spiel, 
Wenn ihm nicht ruchbar wurde ſein Erkranken? 
Was hielt ihn ab, daß er mit Raubtierpranken 
Nicht längſt in unſre Weichen fiel? 
Welch Bollwerk iſt's, das nicht nur ihn erſchreckt, 
Nein, auch vor unſrem eignen Volk uns deckt, 
Sodaß des Aufruhrs gift'ger Same 
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Bisher nur ſchadlos wuchert und verſteckt? 

Des Königs Daſein, ja, ſein bloßer Name; 

Der Urzeit Glanz, in ihm ſich widerſpiegelnd, 

Die Ehrfurcht vorm Geſchlecht, aus dem er ſtammt, 
Das Rätſel, das der Neugier ihn verriegelnd 

Nur heller leuchten läßt ſein göttlich Amt. 

Solch ungeheures Anſehn, dem man glaubt 
Geſchloſſ'nen Auges, läßt ſich nicht erwer ben 

Von einem ungeſalbten Haupt; 

Man kann es nicht verdienen, nur ererben. 


Kaplan 
Ach, wenn nur nicht grad ihm der Erbe fehlte! 


Jovelin 


Wenn nicht der letzte, der ihm blutsverwandt, 
Als Narr verſchrieen wär' im ganzen Land! 


Kaplan 
Ein Frevel iſt's, daß er ſich nie vermählte! 


Jovelin 
Als hätten wir nicht täglich ihn gebeten: 
Nehmt Euch ein Weib! Schenkt uns den Königsſohn! 


Herzog 
Ja, wir, die nicht geboren auf dem Thron, 
Sind mächtig nur, ſolang wir ſtellvertreten. 
Verſchafft ein Knäblein mir, noch lallend kaum, 
Noch hilflos liegend an der Bruſt der Amme, 
Doch echt gezeugt aus Artus’ heil'gem Stamme, 
So halt' ich ſpielend Volk und Reich im Zaum. 


Kaplan 
Ein Knäblein — jetzt? 
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Jovelin 
Wie ſoll man... 


Herzog 
Sonſt betet, Prieſter, betet! 


Kaplan 
Ach, ich tat's. 


Leibarzt (kommt ſchnell von links vorn) 


Ihr Herrn... 
Herzog (raſch auf ihn zu) 
Nun? Half der Trank? 


Leibarzt 
Kein Mittel frommt... 


Kaplan (die Hände faltend) 


Einen Erben! 


Allgüt'ger! 
Jovelin (umklammert den Leibarzt, ſaſt weinend) 
Hört, er darf nicht, darf nicht ſterben! 
Leibarzt 
Ich bin am Ende meines Rats. 
Sein Blick wird ſtier; ich fürchte... 
Herzog (drängend) 


| Kommt nur; kommt! 
(Alle in beſtürzter Eile ab links vorn) 


Achter Auftritt 


Elinod die ſchon kurz zuvor den Kopf ſpähend durch die Tür im 
Hintergrund links geſteckt und den Abgang der vier beobachtet hat, 
tritt, ſobald die Bühne leer iſt, herein, wendet ſich zurück und reicht 
die Hand) P eredur (der ihr mit verbundenen Augen und tappendem 


Schritt nachfolgt. — Dann) Sigune 


Elinod 
Das Feld iſt rein. Tritt näher! 
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Peredur 
Wieder Stufen? 
Elinod (ihn führend) 
Gradaus. 
Peredur 


Elinod 
Iſt dir nicht recht geheuer? 
Peredur 


Ei was! Mir grauſt vor keinem Abenteuer. 
Nun magſt du meinethalb den Teufel rufen. 


Gradaus. 


Elinod 
Den Engel. 
Peredur 
Umſo beſſer. (An der Binde zupfend) Dumme Binde! 
Elinod 
Halt, noch Geduld! 
Peredur 


Sind wir denn nicht am Ort? 
Zum mindeſten verrat mir durch ein Wort, 
In welchem Hühnerſtall ich mich befinde. 
Elinod 
Wart nur! Erfahren wirſt du das im Nu. 
(Sie geht zur Tür rechts Mitte) 


Peredur (nach ihr taſtend) 
Wo ſteckſt du, Racker? 


Elinod (hat die Tür geöffnet, ruft hinein mit gedämpfter Stimme) 
Herrin, nach Befehl: 
Hier iſt er. 
Sigune (von rechts Mitte erſcheinend) 
Peredur! (Sie geht ihm ein paar Schritte entgegen) 
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Peredur 
Ha, meiner Seel’, 
Die Stimme ſollt' ich kennen. (er haſcht nach ihr) Blindekuh! 


Sigune (legt ihm den Finger auf den Mund) 
Pſt! 
Peredur (nachahmend) 


Pſt! 


Sigune (leife zu Elinod) 
Sah Niemand ..? 


Elinod (leiſe) 
Niemand. 


Sigune (teife) 
Vorm Gemache 
Des Königs pflanz' dich an die Tür als Wache. 
Elinod (eiſe) 
Sogleich. (Sie geht nach links vorn) 


Peredur 
Was tuſcheln ſie da miteinander? 


Sigune (ihr nachrufend) 


Und warn' uns flink, wenn hörbar wird ein Schritt. 
(Elinod ab links vorn) 


Neunter Auftritt 


Sigune. Peredur 
Sigune (auf ihn zu) 
Nun, Schlingel, komm! 
Peredur (ſie an ſich ziehend) 


Du glatter Salamander, 
Der ſtets, wenn ich ihn faſſen wollt', entglitt, 
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Was ſpielſt du für ein Hexenſpiel mit mir? 
Wo bin ich? 
Sigune (nimmt ihm die Binde ab) 
Sieh dich um! 
Peredur (saffend) 
Sankt Cyprian! 


Sigune 
Sag, hab' ich gut gehext? 
Peredur 
Wo bin ich hier? 
Sigune 
So rate doch! 
Peredur 


Das iſt ein feines Haus. 
Und du — du ſchauſt ja heut ſo vornehm aus. 
Bin ich im Zauberſchloß der Fee Morgan? 


Sigune 
Peredur 


Beinah. 
Wo ſonſt? 
Sigune f 
Du biſt hier im Palaſte 
Des Königs. 
Peredur 


Unſres Königs? 
Sigune 


Peredur 


Ich, Peredur, beim höchſten Herrn zu Gaſte? 
Das kommt mir traun wie ein Mirakel vor. 
Kein Blendwerk iſt's? Kein Zauberſpuk dabei? 


Ja, du Tor. 
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Sigune 
Von dir bezaubert, übt' ich Zauberei. 


Peredur 
Kobold, wer biſt du? 


Sigune 
Nicht, was ich dir ſchien. 


Peredur 


Und in wie vielerlei Geſtalten 
Wirſt du mich fürder an der Naſe ziehn? 

Sigune 
Wer weiß? 

Peredur 

Nein, diesmal ſollſt du nicht entfliehn! 

Zwei Arme hab' ich, um dich feſtzuhalten. 
| Sigune 
So halt mich feſt. 

Peredur 

Die Tochter eines Pächters, 

So nannteſt du dich mir am Raſenhang, 
Als er zuerſt lebendig widerklang 
Vom Echo deines ſilbernen Gelächters. 


Sigune 
Und die dir im Palaſt entgegenlacht, 
Nennt ſich Prinzeß. 
Peredur 
Warum in niedrer Tracht 
Kamſt du zum Fluß, wo meine Herde weidet? 


Sigune 
Ich hatte dir zuliebe mich verkleidet. 
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Peredur (mißtrauisch) 

Iſt's wahr? 

Sigune 

Den Zwang des Hofes zu vergeſſen 

Und meinem Herzen, das gebietend ſpricht, 
Frei zu willfahren. 

Peredur 

Dürfen das Prinzeſſen? 


Sigune 
Wenn ich es dürfte, tät' ich's nicht. 


Peredur 
Wer mit dem Wolfe ſchön tut, wird gefreſſen. 


Sigune 
So friß mich. 
Peredur (kalt) 

Fallenſtell'rin, ſpar' die Mühe! 
Schwellt mir die Adern auch nur Bauernblut, 
Zu deinem Gimpel bin ich mir zu gut. 
Laß mich inmitten meiner Pferd' und Kühe 
Und ſuch' dir anderswo dein Spielzeug aus! 


Sigune (ihn zurückhaltend) 
Du dummer Mann! Zieh nicht die Stirne kraus! 
Roll' nicht dein ſchönes Auge, deſſen Blitze 
Mich angeſengt mit ſo behendem Brand, 
Daß ich für meine Fieberhitze 
Die Kühlung nur auf deinen Lippen fand! 
(Sie führt ihn zum Ruhebett) 
Komm, ſetz dich her zu mir! Komm, ſchling den Arm 
Um meinen Hals und laß den Durſt mich ſtillen. 


Peredur 
Durſt hab' auch ich. 
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Sigune (nach einem Kuß) 


Meinſt du, vor Sehnſuchtsharm 


Verſchmachtet man um eines Spielzeugs willen? 
Meinſt du, man wagt ſolch kühnes Stelldichein, 
Wenn man den Kopf nicht völlig hat verloren? 
Bevor ich noch dich kannte, war ich dein! 
Ich lebte zwar, doch lebt' ich nur zum Schein: 
Erſt als dein Blick mich traf, ward ich geboren. 
Du biſt der ſtarke Schöpfer, der mich ſchuf; 
Du biſt das Licht nach fahlen Dämmerungen! 
Verachtend ihren Stolz und ihren Ruf 
Hält Herzog Urgans Tochter dich umſchlungen. 

Peredur (aufſtehend) 
Dein Vater iſt 

Sigune 


Des Königs rechte Hand. 


. Peredur 
Urgan, der Seneſchall? 
Sigune 
Kannſt du's nicht faſſen? 
Peredur 
Nun merk' ich wohl, was dir die Zunge band. 
Sigune 


Peredur 
Das iſt ein Name, den wir haſſen. 


Wieſo? 


Ihr? Wer? en 
Peredur 
Das Volk. 
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Sigune 
Da ſiehſt du's: Wißbegier 
Soll immer nur verbot'ne Wege ſchreiten; 
Denn dort erfährt man tauſend Neuigkeiten. 
Setz dich doch wieder her; erzähle mir! 
Das Volk haßt meinen Vater? 


Peredur 
„Ta, 
Sigune 
Weshalb? 
Peredur 


Man ſagt, daß er mitſamt den andern Großen 
In all das Elend uns hinabgeſtoßen, 
Das auf uns laſtet wie ein böſer Alp. 


Sigune (beluftigt) 
Haha, dies Elend trägſt du klar zur Schau 
Im friſchen Purpur deiner drallen Wangen 
Und deiner Glieder kraftgedrungnem Bau. 


Peredur 


Prinzeß, was weißt denn du? Zwar Grillen fangen 
War nie mein Weidwerk,; ſchwirren ſie herbei, 
Verſcheucht ſie meine trällernde Schalmei. 
Jedoch die mich gelehrt das Rohr zu ſchnitzen, 
Ein Roß zu meiſtern, einen Pfeil zu ſpitzen, 
Den Fiſch zu ſchnellen aus der kühlen Flut, 
Den Bären zu erlegen und die Neſter 

Des Adlers zu beſtehlen um die Brut, 

Wo ſind ſie hin? Ein Bruder, eine Schweſter, 
Sie dir an Schönheit gleich, er mir an Kraft, 
Sie wurden von des Herdes Feuer — 

Ich war ein Kind noch — mit Gewalt entrafft, 
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Durchs Los verdammt zu bittrem Sklavenbrod, 
In Feindesland geſchleppt als Menſchenſteuer, 
Und Vater, Mutter grämten ſich zu Tod. 


Sigune 
So haſt du niemand mehr von deiner Sippe? 


Peredur (topfſchüttelnd) 
Oheim und Vettern zogen aus dem Land 
Zum galliſchen Britannien überm Meer, 
Nachdem der Angelſachſen ſiegend Heer 
Ihr Vieh hinweggetrieben von der Krippe, 
Ihr Gut verwüſtet und ihr Haus verbrannt. 


Sigune 
Drum haßt ihr meinen Vater? Was vom Feind 
Euch Übles ward getan, hat er's verſchuldet? 
Iſt dies die Meinung? 


Peredur 

Ja, das Volk, das meint, 
Derlei hätt' unſer König nie geduldet, 
Wenn ſchlimmer Rat ihm nicht den Arm gelähmt. 


Sigune 
Den alſo liebt das Volk? 


Peredur 


Warum ſo lange 
Hätt' es den aufgeſtauten Grimm bezähmt 
Und Not und Schmach erlitten ohne Laut, 
Als weil es feſt auf ſeinen König baut? 


Sigune 
Was wißt denn ihr vom König? 
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Peredur 
Was im Sange 

Der Barden klingt; was uralt fromme Mären 
Und heil'ge Seher von ihm prophezei'n: 
Der König wird ſein armes Volk befrei'n, 
Der Krone Gold mit neuem Glanz verklären. 
Er hält ſich nur in Einſamkeit gehüllt, 
Um, wenn das Maß der Zeiten iſt erfüllt, 
Sich doppelt groß und herrlich zu bewähren. 
Dann, wie der Sonne langerſehntes Licht 
Mit eins durch aufgetürmte Nebel bricht, 
Wird er die ſchlaffen Schädlinge verjagen, 
Die ſeinen Thron umſtehn; mit Schwert und Schild 
Vorreitend ſeinem Heer ins Kampfgefild, 
Des Ahnherrn goldne Rüſtung wird er tragen, 
Der räuberiſchen Feinde Macht zerſplittern 
Und, wie der Geiſt der Väter ihm befiehlt, 
Das Britenreich aus allen Ungewittern 
Rückführen zu ſo ſtolzen Ruhmestagen 
Wie weiland, als mit nie beſiegten Rittern 
Artus der Große Tafelrunde hielt. 


Sigune 
So, Liebling, ſieht im Spiegel eurer Sagen 
Der König aus. Nun aber hör' und ſtaune, 
Du gläubig Kind, wenn ich ins Ohr dir raune, 
Wie ſehr ſein Weſen dieſem Traumbild fremd. 
Der wirkliche, dem auf dem Siechenbette 
Nun Atemnot die enge Bruſt beklemmt, 
Ward nie durch meines Vaters Rat gehemmt; 
Nie ſann er nach, wie er ſein Volk errette. 
Der war von Jugend an ein müder Greis, 
Ein Weichling, bebend vor dem eignen Schwerte, 
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Ein Zwitter, der den Liebespreis 

Von keinem Weibe je begehrte; 

Ein Puppenmann, der nicht einmal im ſtrengſten 
Abſondrungskreiſe frei die Glieder rührt 

Und all ſein Lebtag nichts im Schild geführt 
Als eſſen, trinken, ſchlafen und ſich ängſten. 


Peredur 


Und wird uns nie den Weg zum Siege bahnen? 
Auch nicht in ferner Zukunft? 


Sigune 
Nimmermehr. 
Die goldne Rüſtung ſeines Ahnen, 
Für ihn, den Enkel, iſt ſie viel zu ſchwer. 


Peredur 
Unmöglich! 
Sigune 
Zweifelſt du? 
Peredur 
Was würde dann 
Aus uns? 


Sigune 
Wenn's euch erquickt, glaubt weiter 5990 


Peredur (Heftig) 
Sag niemand, was du mir geſagt! Kein Wort! 
Ich ſelber will es tief in mir vergraben. 
Wer Menſchen, die nur eine Hoffnung haben, 
Um die beraubte, der beginge Mord! 


Sigune 
Wie ſchön des Eifers Glut auf deiner Stirne! 
Wirf Scheite nach! Laß lodern! 
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Peredur abſchüttelnd) 
Ei, wozu? 
Sigune 
Iſt doch am ganzen Hof kein Mann wie du. 


Peredur (in ſeinen anfänglichen Ton zurückfallend) 


Und rings im Sprengel gibt es keine Dirne, 
Die dir das Waſſer reicht. 


Sigune 
Ja, Peredur, 
Fortlächeln wollen wir, was quält und irrt. 
Ich bin nicht mehr Prinzeß, du nicht mehr Hirt. 
Zwei Kindern gleich auf einer Blumenflur 
Laß uns die Roſen dieſer Stunde pflücken. 


Peredur 


Ich will's, und müßt' ich ſie dabei zerdrücken. 
(Er küßt ſie auf den Mund) 


Zehnter Auftritt 


Vorige. Elinod. Gleich darauf) Herzog, Jovelin. 
Guletzt ) Godo 
Elinod (raſch von links vorn) 
Man kommt! Hinweg! 


Peredur (ſich umſehend) 
Wohin denn? 


Sigune 
Folg ihr nur! 
Peredur 
Seh'n wir uns wieder? 
Sigune 
Bald. 
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(Während Elinod ihn zur Tür Hintergrund links bringen will, treten 
Herzog und Jovelin von links vorn ein und verſperren jo den Weg) 


Herzog (im Auftreten, zu Jovelin, verzweiflungsvoll) 
Es gilt das Letzte, 


Das Außerſte! 
Elinod (erſchrocken haltmachend, flüſtert) 
Zu ſpät! 
Peredur (zu Sigune zurückgewendet, leiſe) 
Was fol ih... 
Sigume (eife) 
Weile 
Und fürchte nichts. 
Herzog (zu Jovelin) 
Schickt Boten aus in Eile! 
Urväterweisheit, töricht unterſchätzte, 
Von Gegengiften, Formeln, Spezerei'n 
Geht um im Volk. Laßt in die Gaſſen ſchrei'n, 
Wer Mittel wiſſe zu des Königs Heile, 


Dem öffne reichſter Lohn des Glückes Tor. 
(Er bemerkt Peredur; ſcharf) 


Was iſt das für ein Menſch? Wer ließ ihn ein? 
Sigune (ſich mit Peredur durch einen raſchen Blick verſtändigend) 
Er kam, mein Vater, deinem Ruf zuvor. 
Jovelin (der gehen wollte, kehrt um) 

Wie? 

Herzog 

Sigune 

Möchte ſeine Kunſt erproben 

Und bat um Einlaß drum. Mit jedem Kraut, 


Mit Sprüchen und Beſchwörungen vertraut, 
Hat er manch tödlich Übel ſchon behoben. 


Diejer .. . 
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Herzog (zu Peredur) 
Du, Burſche, trauſt dir zu... 


Peredur 
Je nun, mir iſt bekannt, 
Wie man die Peſt beſpricht, den Teufel bannt. 


Herzog (zu Jovelin) 
Jetzt heißt es blind nach jedem Strohhalm faſſen. 
(zu Peredur) 
Folg uns! 
(Man hört dumpfes Gemurmel von außen her) 


Godo durch die Galerie kommend) 
Herr Seneſchall ... 


Herzog (ungeduldig) 
Was noch? 


Godo 
Die Maſſen 


Da drunten fordern ungeſtüm das Ende 

Der dumpfen Spannung; ihre Führer pochen 
Von neuem an die Pforte; feſt verſprochen 
Sei noch vorm Abend eine günſt'ge Wende. 


Herzog (laufſtampfend vor Ratloſigkeit) 
Was noch? Was noch? 
Godo 
Ihr dringlicher Begehr 
Iſt, von Euch ſelbſt die Wahrheit zu ergründen. 
Jovelin 
Herzog, das Schweigen hilft nichts mehr. 
Wir müſſen endlich irgendwas verkünden. 
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Herzog 
Sie ſollen warten! Zu Peredur) Folg mir! 


(Er geht zur Tür links vorn; zurückprallend) 
Was iſt dies? 


Elfter Auftritt 


Vorige. Kaplan (und) Leibarzt (treten langſam, ge⸗ 
ſenkten Hauptes aus der Tür links vorn. Dann) Limors, 
Geraint 
Kaplan (tonlos) 


Der Himmel ſchickt's. Wir müſſen drein uns fügen. 


Leibarzt 
Ich tat, was ich vermocht. Wer darf mich rügen, 
Wenn Menſchenwitz als Stückwerk ſich erwies? 


Jovelin (aufſchreiend) 
Der König . .. ! Nein! Sagt nein, ich bitt' Euch! 
Herzog (dumpf) 
Tot? 
Kaplan 
Nach Gottes unerforſchlichem Gebot 


Hat er zu ſeinen Vätern ſich verſammelt. — 


(Limors und Geraint, die beiden bejahrten Kammerdiener des Königs, 
erſcheinen weinend auf der Schwelle der Tür links vorn, bleiben dort 
ſtehen) 


Leibarzt 
In dieſer treuen Diener Armen ſchlug 
Sein Herz den letzten müden Schlag. 
erzo 
Arie Genug! — 
Godo, die Türen alle feſt verrammelt! 
Niemand geht ein und aus! (Zu den Frauen) Ihr bleibt! 


46 Der heimliche König 


(Zu Peredur, der ſich entfernen will) 
Du auch! 
(Godo verſchließt die Tür Hintergrund links und die Kapellentür, geht 
ab durch die Galerie. — Während Sigune und Elinod rechts vorn ſtehen, 
Peredur rechts etwas weiter zurück, tritt der Herzog mit Jovelin, Leib⸗ 
arzt und Kaplan in den Vordergrund links; mit gedämpfter, vor Er⸗ 
regung bebender Stimme) 


Der Herrſcher, Freunde, den nach unſrem Geiſte 
Wir lenkten, iſt nicht mehr; ſein Thron verwaiſte. 
Doch eh von dieſem Schrecknis nur ein Hauch 
Verderbenſchwanger kann nach außen dringen, 
Laßt uns mit möglichſt kaltem Blut den Dingen 
Ins Auge ſchau'n. 

Jovelin außer ſich) 

Haha, mit kaltem Blut! 

Könnt Ihr uns ſchützen vor des Volkes Wut? 
Wer ſoll der Herrſchaft Zügel nun ergreifen? 
Gehorcht man Euch? Gehorcht man Lanzelot? 
Wird nicht im tollſten Wirrwarr zum Schafott 
Man uns, die Sündenböcke, ſchleifen? 


Herzog (mit Blick nach rechts) 
Sprecht leiſer! 
Jovelin 
Pah, wenn einem an der Kehle 
Das Meſſer fitt... 
s (Godo, von vier Palaſtdienern gefolgt, iſt zurückgekehrt) 


Godo (fällt vorm Herzog auf die Knie) 
Herr! 


Herzog 
Was denn? 


Godo 
Ich bin alt. 
Doch ſterben möcht' ich noch nicht gar ſo bald. 
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Limors, Geraint und die vier Diener (gleichfaus knieend) 
Herr, ſchirmt uns! 
Godo (wimmernd) 
Glaubt mir, keine Menſchenſeele 
Bleibt im Palaſt lebendig, wenn ſie's wiſſen. 
Den Haß wird noch verſchärfen ihr Verdacht, 
Wir wären's, die den König umgebracht. 
Glaubt mir, in Stücke werden wir geriſſen! 
(Der Herzog ſieht finſter auf die Knieenden; die andern ſtarren ent⸗ 


geiſtert vor ſich hin) 
Sigune (zu Peredur) 
Iſt's richtig, Peredur? Sind wir verloren? 


Peredur 
Ihr und das Volk, das nichts mehr hoffen kann. 
Doch ihr zuerſt. 
Sigune (eindringlich) 
So rett' uns! 


Peredur (mit Entſchluß vortretend) 
Hört mich an! 
Durch rechte Kunſt wird auch der Tod beſchworen. 
(Alle blicken nach ihm hin) 


Herzog 
Wie? Du — du willſt 


Peredur 
Eh man die Waffen ſtreckt, 
Wär etwa noch ein Mittel auszuſpüren 


Herzog 
Ein Mittel, das ihn wieder auferweckt? 


Peredur 


Ja. 
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Leibarzt 
Wahnſinn, von Altweibern ausgeheckt! 


Kaplan 
An Wunder glauben, heißt ſchon ſie vollführen. 


Jovelin (zu Peredur) 
Tu's! Weck ihn, guter Mann! Es ſoll dein Schade 
Nicht ſein; man wird mit Gold dich überhäufen; 
Der König ſelbſt wird ſeine höchſte Gnade, 
Sobald er wieder lebt, aufs Haupt dir träufen. 


Herzog 


Peredur 
Nein, ſo vermag ich's ſchwerlich. 
Mit dem da drinnen iſt es wohl vorbei. 


Herzog 
Wozu dann deine Prahlerei? 


Peredur 
Jedoch dem König, der im Volke lebt, 
Als Halt und Anker allen unentbehrlich, 
Für den die Menge drunten bangt und bebt; 
Dem König, deſſen Mantel purpurfarb 
Euch, uns, das Reich umhegt mit ſeinen Falten, 
Dem, ſcheint mir, läßt das Leben ſich erhalten. 


Jovelin 


Komm und verſuch's! 


Wieſo? 
Leibarzt 
Wodurch? 
Peredur 
Der iſt und bleibt lebendig, 
Solang ihr ſelbſt nicht ausſprengt, daß er ſtarb. 


Erſter Aufzug 49 


Herzog 


Peredur 
Kamt nicht ihr allein ihm nah? 
Vor allen übrigen verbarg 
Er ſich genau ſo tief und ſo beſtändig, 
Wie jetzt er ſich verbergen wird im Sarg. 
Muß man, um noch zu glauben, er ſei da, 
Mehr von ihm ſeh'n, als man bis heute ſah? 


Jovelin 


Was heißt das ?! 


Vielleicht ... 

Kaplan 

Am Ende... 
Herzog 
Burſch, du redeſt klug. 

Doch bald bemerken würde man den Trug, 
Da Tag für Tag bisher der König offen 
In ſeiner Sänfte ſich dem Volke zeigte. 


Peredur 
Zurückgelehnt, verdeckt von ſchweren Stoffen, 
Rings eingezirkt von ſeiner Höflingstruppe! 
Luchsaugen nur gewahrten Wams und Hut 
Und einen Kopf, der nie ſich grüßend neigte. 
Das könnte, will mich dünken, eine Puppe, 
Die ſeine Kleider trüge, grad ſo gut. 

Kaplan 
Wahrſcheinlich! 

Jovelin 

Sicherlich! 
Peredur 
Seht, wenn dem Bauer 


Kein Wächter iſt zur Hand, der auf die Dauer 
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Vom friſchen Saatfeld ihm die Spatzen ſcheucht, 
Dann tut es, ausſtaffiert mit Mütz' und Rock, 
Der erſte beſte Bohnenſtock: 
Der wirkt und ſchreckt als wie ein ganzer Mann, 
Weil allen Spatzen er leibhaftig deucht; 
Und auf die Spatzen kommt es an. 
(Von außen her neues, ſtärkeres Gemurmel) 
Jovelin (den Herzog beiſeite nehmend) 
Herzog, wir dürfen uns nicht lang beſinnen. 


Kaplan (hinzutretend) 
Es iſt ein Fingerzeig der Himmelsmächte! 
Leibarzt (ebenſo) 
Kein andrer Weg, dem Unheil zu entrinnen. 


Sigune (ebenſo) 
Mein Vater, zweifle nicht, er riet das Rechte. 


Jovelin 
Welch ein Gewinn, wenn wir nur Zeit gewinnen! 


Leibarzt 
Nur bis die nächſten Sorgen ſich geklärt ... 


Kaplan 
Nur bis dem Herold Antwort wir gegeben, 
Der in drei Tagen wiederkehrt ... 


Herzog 
Sei's drum! Der König bleibt vorerſt am Leben. 
(In die Mitte tretend und das Kreuz des Kaplans ergreifend, feierlich) 
Ihr alle, Zeugen dieſer Schickſalsſtunde, 
Schwört auf dies Kreuz, daß ihr verdammt wollt ſein 
Zu jeder zeitlichen und ew'gen Pein, 
Eh daß ein ſterblich Ohr aus eurem Munde, 
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Bis man vom Eid euch löſt, ein Wort ſoll hören, 
Verratend unſres Königs Tod. 


Alle 
Wir ſchwören. — 


(Abermaliges Gemurmel) 


Herzog 
Godo, den Einlaßheiſchenden erſchließe 
Die Pforten; zum Empfang ſind wir bereit. 


(Godo ab durch die Galerie) 
Peredur (zum Herzog) 
Kann ich nun geh'n? 
Herzog 
Du bleibſt. 


Peredur 
Hab' anderweit 


Auch noch Geſchäfte . 

Herzog 

Wenn man dich entließe, 

Wer könnt' uns gutſtehn, daß du ſchweigſt? 

Peredur 

Mein Eid. 
Herzog 

Dein Bleiben gibt uns doppelte Gewähr. 
Einſtweilen wirſt du wohlbewacht hier wohnen. 


Sigune pielſagend) 
Und eh du gehſt, muß man dich doch belohnen. 
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Zwölfter Auftritt 


Vorige. (Von) Godo (Hereingeführt, kommen durch die Galerie), 
Schaffilor (der eine kleine Harfe umgehängt trägt), Florant, 
Frimutel, Garel. (Abendrot) 


Florant 


Herr Seneſchall und all ihr Herrn umher! 
Des Volkes Angſt, bedrohlich angeſchwollen ... 


Herzog 
Hört eures Königs Botſchaft! Tief bewegt 
Vom Anteil, den ſein Volk für ihn gehegt, 
Läßt er durch mich erneuten Dank euch zollen, 
Daß ihr, ob ungleich auch an Sinnesart, 
Euch um den Thron in gleicher Treue ſchart. 


Florant 
Doch fein gefährlich Siechtum .. 


Herzog 
Iſt geweſen! 
Geht hin und bringt die Glücksgewißheit allen, 
Der königliche Kranke ſei geneſen. 


Garel 
Dann ſind's auch wir! 

Herzog 

Und morgen wie zuvor 
Wird ſeine Sänfte durch die Straßen wallen. 


Florant (u Garel) 
Auf! Ruft's hinab! Laßt's mächtig widerhallen 
Aus tauſend Kehlen! 
(Garel ab durch die Galerie) 
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Frimutel 

Barde Schaffilor, 
Ein Freudenlied! 

Schaffilor 

Ich hab' es ſchon erfunden, 

Und künden ſoll's, mit Harfenklang vereint: 
Der König, ſiegend über jeden Feind, 
Hat auch die Krankheit glorreich überwunden! 
(Florant, Frimutel, Schaffilor ab durch die Galerie. — Von außen her 


frohe Rufe der Volksmenge) 
Herzog (zu Jovelin, Kaplan und Leibarzt) 


Was noch zu tun, beraten wir's geſchwind! 
(Er geht mit ihnen zum Ausgang unter dem Altan) 


Kaplan 
Hört ihren Jubel! 
Jovelin 
Beſſer als ihr Wüten. 


Herzog (auf Peredur zeigend) 
Und dieſen da... 
Sigune 
Den laßt nur mich behüten. 
Ich bürge, daß er nicht entrinnt. 


(Sie tauſcht, während die Großen links vorn abgehen, mit Peredur 
verheißende Blicke) 
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Zweiter Aufzug 


Dieſelbe Dekoration 


Erſter Auftritt 


Sigune (kommt von rechts Mitte. Gleich darauf) Peredur 


Sigune (eintretend, ſieht ſich um, ſpricht dann zurück) 
Hoch ſteht die Sonne, Liebſter. Wir vergaßen 
Der Zeit. 
Peredur (eintretend) 
Ich wollt', es wär' noch immer Nacht. 


Sigune 
Hielt ich nicht Wort? Hab' ich dich nicht bewacht 
Mit höchſter Sorgfalt? 
Peredur 
Über alle Maßen. 


Sigune (teifer) 
In meiner eig' nen Kemenate! 
Die Feſſel meiner Arme war zu dicht; 
Da konnteſt du nicht flieh'n. 


Peredur 
Und wollt' auch nicht. 
Sigune (ſich an ihn ſchmiegend) 
So dank' ich nun die Rettung deinem Rate; 
So dank' ich meiner Tollheit nun das Glück. 


S a Peredur tie umſchließend) 
igune! | 
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Sigune 
Peredur! 


Peredur 
Bin ich im Traume? 
War's geſtern, als ich unterm Weidenbaume 
Die Kühe melkte? 
Sigune 
Sehnſt du dich zurück? 


Peredur 
Nur eine Sehnſucht fühl' ich: Immer, immer 
Zu koſen dieſes weiche Wellenhaar, 
Zu küſſen dieſer Augen feuchten Schimmer! 
So ſtellt' ich mir, als ich noch kindiſch war, 
Die Nixen vor mit Gieren und mit Grauen, 
Die Nachts dem Fluß entſtieg'nen Waſſerfrauen, 
Die ſich dem Schläfer auf dem ſamtnen Moos 
Unmerklich nah'n, ſein Herzensblut zu ſaugen, 
Ums Morgenrot entſchwindend weſenlos. 


Sigune 


Und juſt wie dich, mit dieſen Sonnenaugen, 
Beſchattet von der langen Wimpern Flor, 

Mit dieſem ſtraffen Wuchs und mark'gen Gang 
Stellt' ich mir die verkappten Helden vor, 

Die mit den Drachen fechten und den Rieſen 
Und einer Maid aus eines Magiers Zwang 
Auftun den Weg zu fernen Paradieſen. 


Peredur 
Feinsliebchen! 
Sigune 
Trauter! 
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Peredur 
Eden war nicht ferne 
In dieſer Nacht. 
Sigune 
Entfernt es dir der Tag? 
Peredur 
Er kam ſo ſchnell, daß ich ihm zürnen mag. 
Sigune 
Geh, Sonne, fort und ſchick' dafür die Sterne! 


Peredur 
Was jetzt wohl vorgeht? 


Sigune 
Wo? 


Peredur 


Dort auf der Halde. 


Die werden mich vermiſſen, werden denken, 
Daß ich ertrank im Fluß, daß mich im Walde 
Der Meiſter Petz gefreſſen . 


Sigune 


Wird ſie's kränken? 


Peredur 
Ich weiß nicht; aber... 


Zweiter Auftritt 
Vorige. Elinod 


Elinod (kommt sur die Galerie; lebhaft) 
Herrin! 
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Sigune 


Was? 
Elinod 
O, viel 
Habt Ihr verſäumt! 
Sigune 
Ganz recht; verſäumt zu leben! 
Drum hol' ich's nach. 
Elinod 
Nein, Euch entging jetzt eben 
Ein unbeſchreiblich Gaukelſpiel. 


Sigune 
Was gab es? 
(Heilrufe aus weiter Entfernung, ſich wiederholend und nähernd) 
Elinod 


Hört Ihr nicht das ferne Branden 
Der Menge? 
Sigune 


Elinod 
Der König, auferſtanden 

Vom Krankenbett und nicht einmal mehr matt, 
Nur nach Gewohnheit ſtarr und unbeweglich, 
Durchzieht zur Stunde wieder wie tagtäglich 
In ſeiner Sänfte die getreue Stadt. 
Der Hofſtaat gibt ihm würdig das Geleite; 
Voll Ehrerbietung weicht das Volk zur Seite, 
Schwenkt aus den Fenſtern Tücher und frohlockt. 

Sigune (zu Peredur) 
Schwarzkünſtler du, ſei ſtolz! 


Elinod (zu Peredur) 
Man hat die Suppe 
Genau nach deiner Vorſchrift eingebrockt. 
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Peredur 
Wer ſitzt denn in der Sänfte? 


Elinod 
Wer? Die Puppe, 
Die heute Nacht in hartem Arbeitsjoch 
Aus Holz und Wachs der Leibarzt hat vollendet. 
Hätt' er nur halb ſo viele Kunſt gewendet 
An den Verſtorbenen, der lebte noch. 


Sigune 
Ob man nicht Argwohn ſchöpfen wird? 


Elinod 
Bewahre! 

Denn während Limors und Geraint da drinnen 
Den Toten hüllten in ein weißes Linnen 

Und weinend neben ſeine Bahre 

Nach altem Brauch die goldne Rüſtung ſtellten, 
Ward hier ſein Schmuck und ſeine Kleiderpracht 
Der Puppe zugelegt. In ſolcher Tracht 

Kann ſie getroſt für einen König gelten. 


Gottlob! e 


Elinod 
Mit Godo trug Herr Jovelin 
Zum innern Schloßhof ſie hinab die Stufen, 
Und Euer Vater ſelbſt erſchien 
Sich nicht zu vornehm, um ihr dienſtbefliſſen 
Emporzuhelfen auf der Sänfte Kiſſen. — 
Horcht! Nahe ſchon und näher klingt das Rufen. 
Sie kehren heim. Wollt Ihr nicht zum Empfange 
Mit mir hinab? 
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Sigune 
Nein, geh und laß mich bleiben. 


(Elinod verſtändnisinnig nickend, ab Galerie) 


Dritter Auftritt 
Sigune. Peredur 


Sigune (nach dem Fenſter rechts deutend) 


Geliebter, komm, wir lugen durch die Scheiben! 
(Da Peredur unbeweglich bleibt) 


So ſtumm? Worüber ſinnſt du nach, mein Freund? 
Peredur 
Je nun 


Geſteh's! 


Sigune 


Peredur 
Ich ſinne nach, wie lange 


Das wohl ſo fortgeht. 
Sigune 


Was denn? 


Peredur 
Daß ich hier, 


Durch deines Vaters Machtwort eingezäunt, 


Im Käfig ſitze. 
Sigune 


Biſt du nicht bei mir? 


Peredur 


Als ein Gefangener! 
Sigune 


Den ich umfange. 
Wird vor der Blumenkette dir ſchon angſt, 
Kaum daß du ſelbſt ſie feſter, enger ſchlangſt? 
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Peredur (eidenſchaftlich) 
O du! Wie könnt' ich ihr umrankend Schmeicheln 
Je noch entbehren! 
Sigune 
Was entbehrſt du? 


Peredur 

Mich! — 
Der hier ſich füttern läßt von dir und ſtreicheln, 
Das iſt ein anderer, das bin nicht ich. 
Willſt du, Prinzeß, geliebt ſein von dem echten, 
Der braucht ein Tagwerk und zum Atmen Raum. 
Mit Rieſen und mit Drachen heiß' ihn fechten; 
Zum Schoßhund aber taugt er kaum. 


Sigune 


Seht mir den Wilden! Dich auf meinem Schoß 
Zu wiegen, wärſt du mir zu ſchwer und groß. 


Peredur 


Wenn du mich liebit... 
Sigune 


Ach, ſehr! 
Peredur 
So laß uns fliehn! 
Sigune 
Zu deinem Fluß? Man fänd' uns bald. 
Peredur 
Nein, weiter. 
Sigune 
Empor zum Luftſchloß auf der Himmelsleiter? 


eredur 
Nur fort! ir 
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Sigune 
Willſt nicht ein Weilchen noch verziehn? 
Ein kleines Weilchen? 
Peredur 
Wenn du mir verſprichſt.. 


Sigune 

Nun ſind fie da! (Ihn zum Fenſter ziehend) 

Blick auf dein Werk hernieder! 
Da kehrt der König deiner Laune wieder. 
Mein Vater ſchreitet feierlichſt 
Voran der Sänfte. Schau die Menſchenmaſſen! 
Sie ſchwenkt zum Torweg. Jetzt auf ſeinem Sitze 
Gewahrt man den gefeierten Inſaſſen. 


Peredur 
Ich ſeh' den Mantel. 
Sigune 


Ich die Naſenſpitze. 
Peredur 
Genau wie ſonſt. Es iſt kein Unterſchied. 


Sigune 
Sie winken nach. Verſchwunden. 
Peredur 


Hier erſcheinen 
Wird nun dein Vater 


Sigune 
Juſt nach meinem Sinn! 
Beiſammen treff' er uns, damit er ſieht, 
Wie ſtreng dich hütet deine Wächterin. 
Raſch einen Kuß noch. 
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Peredur (bedenklich) 
Aber... 


Sigune 
Nur noch einen. 


Vierter Auftritt 
Vorige. Herzog 


Herzog (ſchnell durch die Galerie eintretend, ſieht die Umarmung) 
Mord, Höll' und Peſt! 


Peredur (leise) 
Da haſt du's. 
Sigune (teife, trotzig) 
Einerlei. 
Herzog (nach vorn kommend, außer ſich) 
O Frechheit, nicht zu glauben, nicht zu ſchildern! 
O Gipfel aller Büberei! 
Du hergelaufner Wicht haſt dich erdreiſtet ... 


Sigune 
Mein Vater... 
Herzog (zu Sigune) 
Schweig! Du wirſt ſein Los nicht mildern. 


(Zu Peredur) 
Du haſt gewagt... 
Sigune 


Denk, was er euch geleiſtet. 


Herzog 
Du, den mit allzu willigem Vertrau'n 
Wir angehört in einer finſtren Stunde, 
Du namenloſer Vagabunde, 
Vom Wind gezeugt, geboren hinterm Zaun, 
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Du ſtreckſt die Hand mit lüſternem Erkühnen 
Nach Herzogstöchtern? 

Sigune 

Vater, nein, er war... 


Herzog (zu Sigune) 
Schweig, ſag' ich dir. (Zu Peredur, auf ihn losgehend) 
Geſell, das wirſt du ſühnen! 
Sigune (tritt dazwiſchen; auflodernd) 
Ich aber ſage dir: krümm' ihm kein Haar! 
Herzog 
Wie? Was? 
Sigune 
Kein Haar! 
Herzog 
Die Sprache mir? Ich wüßte 
Doch wahrlich nicht.. 
Sigune 
Ich hab' es ihm verziehn. 
Herzog 
Was jungfräulicher Zorn verdammen müßte? 


(Entſchloſſen) 
Nein! (Er ruft) Holla! He! 


Sigune (ihm wieder den Weg vertretend) 
Du glaubſt, daß er mich küßte? 


Herzog 


Sigune 
Du haſt geirrt. Ich küßte ihn! 


Ich ſah's. 
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Herzog (zurückprallend) 
Du ſcherzeſt?! Oder... 
Sigune 
Nein, ich mag nicht ſcherzen! 
Ich mag nicht heucheln, mag nicht! Meine Wahl 
War frei wie ich; frei folgt' ich meinem Herzen. 
Herzog 


Sigune 
Nicht einmal; tauſendmal! 


Herzog 
Sigune! Das ... das widerruf! 


Du küßteſt ihn?! 


Sigune 
Mit nichten! 
Vielmehr mit hellem Jauchzen ſei's bekannt, 
Daß ich, an dieſen Trauerhof gebannt, 
Es endlich müde wurde zu verzichten 
Und drum das Glück mir aufgriff, wo ich's fand. 


Herzog 


Sigune 
Nicht hier! Nicht hier! Drum lief 
Ich ihm beſchwingten Schritts ein Stück entgegen. 
Herzog 
Ha, nun begreif' ich! Nicht des Königs wegen 
Kam dieſer Menſch ... 
Sigune 


Er kam, weil ich ihn rief. 
Herzog 


Wo fandeſt du's 2! 


Und blieb... 
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Sigune 
Weil du befahleſt, daß er bliebe. 


erzog (ſchnaubend 
Schamloſe! . ö 
Sigune 
Scham? Weshalb? Weil ich ihn liebe? 
Mag ſchämen ſich, wer etwas Böſes tut! 
Was ich getan, beim Himmel, das iſt gut. 


Herzog (auf ſie eindringend) 
Mißratne, dieſem abgefeimten Diebe 


Haſt du... 
Peredur (tritt vor fie) 
Trefft mich, bevor Ihr fie berührt! 
| Herzog 
Nichtswürdiger Verführer! 
Sigune 


Ich verführt? 
Ich bin ein Weib, kein willenloſes Lamm! 
Ein Weib, das hinter dieſen morſchen Quadern, 
Nur weil ſie ſproß aus herzoglichem Stamm, 
Man abgeſperrt, geknebelt und gezäumt, 
Uneingedenk, daß auch in ihren Adern 
Das Blut der Jugend ungebärdig ſchäumt. 
Kein Wunder, wenn in erſter Glut entglommen 
Es überſprang die Dämme der Geduld: 
Der mir gefiel, den hab' ich mir genommen; 
Mich, mich allein bezichtige der Schuld! 

Herzog 

Unſelige! War denn in dir kein Funken 
Von Pflicht und Zucht und Würde deines Stands, 


Daß gleich dein Blick ſo tief hinabgeſunken? 
Fulda, Der heimliche König 
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Sigune 

So tief? Wohin denn ſollt' ich höher ſchau'n? 
Schläft unſres heimatlichen Adels Glanz 
Nicht unterm Raſen blutgetränkter Au'n? 
Sollt' ich für einen Jovelin mich ſparen? 
Erglühn, wenn mich ein Lanzelot begehrt? 
Abwarten, ob ein fremder Prinz nach Jahren 
In dies verarmte Land zur Freite fährt? 


Herzog 
Dies war noch übrig! Lebt' ich doch im Wahne, 
Des Kelches Neige hätt' ich ſchon gekoſtet! 
War's nicht genug, daß alle meine Plane 
Wie Schwerter in der Scheide mir verroſtet? 
Daß ich verdammt war, durch ein Meer voll Klippen 
Zu ſchlängeln mühſam dieſes Staates Schiff, 
Das, eh noch meine Hand zum Steuer griff, 
Schon brüchig war und leck an allen Rippen? 
Genug noch nicht, daß einzig unterm Schilde 
Des Königs ich Gehorſam mir erzwang? 
Daß weder Strenge mir noch Milde 
Ein Quentchen Anſehn für mich ſelbſt errang? 
Daß ich zuletzt an der Verzweiflung Rande 
Die Kluft mit einem Blendwerk überdeckt? 
Das Argſte fehlte noch: Der Tochter Schande! 
Mein Haus entehrt, mein Wappen ſchmutzbefleckt! 
Doch nein, zuviel! Ich bäume mich empor. 
Nicht Unſtern wär' es mehr, nein, eigne Sünde, 
Wenn voll Ergebung ich am Pranger ſtünde. 
Dies Brandmal tilg' ich aus! 


Sigune 
Was haſt du vor? 
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Herzog (uft) 

He! Holla! 
Sigune (eindringlich) 
Vater! 
Herzog 

Nicht dein Vater mehr, 
Nur noch der Richter, der nach Fug euch beiden 
Das Urteil ſpricht. — Auf Nimmerwiederkehr 
Aus Schloß und Stadt wirſt du noch heute ſcheiden. 
Ein Kloſter liegt am öden Meeresſtrand; 
Drin wohnen fromme Schweſtern, abgewandt 
Dem Irdiſchen in ernſten Läuterungen, 
Mit kurzgeſchornem Haar und nackten Füßen, 
Und ein Gelübde bindet ihre Zungen, 
Auf ewig ſtumm zu ſein. Dorthin verbannt, 


Im Schleier ſollſt du deinen Makel büßen. — 
(Auf Peredur deutend) 


Doch dieſen ... (Er geht nach hinten, zur Galerie, rufend) 
He, Geraint! 


Sigune (zu Peredur, flüſternd) 
Geliebter, ſei nicht zag! 

Peredur 
O nein. 

Herzog 

He, Limors! 
Sigune (wie oben) 

Was auch kommen mag, 
Vertrau' nur mir! Ich werde dich befrei’n 
Und fliehn mit dir zuſammen. 
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Fünfter Auftritt 
Vorige. Limors. Geraint (durch die Galerie) 


Herzog (zu den Eintretenden) 
Kommt ihr endlich? — 
Den Hochverräter hier, der aus den Reihn 
Der Lebenden ſich heute ſelbſt verſtieß 
Durch eine Miſſetat unnennbar ſchändlich, 
Werft in des Turmes unterſtes Verlies! — 
Zieht eure Schwerter! Packt ihn! 
Limors, Geraint (itternd) 
Nach Befehle. 
Herzog 
Weswegen zaudert ihr? 
Peredur 
Weil's ihnen grauſt. 
Sie ſehn, auf jedes Schwert kommt eine Fauſt, 
Die fahren könnt' an ihre Memmenkehle. 


Herzog 


Peredur (mit lachendem Spott) 
Seid unbeſorgt; ich tu' euch nichts. 


Herzog 
Verſchließt ihn dreifach! Hinter feſtem Gitter 
Wart' er des hochnotpeinlichen Gerichts. 
Hinweg! 
(Peredur, mit Sigune einen letzten Blick wechſelnd, wird von Limors 


und Geraint durch die Tür Hintergrund links abgeführt. — Herzog zu 
Sigune) 


Geh, rüſte dich! Statt dieſer Flitter 
Ein Kleid leg' an, das deine Reu verkündigt, 


Greift zu! 
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Und auf die Bußfahrt folge dir allein 
Die Kammerfrau, die hehlend mitgeſündigt. 
(Da Sigune ſtumm abgehen will) 


Wie? Nicht um Gnade flehſt du? 


Sigune 
Nein. (Ab rechts Mitte) 


Sechſter Auftritt 


Herzog. Jovelin, Kaplan, Leibarzt die ſchon kurz 
zuvor in der Galerie, lebhaft unter einander ſprechend, ſichtbar ge— 
worden ſind, bemerken jetzt den Herzog und kommen nach vorn) 


Jovelin 
Herzog, glückauf! 


Herzog (ſeine Verſtimmung zu bemeiſtern ſuchend) 
Ihr blickt ja ſehr vergnüglich. 


Kaplan 
Warum auch nicht? Wir haben trift'gen Grund. 
Leibarzt 
Der König war noch nie ſo kerngeſund. 
Kaplan 
Nie ſo gefeiert. 
Jovelin 


Alles geht vorzüglich. 


Leibarzt 
Man ſingt bereits im ganzen Stadtgebiet 
Des Barden Schaffilor Geneſungslied. 
Kaplan 
Kein Blitz mehr zuckt; kein Leviathan dräut. 
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Jovelin 
Die Donnerwolke wich dem klarſten Wetter. 


Leibarzt 
Auch ich ward nie ſo warm begrüßt wie heut. 


Jovelin (zm Leibarzt) 
Ihr geltet offenbar als Lebensretter. 
Herzog 
Ihr meint, geraume Zeit noch ſei die Liſt 
Aufrecht zu halten? 
Kaplan 
Ja, dem Himmel Dank, 
Das meinen wir. 
Leibarzt 
Die Puppe wird nicht krank. 
Jovelin 
Was heut ſo trefflich glückte, glückt auch morgen 
Und Jahr und Tag. 
Kaplan 
Wenn hier kein Judas iſt 


Jovelin 
Die Unſern ſchweigen ihres Kopfes halber. 


Leibarzt 

Nur dieſer fadenſcheinige Quackſalber ... 
Herzog 

Der plaudert nicht; vor dem ſind wir geborgen! 
Jovelin 


So frag' ich: Bleibt nicht alles dann beim alten? 
Ihr führt des Königs Siegel; wir verwalten 
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Das Amt, das wir von ihm zu Lehn bekamen, 
Und lenken unbehindert wie bisher 

In ſeinem Auftrag und in ſeinem Namen 
Das Reich nach unſerm Willen und Begehr. 


Herzog 
Wenn in der Tat ein leerer Nebelſchimmer 
Das Volk in Furcht und Glauben hält... 


Jovelin 
Der Popanz lebt, ſolang es uns gefällt. 


Leibarzt 
Und ſterben laſſen können wir ihn immer. 


Kaplan 
Kurzum, uns darf zu Mut ſein wie Erlöſten. 


Jovelin 


Und nicht wie geſtern, ſtockend und verſtört, 
Brauch' ich des Volkes Sprecher zu vertröſten, 
Die wieder drauf beſtehn, daß Ihr ſie hört. 
Nur warten hieß ich ſie. 


Herzog 
Weshalb? 


Jovelin 
Zum Zwecke, 
Jedweden Zweifel zu entkräften 
Am bündigen Beſcheid, der König ſtecke 
Bis an den Hals mit uns in Staatsgeſchäften. 


Herzog 
Laßt ſie herein. 
(Jovelin geht zur Galerie, gibt dort ein Zeichen) 
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Nicht abſehn kann ich zwar, 
Aus welchem Anlaß bei ſotanen Dingen... 


Kaplan 
Sie werden uns des Volkes Glückwunſch bringen. 


Siebenter Auftritt 


Vorige. Florant, Frimutel, Garel, Schaffilor 
(durch die Galerie) 


Florant 


Herr Seneſchall, von wuchtiger Gefahr 
Aufatmend, hat das Volk uns abgeſendet ... 


Herzog 
Bevor Ihr Eure Rede noch vollendet, 
Vernehmt, wie froh das Herz des Königs ſchwoll, 
Als bei der heut'gen Runde ſo begeiſtert 
Ihm ſeiner Hauptſtadt Gruß entgegenſcholl. 
Er hat der Krankheit letzte Spur bemeiſtert 
Und fühlt bis zur Verjüngung ſich erquickt. 


Frimutel 


Ja, wer den rechten Augenpunkt erhaſchend 
Sein Antlitz in der Sänfte hat erblickt, 
Der fand ſein blühend Ausſehn überraſchend. 


Herzog 
So hofft er, daß die treuen Untertanen 
Zufrieden find... 
Florant 
Das eben ſind ſie nicht. 


Herzog 
Wie? 
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Florant 
Dringend laſſen ſie durch uns ihn mahnen 
An die Erfüllung einer heil'gen Pflicht. 


Herzog (ſtirnrunzelnd) 

Ihn mahnen? Alſo wiederum die Krittler; 
Die Nörgler wieder! 

Florant 

Nein, das ganze Land. 
Die laute Forderung, als deren Mittler 
Man zu des Thrones Stufen uns entſandt, 
Kennt weder Zwieſpalt noch Parteiengeiſt, 
Und vor den ſchlimmſten Folgen muß uns bangen, 
Wenn dieſem ſtarken, ſtürmiſchen Verlangen 
Des Königs Ohr gepanzert ſich erweiſt. 


Herzog 
Was fordert man vom König? Redet offen, 
Statt daß Ihr länger uns mit Rätſeln quält. 


Floraut 
Man fordert, daß der König ſich vermählt. 


Herzog (werbtüfft) 
Ah! — (Er tauſcht einen Blick mit den Höflingen) 


Garel (zu ſeinen Begleitern, leiſe) 


Merkt ihr wohl? Sie ſind verwirrt, betroffen. 


Herzog (ich fafjend) 
Seit wann, zuwider allem Recht und Brauch, 
Bemengt mit Dingen ſich des Volkes Wille, 
Die nur in tiefſter Herzensſtille 
Den König ſelber angehn? 
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Florant 


Nein, uns auch! 
Denn daß er uns durch ſein beharrlich Zaudern 
Mit einem ew'gen Schreckgeſpenſt beſchwert, 
Das hat mit kaum noch überwundnen Schaudern 
Uns dieſer Tage Folterpein gelehrt. 
Schon malte man der Hölle ganzen Graus 
Im Geiſte ſich mit grellſten Farben aus: 
Das Volk im Bürgerkrieg, das Reich in Scherben, 
Wenn — was zum Glück uns diesmal blieb erſpart — 
Der Herrſcher ohne Leibeserben 
Antreten würde ſeine Himmelfahrt. 
Doch jetzt, nachdem er ſich — dem Herrn ſei Lob — 
Geſtärkt, verjüngt vom Siechenbett erhob, 
Jetzt zeigt ein innres Licht uns klar und ſcharf, 
Daß Friede, Wohlfahrt, Zukunft von uns allen 
Nicht fürder auf zwei Augen ruhen darf. 
Der Löwe ſchaff' uns junge Löwenbrut, 
Dieweil mit ihm nicht ſoll zu Grabe wallen 
Der Artus⸗Enkel unerſetzlich Blut. 
Zu ſeines Volks wie zu des Throns Gewinn 
Mög' es dem König endlich drum gefallen, 
Zu küren eine Königin. 


Herzog 
Den Bogen überſpannt ihr, gute Leute, 
Durch ſolchen Ton; doch will ich immerhin 
Vorm König eures Wunſchs bei günſt'ger Zeit 
Erwähnung tun. 

Florant 


Herr, mit Verlaub, noch heute. 
Denn ſehnlichſt wird erwartet ſein Beſcheid. 
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Herzog 
Ihr wagt, ihn ſo zu drängen? 

Florant 

f Nein, nicht ihn. 
Jedoch 

Herzog 

Jedoch. 
Florant (nach einem Blick auf ſeine Begleiter) 
Man denkt — ich ſag's Euch redlich — 

Der Hofſtaat woll' es in die Länge ziehn. 


Herzog 


Florant 
Denn längſt ſchon, eurem Rufe ſchädlich, 
Begann im Volk ein Ziſcheln ſich zu regen, 
Nur darum ſei der Fürſt noch unbeweibt, 
Weil ehrbegier'ger Ziele wegen 
Man ſeine Heirat planvoll hintertreibt. 


Garel, Schaffilor 


Wieſo?! 


Jawohl, ſo iſt's. 
Jovelin 
Unglaublich! 


Kaplan 

Unerhört! 
Florant 
Ihr Herrn, wenn dieſer Argwohn euch empört, 
So könnt ihr heut' ihn bündig widerlegen. 
Des Königs Ja wird wie mit Sturmgewalt 
Ihm aller Herzen tauſendfach verbünden; 
Des Königs Nein wird einen Brand entzünden, 
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Dem ihr zum erſten Opfer fallt. 
Deshalb... 

Herzog 

Genug! Wir drehen unſre Taten 

Nicht nach der Volksgunſt ſchwankem Flatterwind. 
Der Herrſcher herrſcht; wir dürfen ihn beraten, 
Doch nimmermehr ihn gängeln wie ein Kind. 
Frei ſpreche ſein Entſchluß! 

Florant 


Wann aber laßt 
Ihr den uns wiſſen? 


Herzog (fie verabſchiedend) 


Wenn er ihn gefaßt. 
(Florant, Frimutel, Garel, Schaffilor ab durch die Galerie) 


Achter Auftritt 


Herzog. Jovelin. Kaplan. Leibarzt 
Herzog 


(nach einer kleinen Pauſe ſtummen gegenſeitigen Anblickens) 
Jetzt iſt das Wort an euch, ihr Neunmalweiſen! 
Ihr, die ſo luſtig in die Luft gebaut, 

Schickt euren Popanz nun geſchwind auf Reiſen, 
Damit er Umſchau hält nach einer Braut. 


ovelin 
Verdammt! 3 


Leibarzt 
Man könnte 


Kaplan 
Wenn man nur 
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Herzog 
Die Spinne 


Sitzt feſt im eignen Fangnetz. 
Jovelin 
Etwa ſo: 


Der König, der ja ſtets die Weiber floh, 
Erklärt, verſchworen hab' er jede Minne. 


Herzog 
Wähnt Ihr, man werde dieſem Spruch ſich beugen? 


Leibarzt 
Antworten wird man, ſo befürcht' ich faſt: 
Nicht girren ſoll er, ſondern Kinder zeugen. 


Kaplan 
Und ſeine Weigrung legt man uns zur Laſt. 


Herzog 
Ja, wieder droht nach kurzer Sorgenraſt 
Das Unheil, das wir ſchon beſiegt geglaubt, 
Und nicht auf Beiſtand haben wir zu zählen, 
Wenn Haß und Aufruhr ſchnappt nach unſrem Haupt. 


Jovelin (energiſch) 
So hilft es nichts, wir müſſen ihn vermählen. 


Herzog (pöttiſch) 
Recht einfach! 
Jovelin 
Selbſtverſtändlich nur zum Schein. 


Herzog 
Doch ohne Weib kann auch ein Fürſt nicht frei'n. 
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Leibarzt 
Und ohne Mann wird ſtets das Beſte fehlen: 
Aus dieſer Ehe wüchſe keine Frucht. 


Jovelin 
Dann trügen wenigſtens nicht wir den Schaden. 


Dafür mit einem Vorwurf uns beladen, 
Das könnte nicht einmal die Läſterſucht. 


Kaplan 
Nein, Freunde, juſt in ſolchem Fall begab 
Sich oft ein Wunder, und ich möchte wetten, 
Wenn wir die Königin erſt hätten, 
Der König würde Vater noch im Grab. 


Herzog (von einem Gedanken erfaßt) 
Die Königin... 
Jovelin 
Hier eben ſteckt der Knoten. 
Aus welchem Grunde ſollt' ein Weib von Stand, 
Verzichtend auf ein wirklich Eheband, 
Sich knüpfen uns zu lieb an einen Toten? 


Herzog 
Die Königin! 
Jovelin 
Wo ſucht man fie? 
Herzog 
5 Vielleicht 
Kann ich ſie finden. 
Jovelin, Leibarzt, Kaplan 
Wie?! 
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Herzog 
Bringt mir die Sprecher 
Zurück! 
Jovelin 
Warum? 
Herzog 
Noch unterwegs erreicht 
Ein hurt'ger Bote ſie. 
Jovelin 
Was plant Ihr? 
erzog (drängend 
een Flink! 
Führt ſie zunächſt in eins der Vorgemächer: 
Der König ſelber lädt ſie zu verweilen. 


Jovelin 
So hegt Ihr Hoffnung ... 2 
Herzog 


Dankbar ihrem Wink 


Will er dem Volk alsbald Beſcheid erteilen. 
(Jovelin, Kaplan, Leibarzt kopfſchüttelnd ab durch die Galerie) 


Neunter Auftritt 


Herzog. (Gleich darauf) Sigune, Elin od 


Herzog (geht erregt auf und ab) 
Vielleicht, vielleicht iſt dies der Weg zur Macht! — 
Ich will... (er geht nach rechts, hält inne) 
Nur Vorſicht! — (Lauſchend) Schritte? — Ja, fie naht. 
(Er ſetzt ſich ſchnell links vorn. — Sigune und Elinod, die ihr weinend 


ein Bündel nachträgt, von rechts Mitte; beide find in härenen Gewän⸗ 
dern. — Herzog, ſcheinbar unbefangen) 


Wohin, Sigune? 
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Sigune (langſam weitergehend, mit geſpielter Demut, tonlos) 
Den gewieſ'nen Pfad 
Beſchreit' ich in der anbefohlnen Tracht. 


Herzog 
Wart noch. (Zu Elinod) Laßt uns allein! 


Sigune (Elinod raſch zuflüſternd) 
Dies all' iſt Spiel, 
Du Törin! Morgen ſind wir weit entronnen. 
N (Elinod ab rechts Mitte) 


Herzog 
Haſt du kein Abſchiedswort? 
Sigune (tonlos) 
Mich ruft mein Ziel. 
Mir zugehörig ſind nur noch die Nonnen. 


Herzog 
Und dir verwehrt dein überſtolzes Herz, 
Um Linderung der Strafe mich zu bitten? 


Sigune 
Ich habe nur, was mir gebührt, erlitten, 
Und ohne Klage wall' ich heimatwärts. 


Herzog 
Doch wenn ich ſelbſt nach ruhigem Erwägen 
Jetzt milder dächte ... 


Sigune 
Meines Frevels Schwere 
Läßt das nicht zu. 
Herzog 
Wenn ich erbötig wäre, 
Dein Schickſal ganz in deine Hand zu legen? 
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Sigune 
Mein Schickſal? Welches meinſt du? 


Herzog 
Ja, vernimm: 
Ich will des harten Bannſpruchs dich entheben, 
Will niederſchluckend meinen Gram und Grimm 
Dir deine Schuld und meine Schmach vergeben; 
Hier ſollſt du weilen dürfen, mir geſellt; 
Kein kränkend Wort ſoll deinen Stolz gefährden ... 


Sigune 
Und ich — was alles hätt' ich zum Entgelt 
Zu tun? 


Herzog 
Nur eins: die Königin zu werden. 
Sigune 
Du ſpotteſt mein. 
Herzog 


Des Britenkönigs Weib, 
Das man im ganzen Land mit lautem Schalle, 
Damit der Thron nicht unbeerbt zerfalle, 
Ihm an die Seite ruft. 


Sigune (ſich wieder zum Gehen wendend) 
Leb' wohl. 


Herzog 
Nein, bleib! 


Sigune 
Ich ehrte deinen Zorn; doch deinem Hohne 
Halt' ich nicht ſtand. 
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Herzog 
Ein Freund, ein Vater ſprach! 
Drum, eh' du wählſt, Sigune, ſinne nach: 
Für Kloſtermauern biet' ich dir die Krone, 
Den Purpurmantel für den Nonnenſchleier. 
Statt unterm Dornenkranz will ich den Flecken 
Auf deiner Ehr' in Myrtenlaub verſtecken. 
Gereinigt wirſt du gehn vom Scheinaltar 
Und ſicher obendrein, daß dieſer Freier 
Nie forſchen wird, ob er der erſte war. 


Sigune 
Und wenn trotz alledem er mir mißfällt? 
Denkſt du von deiner Tochter denn ſo niedrig, 
Als ob, den Schein zu retten vor der Welt, 
Mir kein Behelf zu ſchlecht, kein Spiel zu widrig? 
Den Lebenden ſogar hätt' ich verſchmäht, 
Wenn er von falſchem Selbſtvertraun gebläht 
Mir ſeine Zitterhand hätt' angetragen, | 
Und glauben kannſt du, nun das Herz ihm ſtockt, 
Daß mich ein Mann aus Holz und Wachs verlockt? 


Herzog 
Grad' mit dem Toten kannſt du's ruhig wagen. 
Der fordert nicht, daß du gefügig ſeiſt; 
Dem mußt du keinen Liebeszoll entrichten: 
Es iſt ein bloßer Name, den du freiſt, 
Und Ehren wirſt du haben ohne Pflichten. 
Erhöht zur Frau des größten Herrn im Reich, 
Bleibſt du doch Herrin deiner ſelbſt zugleich. 
Was auch für Launen deine Stirn durchblitzen, 
Die Puppe nickt zu jedem Wunſch ein Ja, 
Und höchſtens in der Sänfte hie und da 
Wirſt du bejubelt ihr zur Seite ſitzen. 
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Sigune 

Und magſt du ſchwelgeriſchſten Überfluß 
An Prunk und Glanz und Herrlichkeit verheißen, 
Was iſt mir dieſes Füllhorns prahlend Gleißen, 
Wenn einſam dürſtend ich verſchmachten muß? 
Wenn ich der Ehe heilig holden Sinn 
Entweihen ſoll als Gattin ohne Gatten 
Und nur umarmt von eines Schattens Schatten 
Schon auf dem Brautbett Witwe bin? 
Nein, wahrlich, lieber, als mich zu vermählen 
Mit einem König, der nicht lebt, 
Will ich den Himmelsbräutigam erwählen! 

(Sie wendet ſich abermals zum Gehen) 

Herzog (ſie zurückhaltend, dringlicher) 
Sigune, hör', was auf der Wage ſchwebt! 
Ein Thron, ein Land, ein Volk, ein ganzer Staat, 
Verdienen ſie nicht eine Rettungstat, 


Selbſt wenn fie deinem Fühlen widerſtrebt? 
(Kopfſchütteln Sigunens) 


Wie? Du verneinſt? Und wenn ich nun dir ſage: 
Mein eigen Leben liegt auf dieſer Wage; 
Heil oder Untergang! 


Sigune (aufmerkſam) 
Dein eigen Leben? 


Herzog 
Zu kaum geträumter Gipfel Sonnenluft 
Vermag dein Jawort mich emporzuheben, 
Und deine Weig'rung ſtürzt mich in die Kluft. 
Begreifſt du? 

Sigune 


Jetzt gewiß. 
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Herzog 
Drum für das Wehe, 

Das auf des Vaters Buſen du gewälzt, 
Halt nun ihn ſchadlos! 

Sigune 

Wohl denn, es geſchehe. 
Herzog (auf ſie zu, freudig) 
Hab' Dank! 
Sigune (abwehrend) 
Doch nur, wenn du mich ſchadlos hältſt. 


Herzog 


Sigune 
Jetzt bei dir das Schickſal von uns beiden! 


Herzog 
Was immer du begehrit ... 


Wie? 


Sigune 
Für viel nur wenig. 
Dir zu gefallen will ich untertänig 
Mein Herz und Antlitz vor der Welt verkleiden, 
Will tragen eines Abgeſchiednen Ring, 
Und nicht gereizt von andern Gegengaben 
Stell' ich nur einen einzigen Beding. 


Herzog 


Sigune 
Meinen Hirten will ich wieder haben. 


Herzog 


Sprich! 


Wen? 
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Sigune 
Ihn, der meinethalb im Turmgemäuer 
Des letzten Stündleins harrt. 


Herzog 
Du raſeſt! 
Sigune 
Nein. 
Gib mir in ihm, der meiner Seele teuer, 
Die warme Wahrheit zu dem froſt'gen Schein! 


Herzog 
Ich ſoll ... O Wahnſinn, Wahnſinn! 
Sigune 
Zum Erſatz 
Will ich ihn haben, zum verdienten Lohne; 
Drum gönne neben meinem öden Throne 
Dem Günſtling meines Herzens einen Platz. 
Herzog 
Sag: deinem Buhlen! 
Sigune | 
Nein, ich will ihn hege 
Mit kirchlichem und väterlichem Segen. 


Herzog 


Sigune 
Einzig dieſe Doppelwahl 
Umſchließt für dich und mich des Glückes Keim: 
Die Puppe ſei nach außen mein Gemahl, 
Und er in aller Stille ſei's daheim. 


Herzog 
Der Bettler, aus dem Kehricht aufgeleſen! 


Mir ſchwindelt! 
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Sigune 
O nein, gefunden auf des Lebens Höh'n; 
Denn was der König nie geweſen, 
Das iſt der Bettler: jung und ſtark und ſchön. 


Herzog (cchreiend) 
Niemals! Ich duld' es nicht! 


Sigune 
So wär's entſchieden. 
Leb' wohl. 
Herzog 
Du gehſt? 
Sigune 
Ich geh' den Weg zum Frieden. 


Herzog 
Halt! Noch ein Wort! Er ſoll von dannen ziehn, 
Frei, ſtraflos und mit Schätzen reich beladen ... 


Sigune 
Umſonſt! Ich will das Kloſter oder ihn. 


Herzog 
Fühlloſe, nur bedacht auf meinen Schaden! 
So ſtößt mich in den Staub mein eigen Kind! 


Sigune 
Nicht ich! Du ſelber, deinem Vorteil blind. 
Zu nützen dacht' ich dir durch ſolchen Bund! 
Wer darf der Schuld mich zeihn, wenn deine Härte 
Die Bahn des Heiles dir wie mir verſperrte? 


Herzog 
Des Heiles ?! 
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Sigune 
Oder ſag', aus welchem Grund, 
Zu welchem Ziel erhebt man rings im Land 
So lauten Anſpruch, daß der König werbe? 


Herzog 
W. 

Sigune 

Weil, wenn ich zuvor dich recht verſtand, 
Dem Thron geboren werden ſoll ein Erbe. — 
Wie? 
5 Herzog 
Sigune 
Nun alſo! 


Herzog 
Doch 


Sigune 
Und ich — ich ſoll 
Auf dieſem leeren Thron zur Schau mich ſtellen, 
Um, wenn mein Volk zu mir erwartungsvoll 
Emporblickt, ſeine Sehnſucht ſchnöd zu prellen? 


erzo 

Bedenk ..! s 

Sigune 

O, nichts mehr hab' ich zu bedenken. 

Dem Puppenmann ſuch' eine Puppenbraut! 
Werd' aber ich zur Königin getraut, 
Dann will ich meinem König Söhne ſchenken 
Von ſo geſundem, wetterfeſtem Schlage, 
So wangenrot und kernhaft und erlaucht, 
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Daß ihrer ſich im Hünenſarkophage 
Sein großer Ahnherr nicht zu ſchämen braucht. 


Herzog (mit ſich kämpfend) 
J 


Zehnter Auftritt 


Vorige. Limors, Geraint (durd die Tür Hintergrund links) 
Limors 
Herr, was Ihr befohlen, ward vollführt. 
Geraint 


Der Schurke ſitzt im allertiefſten Kerker, 
Mit Ketten und mit Stricken dicht umſchnürt. 


Limors 
Und wär' er ſtark wie Simſon, ja, noch ſtärker, 
Nun ſchreckt er nicht einmal den Rattentroß, 
Der mit ihm ſpeiſen wird aus gleicher Schüſſel. 


Geraint 
Wir legten hinter ihm ein dreifach Schloß 
Ans Eiſengittertor. 


Limors (dem Herzog einen großen, roſtigen Schlüſſel überreichend) 
Und dies der Schlüſſel. 


Sigune (mit Betonung) 
Ja, dies der Schlüſſel, Vater! 


Herzog den Schlüſſel Limors zurückgebend) 
Nehmt ihn wieder; 
Löſt von den Feſſeln des Gefangnen Glieder 
Und führt ing 
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Sigune 


Führt ihn höflichſt hier herauf, 
Euch überbietend in Entſchuldigungen. 


Herzog (zu den Beiden, die ihn anſtarren) 


Ihr hörtet! 


(Limors, Geraint ab Hintergrund links) 


Elfter Auftritt 


Herzog. Sigune. (Gleich darauf) Jovelin, Kaplan, 
Leibarzt 
Sigune (ſich dem Herzog nähernd) 
Vater! 
Herzog (abweiſend) 
Laß! 
Sigune 
Von Dank durchdrungen .. 
Herzog 
Man dankt einander nicht für einen Kauf. 
(Jovelin, Kaplan, Leibarzt kommen durch die Galerie zurück) 
Jovelin (im Auftreten) 
Herzog, die Sprecher. 


Herzog 
Kommt! Es iſt gelungen. 


ovelin 
Was denn? 3 


Kaplan 
So habt Ihr.. 


Herzog 
Kommt heran und ſchaut! 
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Leibarzt 
Ihr fandet 


Herzog 
u. 


Jovelin 
Wär's möglich? 
Herzog 
Hier die Braut. 
Jovelin 
Prinzeß, Ihr wollt ... 
Herzog 
Mein Kind, mein Augenſtern 
Hat ſich zu dieſer edlen Tat erboten. 
Kaplan 
Wohl Euch, Prinzeß! Ihr bringt dem Vaterlande 
Ein großes Opfer dar. 
Sigune 
Ich bring' es gern. 
Jovelin 
Und dennoch in ſo düſterem Gewande? 


Sigune 
Aus Trauer um den heißgeliebten Toten. 


Herzog 
Geh, meine wackre Tochter, dich zu kleiden, 


Wie's einer Braut geziemt. 
(Sigune ab rechts Mitte) 
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Zwölfter Auftritt 
Herzog. Jovelin. Kaplan. Leibarzt 
Jovelin (ir nachſehend) 
O, welch Juwel 
Habt Ihr in dieſer Tochter! 


Leibarzt 
Ohne Hehl, 

Ihr toter Bräutigam iſt zu beneiden! 

Kaplan 
In jedem Sinn iſt nun ſein Haus beſtellt, 
Und friedlich darf er liegen in der Truhe, 
Wenn er am ſelben Tag zur ew'gen Ruhe 
Beſtattet wird, an dem er Hochzeit hält. 


Herzog 
Ruft mir die Sprecher! 
5 (Leibarzt geht zur Galerie und winkt dort) 

Jovelin 

Ja, nun Saus und Braus, 

Um raſch den Mund zu ſtopfen allen Schreiern! 
Man braucht nur jeden Tag ein Feſt zu feiern; 
Dann kommt man mit dem Pack vortrefflich aus. 


Dreizehnter Auftritt 


Vorige. Florant, Frimutel, Garel, Schaffilor 
(durch die Galerie) 
Herzog (den Eintretenden entgegen) 
Ihr treuen Bürger, nur damit ihr ſeht, 
Wie jeglichem Begehren ſeiner Briten 
Das Ohr des Königs allzeit offen ſteht, 
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Trug er uns auf, euch nochmals herzubitten. — 
Vernehmt, was ich an ſeiner Statt euch melde. 


Florant 
In Ehrfurcht lauſchen wir. 


Herzog 
Wie auf dem Felde 
Die Saat, wenn reicher Tau vom Himmel fließt, 
Urplötzlich in die Halme ſchießt, 
So hat in unſres höchſten Herrn Gemüte 
Die Knoſpe, die darin ſeit langem ſprießt, 
Dank eurem Wunſch ſich aufgetan zur Blüte. 


Florant 
So will der König .. ? 
Herzog 
Was er längſt gewollt; 
Nur zarte Scheu bewog ihn zur Verſchweigung: 
Hat ihm doch ſie, der ſeine Seele hold, 
Erſt heut bekannt, ſie teile ſeine Neigung. 


Florant 
Der König liebt?! 
Herzog 
Vom jungen Glück berauſcht, 
Befahl er, ungeſäumt euch kundzugeben, 
Daß mit der Auserkornen er ſoeben 
Den Schwur der Treue feierlich getauſcht. 
Florant 
O Freudenbotſchaft! 
Schaffilor 
Trifft nicht wunderbar 
Nun ein, was ſtets ich harfend prophezeite? 
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Herzog 
Schon in zwei Tagen will er ihr zur Seite 
Hintreten an den bräutlichen Altar. 


Garel 
O herrlich! 

Frimutel 

Wonnig! 

Herzog 

Zwar nach ſeiner Weiſe, 
Die nur im ſtillſten ſich gefallen mag, 
Beſteht er drauf, ſich auch am Hochzeitstag 
Streng abzuſchließen im vertrauten Kreiſe. 
Doch wünſcht ſein gütig Herz darum nicht minder, 
Daß, um zu mehren dieſes Tages Glanz, 
Von ihm bewirtet ſeine Landeskinder 
Durch Kurzweil jeder Art, Geſang und Reigen, 
Turniere, Schmauſerei'n und Mummenſchanz 
Ihm ſeine Luſt im hellſten Spiegel zeigen. 


Florant 
Herr, dröhnen ſoll davon das Firmament! 
Jedoch verzeiht, wenn länger nicht bezähmbar 
Ein fragend Wort auf unſern Lippen brennt: 
O ſprecht, wer iſt ſie, deren Zaubermacht 
Das ſpröde Fürſtenherz, das uneinnehmbar 
Gewappnet ſchien, ſo hold zu Fall gebracht? 
Wer iſt die Benedeite, wer die Reine, 
Mit Adel, Reiz und Tugend ſo geſchmückt, 
Daß ihr der Siege köſtlichſter geglückt? 


Herzog 
Des eig'nen Landes Tochter und die meine, 
Emporgeblüht an ſeinem Hof und Herd, 
Nach Rang und Stand und Abkunft ſeiner wert. 
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Frimutel, Garel 
Juchheiſa! 
Herzog (auf Sigune deutend, die eben eintritt) 
Nehmt an ihrem Glück ihr teil, 
Dann vor ihr ſelber könnt ihr's nun bezeugen. 


Vierzehnter Auftritt 
Vorige. Sigune keich gekleidet, von rechts Mitte) 
Florant (zu ſeinen Begleitern) 


Ja, huldigend laßt uns die Kniee beugen! 
Heil unſrer künft'gen Landesmutter! (er kniet) 


Frimutel, Garel, Schaffilor (tniend) 


Heil! 
Sigune 


Schaffilor 

Engelsgleiche Königsbraut, 
Der Barden Vorrecht iſt's von Urbeginne, 
Zu ſingen mit beſchwingtem Harfenlaut 
Von hehren Jungfrau'n und von keuſcher Minne. 
Drum allen andern eil' ich weit voraus 
Und trage gottbegeiſtert, Euch zum Ruhme, 
Die Mär', welch eine ſelt'ne Wunderblume 


Der König auserkor, von Haus zu Haus. 
(Schnell ab durch die Galerie) 


Kaplan 
Doch euch, bevor auch ihr von hinnen geht, 
Entbiet' ich, uns zu folgen zur Kapelle, 
Damit ein brünſtig Dankgebet 
Für dieſe Fügung, die ſo wunderſam 
All unſer Hoffen krönt, zum Himmel ſchwelle. 


Erhebt euch! 
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(Alle, außer Sigune, folgen ihm. Auf den Stufen zur Kapelle wendet 
er ſich nach ihr um) 


Prinzeß — und Ihr? 

Sigune 

Was ich dem Himmel ſchuldig, 
Bald hol' ich's nach; jetzt aber ungeduldig 
Erwartet mich mein hoher Bräutigam. 2 


Fünfzehnter Auftritt 


Sigune (wartet, bis fie allein iſt; dann geht fie mit triumphieren⸗ 
dem Ausdruck auf die Tür Hintergrund links zu. Gleichzeitig wird dieſe 
von außen geöffnet. Limors und Geraint erſcheinen auf der Schwelle 
und fordern) Peredur (der hinter ihnen ſichtbar wird, mit einem 
tiefen Bückling zum Eintritt auf; dann ziehen ſie ſich zurück) 


Peredur (im Eintreten) 
Was heißt denn das? Erklärt mir... 


Sigune (mit ausgebreiteten Armen auf ihn zu) 
Peredur! 
Peredur 
Sigune! 
Sigune 
Du biſt frei, biſt mein! Dich küſſen, 
Dich halſen darf ich, ohne fliehn zu müſſen. 


Peredur 
Und ich . .. 
Sigune 
Und du mich wieder! 


Peredur 
Sag mir nur... 
Sigune (zärtlich) 
Geliebter! 
Peredur 
Eben noch in Haft und Banden... 
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Sigune 
Und jetzt für allezeit mein ſüßer Mann. 
Peredur 


Jedoch dein Vater? 
Sigune 


Der iſt einverſtanden. 


Peredur 
Daß wir 
Sigune 
Er ſegnet uns. 


Peredur 
Begreif's, wer kann. 


(Von außen her haben Heilrufe begonnen, die bis zum Schluß an⸗ 
ſchwellen) 


| Sigune 
Hörſt du? Das Volk ruft Heil. 
Peredur 
Mir iſt, als tobten 
Sie toller noch als geſtern. 


Sigune 
Ja, fürwahr! 
Peredur 
Wem gilt denn dieſer Jubel? 
Sigune 
Den Verlobten. 
(Orgelſpiel in der Kapelle) 
Peredur 
Und dieſer Orgelklang? 
| Sigune 
Dem hohen Paar. 
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Peredur 
Wer iſt verlobt? 


Sigune (ich an ihn ſchmiegend) 
Mein Liebling, kannſt du fragen? 
Dem jungen Königspaare jauchzt man zu. 
Verſtehſt du? 


Nein. 


Peredur 


Sigune 


Die Krone werd' ich tragen, 
Und mein geheimer König — der biſt du! 
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Dritter Aufzug 


Dieſelbe Dekoration 
Die ganze Halle iſt mit Bannern und Blumengewinden 


feſtlich ausgeſchmückt. Der Vorhang der Galerie iſt ge— 
ſchloſſen 


Erſter Auftritt 


Godo (und) Elinod (einen Korb neben fi), find beſchäftigt, an den 
Schmuck der Kapellentür die letzte Hand zu legen, indem fie eine Roſen⸗ 
guirlande befeftigen). Kaplan (ſieht zu. Dann) Herzog, Jo⸗ 
velin. (Später) Leibarzt. (Während dieſes Auftrittes hört man 


von Zeit zu Zeit aus der Tiefe herauf das dumpfe Geräuſch grabender 
Schaufeln) 


Kaplan 
So recht. (Zu Elinod) Und jetzt noch Roſen ausgeſtreut 
Mit voller Hand! Hier Roſen auf die Schwelle 
Und Roſen auf die Stufen zur Kapelle. 
Noch mehr! Wir dürfen, da wir uns gebaren, 
Als ob ein König Hochzeit fei're heut, 
Am allerwenigſten mit Roſen ſparen. 


Elinod (ie ſeiner Weiſung gefolgt iſt, zeigt ihm den Korb) 
Der letzte Korb iſt leer. Es blieb im Garten, 
Hochwürdigſter, kein Beet, kein Strauch verſchont; 
Nun müſſen wir auf neue Schoſſen warten 
Zum Schmuck des Brautgemachs im Honigmond. 


Kaplan (ihr väterlich die Wange ſtreichelnd) 
Schon gut, mein frommes Kind; es iſt genug. 
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Herzog (kommt durch den Vorhang der Galerie) 
Geordnet ſteht im innern Hof der Zug! 
Kaplan, ſeid Ihr bereit? 


Kaplan 
Durchaus bereit, 
Euch mit dem Herrſcherhauſe zu verſchwägern. 


Herzog 
So winke, Godo, nun den Sänftenträgern. 
(Godo ab durch die Galerie) 


Und meine Tochter? 
Elinod 
Schon im Hochzeitskleid. 


Herzog 
Beſcheidet ſie hierher! (Ihr nachrufend) Sie ſoll ſich ſputen. 
(Elinod mit dem Korb ab rechts Mitte) 


Jovelin 


liſt in freudiger Erregung durch den Vorhang der Galerie eingetreten, 


wirft einen Mantel ab) 
O, welch ein Tag, ihr Freunde! Welch ein Tag! 
Die Stadt ein aufgeſcheuchter Taubenſchlag, 
Die Straßen überſchwemmt von Menſchenfluten. 
Vermummt ſchwamm ich hindurch, um zu erlauſchen, 
Wie ſchon des Feſts Erwartung ſie verzückt; 
Kein Antlitz, dem nicht Frohſinn aufgeprägt, 
Kein Haus, von dem nicht heit're Wimpel rauſchen; 
Sogar der Armut Hütten reich geſchmückt! 
Soweit mich mein Gedächtnis rückwärts trägt, 
Hat nimmer ſolche Luſt geherrſcht im Reiche, 
Und... (er horcht auf) Welch ein Dröhnen, wie aus tiefer Kluft? 

Kaplan 

Geraint und Limors graben für die Leiche 
Das Grab da drunten in der Ahnengruft. 
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Jovelin (beruhigt) 
Ach ſo. — Kurz, ſchwerlich wird uns alſobald 
Ein ſolcher Tag zum zweitenmal beſchieden. 


Herzog 

Deshalb, noch eh' das Eiſen wieder kalt, 
Mit wucht'gem Hammer müſſen wir es ſchmieden. 
Laßt nur den Feſtlärm ſich zum Taumel ſteigern, 
Zum Rauſch, der jeden Widerſtand erſtickt: 
Heut kann das Volk dem König nichts verweigern, 
Auch wenn er ihm die ſchwerſte Prüfung ſchickt. 
Drum 

Leibarzt (kommt verſtört von links vorn) 


Seneſchall, vernagelt iſt der Sarg. 


Herzog 
Was habt Ihr denn? Ihr wankt. 


Leibarzt (ſich niederſetzend) 
Ach, mich verwirrte 
Ein Hirngeſpinſt. Als ich den Toten barg 
Im engen Schrein, erſchien mir's juſt, als klirrte, 
Jawohl, als klirrte was in meiner Nähe, 
Und wie mit leichtem Schreck ich aufwärts ſpähe, 
Da war es mir — lacht mich nur aus! — mir war, 
Als ob, von inn'rem Leben plötzlich rege, 
Die goldne Rüſtung drohend ſich bewege. 


| Jovelin (ſcherzend) 
Der Geiſt des großen Artus offenbar. 


Herzog 


Kaplan 
Ihr träumtet. 


Seltſam! 
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Herzog 
Niemand iſt gefeit 

Vorm atemraubenden Umfaſſen 
Der ſtets geſpenſtigen Vergangenheit; 
Doch uns wird ſie fortan in Frieden laſſen, 
Da wir noch heut mit kräft'gem Ruck und Stoß 
Abſchütteln werden ihre ſtarre Klammer, 
Den Sarg verwahrend in der Erde Schoß, 
Die goldne Rüſtung in der Rumpelkammer. 
Und nun... 


Zweiter Auftritt 


Vorige. Sigune (im Brautſchmuck, von rechts Mitte). Elinod 
(folgt, ihr die Schleppe tragend) 
Sigune 
Hier bin ich, Vater. 
Jovelin 
Zauberbildnis, 
Das uns mit überird'ſcher Glorie blendet! 


Leibarzt 
Die Fee Morgan erſchien aus ihrer Wildnis. 


Kaplan 
Ein lichter Seraph ward herabgeſendet. 


Herzog (zu Sigune) 
Wohlan! Das Hochzeitspaar dem Volke zeigend 
Soll nun der Brautzug abgemeſſ'nen Schritts 
Die Stadt umwandeln. In die Sänfte ſteigend, 
Rechts von der Puppe nimmſt du deinen Sitz. 
Der Sänfte folgt vom höfiſchen Geleit 
Nur der Kaplan, damit nicht vor der Trauung 
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Des Herrſcheramts gewohnte Weltlichkeit 
Ablenke von der göttlichen Erbauung. 

Leicht haſt du's, alle Herzen zu gewinnen; 

Da ſich dein ſtarrer Bräutigam nicht rührt, 

So giltſt du ſchon, wenn du nur huldvoll blickſt, 
Ein wenig lächelſt und ein wenig nickſt, 

Als liebenswürdigſte der Königinnen. 


Sigune 
Genau nach deiner Vorſchrift ſei's vollführt. 
Erſt aber möge dieſem edlen Kreis 
Kund werden mein Entſchluß, den du gebilligt: 
Ja, wißt, als ich in dieſes Spiel gewilligt, 
Gab ich mein ſchönſtes Recht nicht preis, 
Mein Frauenrecht, zu lieben und zu leben. 
Denn weil ein Ehemann, der leider ſtarb 
Am Tag, bevor er um mich warb, 
Auf Treue keinen Anſpruch kann erheben, 
Und weil's mir nicht genügt, vermählt zu ſcheinen, 
Drum ſoll die Kirche heut zur gleichen Friſt 
Mich nebenher mit einem Mann vereinen, 
Der zweifelsohne noch lebendig iſt. 


Jovelin 


Leibarzt 
Wundervoll! 


Jovelin (auf Sigune zutretend) 
Prinzeß, ich muß 
Zu dieſem vielverſprechenden Entſchluß 
Euch meinen unbegrenzten Beifall ſchenken. 


Leibarzt (ebenſo von der andern Seite) 
Der Glückliche, dem ſolch ein lockend Amt 
Ihr anvertraut, wird ſich nicht lang bedenken. 


Vortrefflich! 
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Jovelin 
Es müßt' ein Mann ſein, deſſen Herz erkenntlich 
Und leidenſchaftlich Euch entgegenflammt. 
Sigune 
Fraglos. 
Leibarzt 
Ein Mann, der Euch ſo ganz unendlich 
Ergeben wär' und bliebe wie kein zweiter. 


Sigune 
Gewiß. 
Jovelin 
Der überdies als Eingeweihter 
Verſchwiegenheit verhieße. 
Sigune 
Selbſtverſtändlich. 


Leibarzt 


Dann darf ein jo beſchaff ner Mann wohl hoffen.. 


Jovelin 
Dann wird Euch ſicherlich die Wahl nicht ſchwer. 


Sigune 
Nein; denn ich habe ſie bereits getroffen. 


Jovelin 
So nennt ihn uns! 
Leibarzt 
Ja, ſagt, wer iſt es? 


(Elinod hat auf einen Wink Sigunens die Tür rechts Mitte geöffnet; 


Peredur erſcheint auf der Schwelle) 


Sigune (auf Peredur zeigend) 
Der! 


(Elinod ab rechts Mitte) 
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Dritter Auftritt 
Vorige (ohne Elinod). Peredur 


Jovelin Gurücktaumelnd) 
Leibarzt (ebenſo) 


Sigune 
Den Helfer, der in Todesgrauen 
Den rechten Weg zur Rettung euch empfahl, 
Erwähl' ich mir zum heimlichen Gemahl. 
Mit ihm ſoll mich der Prieſter heute trauen. 


(Sie ſchreitet auf Peredur zu und reicht ihm die Hand, während die 
Höflinge links abſeits um den Herzog eine Gruppe bilden) 


Kaplan (zum Herzog) 

Das billigt Ihr ! 

Herzog 

Wer auf ein großes Ziel 

Hinſteuert, wäge Kleines nicht zu kleinlich; 
Und da der Menſch ihr nun einmal gefiel... 

Jovelin 
Sie tat, bei Licht beſeh'n, ſehr klug daran: 
Für einen halbwegs wohlgebor'nen Mann 
Wär' eine ſolche Stellung doch zu peinlich. 

Leibarzt 
Ja, der Geſpons zu ſein zur linken Hand, 
Erheiſcht ein ſtarkes Maß von Selbſtbegnügung. 

Kaplan 
So freu'n wir uns, daß dieſer da ſich fand 
Als ſchlichtes Werkzeug einer höhern Fügung. 


(Er geht auf Sigune zu) 
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Prinzeß, wir müſſen uns der Allmacht neigen, 
Die ſo beredt aus Eurem Willen ſpricht. 


Herzog (zu Sigune) 
Doch nun vor allem denk' an deine Pflicht! 


Sigune 


O ja, nun werd' ich in die Sänfte ſteigen. 

(Jovelin hat den Vorhang der Galerie aufgezogen. Dort ſteht die 

Sänfte, deren vordere geöffnete Tür von Godo gehalten wird. Sigune 
zu Peredur:) 


Auf Wiederſehn, mein Liebſter. 
(Sie geht ſchnell nach hinten, ſpricht in die Sänfte hinein, zu der für 
die Zuſchauer nicht ſichtbaren Puppe) 

Hoher Gatte, 
Hier bin ich, Eure Braut und Eure Magd. 
Der Platz, den Eure Huld mir gab zu eigen, 
Scheint mir ſo hehr, daß ich ihn nur verzagt 
Und zitternd einzunehmen mir geſtatte. 
(Sie ſteigt in die Sänfte. Godo iſt ihr behilflich, ſchließt die Tür hinter 
ihr, winkt dann in die Kuliſſe. Gleichzeitig beginnt drunten eine heitere 
Muſik. Vier Träger eilen herbei, faſſen die Sänfte und tragen ſie ab 
durch die Galerie. Der Kaplan ſchreitet würdevoll hinter ihr her. Die 
zurückbleibenden Höflinge machen tiefe Verbeugungen. Sigune wirft 
aus dem Sänftenfenſter Peredur verſtohlene Kußhände zu. Kurze Zeit 


darauf hört man von unten lautes Freudengeſchrei, das ſich, ebenſo wie 
die Muſik, allmählich entfernt) 


Vierter Auftritt 


Herzog. Jovelin. Leibarzt. Peredur 
Herzog (mit Jovelin und Leibarzt nach links vorn gehend) 
Die Saat iſt reif! 
Jovelin 
Nun wohl, Herr Königsſchwäher, 
Laßt uns beraten, ob... 
Peredur (iſt ans Fenſter vorn rechts getreten, ſchaut hinaus) 
Ein hübſches Feſt. 
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Jovelin (auf Peredur deutend) 

Der tut ſchon wie der Fink in jeinem Neſt. 

Leibarzt 
Was fängt man mit ihm an? 

Herzog (su Peredur) 
He, du, tritt näher! 
Peredur (ſich umwendend) a 

Wer? Ich? 


Herzog 
Ja, du. 


Peredur (treuherzig) 
Hier bin ich, Euer Gnaden. 


Herzog 

Hm, reden wir nun einmal frei und frank. 
Peredur 

Top, reden wir! Das kann gewiß nichts ſchaden. 


Herzog 
Du biſt nun gleichſam hier — wie ſoll ich ſagen — 
Du biſt am Hof gelitten. 


Peredur (mit Kratzfuß) 
Schönen Dank. 


Herzog 
Da muß das Ding doch einen Namen tragen. 


Peredur 
Was für ein Ding? 
Herzog 
Nun, daß du hier zugegen. 


Dritter Aufzug 107 


Peredur 

Kann nicht in einer und derſelben Hürde 

Man vielerlei geduld'ge Schafe hegen? 
Herzog 

Du wirſt belehnt mit irgend einer Würde... 
Peredur 

Herr, macht Euch keine Mühe meinetwegen. 
Herzog 

Man ſprengt zum Beiſpiel aus, daß deine Kunſt 

Den halb ſchon aufgegeb'nen König heilte .. 


Leibarzt (proteſtierend) 
Unmöglich! 
Herzog (mad einem mißbilligenden Blick ſortfahrend) 
Und aus ganz beſond'rer Gunſt 
Er dir dafür den Ritterſchlag erteilte. 


Jovelin 
Den Ritterſchlag?! 


Herzog (auffahrend) 
Wer hat hier zu beſtimmen? 
Ihr oder ich? 
Leibarzt 


Wenn Ihr mein Amt bejegt... 
Jovelin 
Wenn's gar jo billig wird, emporzuklimmen 
Herzog 
Der König, merkt's euch, iſt mein Eidam jetzt! 
Peredur (begütigend) 


Ihr Herrn, ich bitt' euch... 
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Herzog 
Wahrlich, wir ernannten 
Schon manchen bei geringerem Verdienſt! 
(Zu Peredur) 
Der König, dem du deſſen würdig ſchienſt, 
Befördert dich zu ſeinem Leibtrabanten, 
Zu ſeinem Truchſeß, Mundſchenk oder... 


Peredur 

Nein, 
Laßt ab davon! Ich müßte mich verlachen 
Und Ihr vielleicht Euch ſelber obendrein, 
Wenn Ihr den Bock zum Gärtner wolltet machen. 
Ein hergelauf'ner Menſch, ein Vagabunde, 
Vom Wind gezeugt, geboren hinterm Zaun, 
Der könnte ſo viel Ehre nicht verdau'n 
Und bleibt am beſten hübſch im Hintergrunde. 
Laßt mich im Dunkel nur, dem ich entſtammte, 
Und ſeid gewiß, mein Ehrgeiz plagt Euch nie: 
Vollauf zufrieden bin ich mit dem Amte, 
Das Eurer Tochter Liebe mir verlieh. 


Leibarzt 
Sehr wohl geſprochen. 
Jovelin 
Ja, durchaus vernünftig. 
Herzog 
Doch wenn man ſtetig hier am Hof dich ſieht? 
Peredur 
Herr, niemand ſoll mich ſeh'n, nicht heut noch künftig. 
Juſt wie der König, der von hinnen ſchied — 
Obgleich ich ſonſt ihm gar nicht ähnlich bin — 
Will ich verſteckt mich halten vor den Leuten 
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Und auch für Euch nichts anderes bedeuten 
Als den geheimen Mann der Königin. 


Herzog 
Nun ja, das läßt ſich hören; aber... 


(Geräuſch von draußen) 


Jovelin (aufhorchend) 
Still! 


Herzog 
Jovelin 


Was? 


Lauſcht nur! 
Herzog 
Schwatzend wartet im Gedränge 
Man auf des Zuges Rückkehr. 
Jovelin 
Nein, ſo ſchrill, 
So wenig feſtlich klang es... 


Leibarzt 
Lärm der Menge, 
Der klingt bald ſo, bald ſo. 


Fünfter Auftritt 
Vorige. Godo durch die Galerie) 


Godo 
Herr Seneſchall ... 


Herzog 


Godo 
Bis zu meines Tores Pfoſten 
Drang einer böſen Märe Widerhall. 


Herzog 


Was gibt es? 


Nun? 
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Godo 


Boten aus den Dörfern gegen Oſten, 
Herbeigeſtürmt in atemloſer Eile, 
Verwandeln rings die laute Luſt in Zittern. 


Herzog 


Godo 


Daß kaum noch eine Meile 
Von hier entfernt auf ſtaubumhülltem Pfad 
Mit einem ſtattlichen Gefolg von Rittern 
Der Angelſachſenherold prunkend naht. 


Jovelin 


Was melden ſie? 


Schon jetzt?! 
Leibarzt 
Er iſt nicht ſäumig. 
Herzog (Godo entlaſſend) 
Mag er kommen! 
Godo 


Ach, Herr 
Herzog 
Was noch? 
Godo 
Noch habt Ihr nicht vernommen, 
Welch' Angſtgerücht von Mund zu Munde ſchwirrt. 


Herzog 


Godo 


Der Herold habe ſich gebrüſtet, 
Daß er die Menſchenſteuer fordern wird. 


Peredur (näher tretend) 
Die Menſchenſteuer ?! 


So ſprich! 
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Herzog gu Godo) 
Geh! Wir ſind gerüſtet. 


(Godo ab durch die Galerie) 


Sechſter Auftritt 
Herzog. Jovelin. Leibarzt. Peredur 
Jovelin 


Den Teufel auch! Man hat es zwar gewärtigt; 
Und doch.. 
Herzog 


Seid unbeſorgt. (Ein Pergament hervorziehend) 


Auf dieſem Blatt 
Hab' ich des Königs Aufruf ſchon gefertigt, 
Und augenblicks erfahre draus die Stadt, 
Daß er noch einmal ohne Widerſtreit, 
Weil nie des Friedens köſtlich Gut zu teuer 
Erkauft kann werden, die verfall'ne Steuer 
Dem Nachbarreich entrichten wird. 


Peredur (mühſam ſeine Erregung bezähmend) 
Verzeiht 
Verzeiht, ihr Herrn! Ich habe wohl nicht recht 
Verſtanden? 
Jovelin 
Was will der? 


Peredur 
Auf dieſem Blatte, 
Da ſteht, jo Hoff’ ich, daß der nimmerſatte 
Landräuber ſich zum letzten Mal erfrecht, 
Von unſern Vätern, Müttern als Tribut 
Zu fordern ihr leibhaftig Fleiſch und Blut, 
Und ihm die Luſt vergällt ſoll werden heute, 
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Den König anzuſchau'n wie ſeinen Knecht 
Und Kinder dieſes Volks wie ſeine Beute! 


Herzog 
Wer fragte dich, vorlauter Schwätzer? Störe 
Die Staatsgeſchäfte nicht! Verlaß uns jetzt! 
(Zu den Höflingen) 
Noch eh' der Herold ... (Zu Peredur, der ſich nicht rührt) 
Hörſt du nicht? 
Peredur 
Ich höre. 
Herzog 
Dann tu', was dir befohlen. 
Peredur 
Wenn jedoch 
Was andres draufſteht .. 
Jovelin 
Wie? Du zögerſt noch? 
Peredur 
Dann bleib' ich, bis ihr dieſes Blatt zerfetzt 
In tauſend Schnitzel! 
Jovelin 
Wahrlich, das iſt heiter! 


Leibarzt 
Sein Glück ſtieg ihm zu Kopf. 


Jovelin cöhniſch) 
Haſt du vorhin 
Nicht ſelbſt uns kundgetan, daß du nichts weiter 
Hier ſein willſt, als der Mann der Königin? 
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Leibarzt (ebenso) 
Der Mann im allereigentlichſten Sinn? 


Peredur 


Ganz recht, ihr Herrn. Doch wenn vor Freund und Feind 
Der König, deſſen Weib ſie ſcheint, 

An Wunden kaum vernarbt und nie geheilt, 

Soll rühren wie mit einem Feuerbrande; 

Wenn hier gewürfelt wird um Ehr' und Schande 
Des Thrones, den die Königin nun teilt; 

Wenn hier ſich's fragt, ob ſie fortan für jeden, 

Der heut' ſie froh begrüßt und ehrfurchtsvoll, 
Mitſchuldig eines Frevels werden ſoll, 

Dann hat ihr Mann ein Wörtchen mitzureden. 


Leibarzt 
Das fehlte noch! 
Jovelin (ſchadenfroh) 
Nun, Herzog? 
erzo 
Re Ich bin ſtarr! 
(Zu Peredur) 
Wie kannſt du wagen, ausgemachter Narr, 
Den reiflichen Beſchluß der Kronberater 
Zu hemmen mit verwirrtem Redeſchwall? 
Weißt du nicht, wer ich bin? 


Peredur 
Mein Schwiegervater. 
Herzog 
Ich, Herzog Urgan, ich, der Seneſchall, 
Ich, der ich wachend über Wohl und Wehe 
Des Reiches hier anſtatt des Königs ſtehe, 
Verbiete dir kraft meiner Amtsgewalt, 


Uns deine Gaſſenweisheit auszukramen. 
Fulda, Der heimliche König 8 
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(Mit gebieteriſcher Gebärde) 
Geh! (Zu Jovelin, ihm das Pergamentblatt reichend) 
Jovelin, tragt Sorge, dies alsbald 
Bekannt zu geben in des Königs Namen. 


Peredur (in den Weg tretend) 
Und in des Königs Namen ſag' ich: Halt! 


Herzog 


Peredur 

Jawohl, ihr Herrn, die Zeit iſt um, 
Da ſich der König regungslos und ſtumm 
Drein fügte, wenn ihr hinter ihn verkrochen, 
Vorſchützend ſeines Willens Machtgebote, 
Nur euren eignen Willen ausgeſprochen. 
Jawohl, er lehnt ſich auf; er widerſtrebt! 
Aus dieſem Blatt, euch folgſam, ſpricht der Tote; 
Ich aber ſprech' im Namen deß, der lebt; 
Im Namen deß, der herzhaft auſerſtand, 
Um heute, da ſein Hochzeitstag erſchienen, 
Den Ruhmeskranz, den man voraus ihm wand, 
Durch feine Taten endlich zu verdienen; 
Im Namen deß, den ſchreiend um Erbarmen 
Die Not aus tiefem Winterſchlaf geweckt; 
Im Namen deß, zu dem mit tauſend Armen 
Sich ſeines Volkes letzte Hoffnung ſtreckt; 
Im Namen deß, der frei vom Erdenſtaube 
Nur noch als Leitſtern auf uns niederſtrahlt, 
Nur als das lichte Bildnis, das der Glaube 
Mit frommen Farben ſich von ihm gemalt. 
Ja, dieſer hebt nun ſeinen Herrſcherſtab 
Auch über euch, des Throns bewährte Stützen, 
Und ich, der ihm das Leben gab, 
Will ihn, will meinen König vor euch ſchützen. 


Was — du?! 
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Herzog (mehr und mehr verblüfft) 
Menſch, wer — wer biſt du?! 


Jovelin 
Fragt Ihr noch? Ein Schüler 
Der allerſchlimmſten Meuterer und Wühler, 
Gedungen als ihr Werkzeug... 


Peredur 

Weit gefehlt! 
Der Zufall hat zum Werkzeug mich erwählt: 
Blind, wie er ſelbſt, nicht ahnend wo und wie, 
Hab' ich als einer aus dem großen Haufen 
Von ungefähr mich hier ins Schloß verlaufen, 
Geradewegs von meinem Weidevieh. 
Noch vor drei Tagen hütet' ich die Herde, 
Und wie ſich jeder Nerv in mir geſpannt, 
Damit kein Wolf, kein Geier ſie gefährde, 
So hüte, dacht' ich, unſer Fürſt ſein Land. 
Doch nun zerriß vor meinem Blick der Schleier; 
Nun red' ich, wie mein ſehend Aug' es heiſcht, 
Weil ich nicht dulden will, daß Wolf und Geier 
Mein hirtenloſes Vaterland zerfleiſcht. 

Jovelin 
Droht uns der Wicht? 
Herzog (mit geſpielter Sicherheit) 
Weshalb noch hört Ihr ihn 
Und zögert, meinen Auftrag zu vollzieh'n? 
Die Macht iſt unſer, und er ſoll's erfahren! 
Drum unbeirrt. 
Peredur (dringlicher) 
Habt acht, ihr Herrn, habt acht! 

Sie ſteht auf ſchwanken Füßen, eure Macht. 
Ihr morſcher Zügel wär' euch ſchon entſchlüpft, 
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Hätt' ich ihn nicht noch einmal feſtgeknüpft. 
Zwar ſchwor ich, das Geheimnis zu bewahren; 
Jedoch ich tat noch einen andern Schwur. 

An jenem Tage, da vor fünfzehn Jahren 
Dem allzu treuen Volk die gleiche Schmach, 
Die heut ihr wollt erneuern, widerfuhr; 

An jenem Tage, da der Schergenſchwarm 

Auch in die Hütte meiner Eltern brach, 

Ihr Liebſtes ihnen reißend aus dem Arm, 

Um über die verbrannten, kahlen Steppen 

Des Höllenzinſes Opfer fortzuſchleppen, 

Und mir vor Augen von der Hügelkante 

Mein kaum noch mündiges Geſchwiſterpaar 
Den letzten fleh'nden Blick zur Heimat wandte, 
Da ließ mein Vater mich, ſo klein ich war, 
Mit hochgehobner Schwurhand ihm verſprechen, 
Am Feinde, der dies Land zum Sklavenmarkt 
Herabgewürdigt, einſt, wenn ich erſtarkt, 

Des Bruders und der Schweſter Los zu rächen. 
Ihr ſeht, ihr Herrn, auch dieſer Schwur iſt heilig; 
Drum ſeid gewarnt, bevor ihr übereilig 

Mich einen von den beiden zwingt zu brechen. 


Jovelin ſchreit) 
Verrat! Verrat! Hört ihr's, er plant Verrat! 
Der Weg, den tückiſch er als Rettungspfad 
Uns anpries, führt in eine Mördergrube! 


Peredur 
Wenn ihr Verrat am König übt, ja, dann 
Üb' ich Verrat an euch! 


Herzog (ſchäumend, zieht ſein Schwert) 
Verſuch' es, Bube! 
Verſuch's! Du biſt in unſerer Gewalt. 
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Peredur 
Das wird ſich zeigen! 

Herzog 

Zweifelſt du daran? 
Nur einen Schritt, ſo liegſt du ſtumm und kalt, 
Von dieſem Stahl durchbohrt, hier auf den Dielen! 


Peredur 
Und Eure Tochter? Steckt nur wieder ein! 
Ihr wißt ja doch, um welchen Preis allein 
Sie ſich entſchloß, die Königin zu ſpielen. 
Jovelin 
Um dieſen ſchwerlich! 
(In der Galerie erſcheinen die vier Träger wieder mit der Sänfte, 


gefolgt von Kaplan, Limors, Geraint, ſtellen ſie hin und gehen gleich 
wieder ab) 


Peredur (nach hinten ſehend) 
Fragt ſie ſelbſt! Hier kehrt 
Sie juſt zurück von ihrem Hochzeitszuge. 
Fragt, ob ſie ſich dem aufgeputzten Truge 
Noch ſchweigend fügt, wenn mich man ſchweigen lehrt. 


Jovelin 
Ja, fragt ſie, Herzog, ob die Niedertracht 
Sich hinter ihren Röcken ſoll verſchanzen! 


Siebenter Auftritt 


Vorige. Sigune kentſteigt mit Hilfe des) Kaplans (der 
Sänfte; dieſe wird von Limors und Geraint auf einen Wink des 
Kaplans durch die Tür Hintergrund links fortgetragen) 
Herzog (dringlich) 

Sigune 
Sigune (nach vorn kommend) 
Stiller kommt, als wir gedacht, 


Mein Brautzug heim. Mit Jauchzen, Fiedeln, Tanzen 
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Umſcholl der Feſtlärm anfangs meine Bahn, 
Zum Jubelſturme wachſend, als ich ſachte 
Nachhelfend meine Puppe nicken machte; 


Doch dann . 
Kaplan (erläuternd) 


Die Kunde von des Herolds Nah n.. 


Sigune (auf Peredur zugehend) 
Zur Trauung alſo! — Liebſter, komm! 


Herzog (tritt ihr in den Weg) 


Geduld! 
Willſt du dich einem Raſenden vermählen? 
Sigune 
Wie? 
Herzog 


Dieſer Menſch, kaum daß ihn deine Huld 
Emporgezogen, wagt uns zu befehlen, 
Dem Hof ins Antlitz ſchleudernd Schimpf und Hohn! 
Jovelin 
Verraten will er uns! 
Leibarzt 
Durch frevles Drohn 
Will er die Herrſchaft aus der Fauſt uns winden! 
Sigune 
Mein Freund, iſt's wahr? 
Peredur 
Für mich begehr' ich nichts; 
Ich ſprach für dich. Im Schatten deines Lichts 
Unſichtbar, unerkennbar zu verſchwinden, 
Iſt aller Ruhm, nach dem ich lüſtern bin. 
Ich ſprach für deinen König, Königin, 
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Und jetzo ſprich du ſelbſt, ob du gewillt, 

Zu ſchau'n, daß man im Adlerflug ihn hemme; 
Ja, ſprich, ob er, der als dein Gatte gilt, 

Ein Held ſoll heißen oder eine Memme. 


| Jovelin zu Sigune) 
Hört Ihr's ? 
Sigune (ich an die Höflinge wendend) 
Was will er? 


Jovelin (reicht ihr das Pergament) 
Dieſen Aufruf hindern. 
Leibarzt 
Uns zwingen, daß wir unſern Überwindern 


Den durch Vertrag uns auferlegten Zoll 
Mit jähem Friedensbruch verſagen. 


Herzog 
In einen mörderiſchen Krieg uns jagen. 
Kaplan 
Verhüt' es Gott! 
Sigune 
Das freilich wäre toll. 


Peredur 
Sigune 

Herzog 

Wenn ich nicht bereuen ſoll, 

Daß dieſen Störenfried von deinen Gnaden, 
Dem weder Zucht noch Ehrfurcht innewohnt, 
Um deinetwillen ich bisher gejchont, 
Dann, meine Tochter, ſteure nun dem Schaden, 
Bevor 
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Sigune 
Ihr Edlen, nehmt ihr's gar ſo ſchwer? 

Hat Jugendglut euch niemals fortgeriſſen? 
Den überlaßt nur mir! Wie ſolch ein Bär 
Gezähmt wird, glaub' ich etwa noch zu wiſſen. 

Herzog 
Du hafteſt uns für ihn. 

Sigune 

Lenkt eure Schritte 

Getroſt zum Schloßaltan, und in die Wogen 
Der Menge ruft nach alter, heil'ger Sitte, 
Artus des Zehnten Trauung ſei vollzogen. 


Herzog (greift nach dem Pergament in ihrer Hand) 
Doch dieſe Schrift ... 
Sigune 
Behalt' ich hier. 
Herzog 
Sigune 
Das Siegel meines Gatten iſt darin. 


Wem eher ziemt es, als der Königin, 
Dem Volk des Königs Ratſchluß darzulegen? 


Weswegen? 


erzo 
Du wirſt . . 2 e 
Sigune 
Ja. 
Herzog 


Wann denn? 
Sigune 
Beim Empfang der Sprecher. 
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Herzog 


Ich halte dich beim Wort. 
(Er geht mit Jovelin, Leibarzt und Kaplan ab durch die Galerie) 


Achter Auftritt 


Peredur. Sigune 
Sigune (iich ihm nähernd, mit zärtlichem Vorwurf) 
Ei, ſag', was fiel 
Dir bei, du höchſt gefährlicher Verbrecher? 
Ich find' an unſres Hoffens kühnſtem Ziel 
Dich mit dem ganzen Hofſtaat im Gefechte. 


Peredur 
Sigune, ja, du flochteſt nicht zum Spiel 
Den Kronreif dir ins Haar! Ein koſtbar Pfand 
Für deine jungen Herrſcherrechte, 
Frei ſchaltend hältſt du's hier in eig'ner Hand. 
Nun wirſt du deinem Kämpfer dich verbünden 
Und als dein erſtes Wort herab vom Thron 
Dem Volk des Königs echten Ratſchluß künden, 
Nicht den gefälſchten hier! 


Sigune 
Du machſt mich ſtaunen. 
Hab' ich doch einen beſſern Liebeslohn 


Von dir erwartet. 
Peredur 


Wie? 
Sigune 
Sind dies die Launen, 


Dies die verliebten Sorgen, die der Braut 
Am Hochzeitstag ein Freier anvertraut? 
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Peredur 
Die Stunde drängt! Wenn du mich liebſt ... 

Sigune 

h Fürwahr, 

Du Böſer, das verriet ich allzu deutlich 
Von neuem dir, als ich der Sänfte bräutlich 
Entſtieg, mit dir zu ſchreiten zum Altar. 
Auch deine Wange, glaubt' ich, werde glüh'n 
Von eitel Glück, dein Aug' in heißem Schimmer 
Mir keinen andern Wunſch entgegenſprüh'n, 
Als daß uns Prieſterſpruch vereint für immer; 
Und du... 

Peredur 


Jetzt gilt es einem größren Werke: 
Mit welchem Vorſatz nahmſt du dieſes Blatt? 
Sigune (das Pergament beiſeite legend) 


Nichts mehr davon! 
Peredur 


Antworte mir! 
Sigune 
Ich merke, 
Du biſt ſchon vor der Hochzeit meiner ſatt. 
Peredur 
Niemals erſchienſt du mir begehrenswerter. 


Sigune 
Und blickſt ſo kalt mich an? Und ſtehſt ſo weit? 


Peredur 


Zwei Willen kreuzen ſich wie blanke Schwerter: 
Erſt wähle deinen Platz in dieſem Streit! 


a Dritter Aufzug | 123 


Sigune 

Berufen warſt du nicht, ihn zu beginnen. 
Peredur 

Berufen, ihn zu enden, biſt nun du. 
Sigune 

Gedenkſt du gar, mit mir ihn fortzuſpinnen? 
Peredur 


Weich mir nicht aus! 
Sigune 


Setz mir nicht länger zu! 
Peredur 
Dein Vater oder ich! Wem folgſt du? Rede! 


Sigune 
Dir folg' ich, führſt du mich ins Brautgemach; 
Doch folg' ich ihm, wenn er ſich ſträubt, ein Reich, 
Das ohne König iſt und mürb und ſchwach, 
Geſtürzt zu ſeh'n in hoffnungsloſe Fehde 
Durch eines Tollkopfs wilden Torenſtreich. 


Peredur 


Schwach ſind des Reiches Häupter; doch die Seele, 
Das Volk, iſt ſtark! — Zerreiß dies Blatt 


Sigune 
Mir ſcheint, 
Auch mir erteilſt du nun Befehle? 
Peredur 
Zerreiß es! 
Sigune 


Träumſt du? 
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g Peredur 
Mittendurch entzwei! 
Du zögerſt? 
Sigune 
Wahrlich, das iſt Raſerei. 


Peredur 
Tu's! 

Sigune 

Nein, o nein, ſo war es nicht gemeint! 

So nicht, als ob ich darum jede Schranke 
Nach freier Wahl des Herzens überſchritt, 
Daß kaum erwählt mein Trautgeſell zum Danke 
Als mein Gebieter mir entgegentritt. 
Ich, zum Gehorſam nicht geſchaffen, mahne 
Dich zur Vernunft, und hoffe, du begreifſt, 
Was für ein Wahn... 

Peredur 

Du ſelber warſt im Wahne, 

Wenn du geglaubt, ich tanze, wie du pfeifſt. 


Sigune 
Vergaßeſt du, wie hoch zu mir empor 
Ich dich gehoben? 

Peredur 

Traun, am Schilfgeſtade 

Kam juſt ich hoch genug mir vor; 
Und du, ſo deucht mir, ſtiegeſt nicht aus Gnade 
Die vielen Mal hinab zu meinem Fluß: 
Wo zwei ſich Liebe ſpenden, Lieb' erwidern, 
Da gibt es kein Erheben, kein Erniedern; 
Denn Gleichheit ſtiftet ſchon der erſte Kuß. 


Sigune (will ihn unterbrechen) 
Jedoch 
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Peredur 


Und weil man nicht im Schloß mich zeugte, 
Wie dich 
Sigune (itärker) 


Jedoch. 


Peredur 
Drum eben wär's verrucht, 
Falls ich auf Koſten jener dir mich beugte, 
Aus deren Mitte du mich ausgeſucht. 


Sigune (Heitig) 


Jedoch 
Peredur 
Tu, was ich dir geſagt! 
Sigune 
Erbittre 
Mich nicht zum Grimm! 
i Peredur 


Fach nicht den meinen an! 


Sigune (weicht unwillkürlich zurück) 
Du Werwolf, meinſt du, daß ich vor dir zittre? 


(Faſt weinend) 
Ich bin die Königin! 
Peredur 
Und ich dein Mann. 
Du wollteſt nicht in Weichlingsarmen ruh'n; 
Du wollteſt einen Mann; du haſt ihn nun. 


Sigune 
Noch biſt du's nicht! Noch nicht! 
Peredur 
Wie du beſchließeſt. 
Ich drängte mich nicht auf, du wirſt's geſteh'n: 
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Ich kam hierher, weil du mich holen ließeſt, 
Und reut's dich — gut, ſo werd' ich wieder geh'n. 
Sigune eerſchreckend) 
Du willit ... 
Peredur 
Jawohl, wenn dir die Luſt gebricht, 
Dich einem feſten Griff und Sinn zu fügen, 
Dann mußt du mit der Puppe dich begnügen: 
Die nickt, ſo oft es dir beliebt; ich nicht. 


Sigune 
Peredur 
Leb' wohl. 


Sigune 
Iſt's denkbar? Wird 
Es dir ſo ſchmählich leicht, mich zu verlaſſen? 


Peredur 


Ja, Königin, ich werde wieder Hirt. 
(Er wendet ſich zum Gehen) 


So geh' doch! Geh'! 


Sigune 
Bleib, ſag' ich dir! 
Peredur 
Was willſt du noch? 
Sigune 
Dich haſſen! 
Peredur 
Drum rufſt du mich zurück? 
Sigune 
Dich martern, töten! 
Peredur 
So rettet nur die Flucht mich. 
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Sigune 


Hör' noch! 


Peredur 
Nein. 


Sigune 
Gehſt du, ſpring' ich durchs Fenſter hinterdrein. 
Peredur (zurückkommend) 
Warum gehorchſt du nicht? 


Sigune 


Der Unmenſch fragt! 
Soll ich vorm Vater, ſoll vorm Hof erröten, 
Weil ich getan, was würdig einer Magd? 


Peredur 
Je nun, wenn's lieblicher dir klingt, 


Sag, daß du's nicht getan, jedoch gelitten. 
5 (Er geht auf das Pergament zu) 
Gib! 


Sigune (es ſchnell ergreifend) 
Niemals! Nie! Will ſehen, wer mich zwingt! 


Peredur 
Ich! (Er entwindet es ihr nach kurzem Kampf und zerreißt es) 
Sigune laufſchreiend) 
Di 
Godo (kommt durch die Galerie, meldet) 
Des Volkes Abgeſandte bitten .. 


Sigune (wütend, zu Peredur) 


Wart nur! (Zu Godo) Führt ſie herein! 
(Godo ab durch die Galerie) 


128 Der heimliche König 


Peredur 
Beſcheidentlichſt 
Muß dein geheimer König nun verſchwinden; 
Sein Ohr jedoch wird hören, was du ſprichſt. 


(Er verbirgt ſich, für die Zuſchauer ſichtbar bleibend, hinter der Gardine 
der Tür links vorn) 


Sigune 
Auch ohne Schrift werd' ich die Worte finden 


Peredur (bedeutſam) 
Ich harre! 


Neunter Auftritt 


Vorige. Durch die Galerie kommen raſch) Herzog, Jovelin, 
Kaplan, Leibarzt; (kurz darauf) Florant, Frimutel, 
Garel, Schaffilor (und einige andre) Bürger 


Herzog (tritt zu Sigune) 
Die Verkündigung geſchah: 
Von Stund' an teilſt du gültig Thron und Rang 
Des Herrſchers. (Fluſternd) Ward er kirre? 


Sigune 
(ihre Erregung bemeiſternd, mit leicht zitternder Stimme) 
Zum Empfang 
Bin ich gewappnet. 


Herzog (mit Betonung) 
Völlig? 


Sigune (einen Blick nach der Gardine ſendend) 
Völlig — ja! 
(Sie ſteht vorn links, unfern der Gardine; der Herzog rechts von ihr. 


— Die Abordnung tritt, von Godo geleitet, ein, ſtellt ſich dem Hofe 
rechts gegenüber) 
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Florant (vortretend) 


O Königin, von Eurem eignen Lenze 

Gekleidet in ſo lichte Lieblichkeit, 

Daß alle Roſen dieſer Hochzeitskränze 

Sich neigen rot vor Scham und blaß vor Neid, 
Wer dachte wohl, daß durch ein arg Verhängnis 
Am Freudentag, den unſer heiß Gebet 

Seit manchem Jahr herbeigefleht, 

Die rückſichtsloſe Stimme der Bedrängnis 

Zum Throne müſſ' erheben ihren Ruf 

In Eurer Untertanen erſtem Gruße! 

Doch unſer Todfeind läßt uns keine Muße: 
Straßauf ſchon ſprühn die Funken unterm Huf 
Der Roſſe ſeines reiſ'gen Botenſchwarms, 

Und ſchreckvoll hallt bis an des Reiches Grenzen 
Die Frage: Wird ihm unſer Fürſt geſtatten, 
Uns neuen Wermut zu kredenzen 

Im oft geleerten Becher unſres Harms? 


Herzog 
Die Königin wird ihres hohen Gatten 
Entſcheidung euch verleſen. 


Sigune 
Ja, merkt auf! 
Der König hat zum Heil des Staats beſchloſſen ... 
(Ein Trompetenſtoß) 
Garel durchs Fenſter blickend) 


Seht nur! Der Herold und ſein Reiterhauf, 
Da ſind ſie ſchon und ſpringen von den Roſſen. 


Peredur 
(hat ſich in ſeinem Verſteck ſo weit vorgewagt, daß er, für alle andern 
durch die Gardine verdeckt, für Sigune, die am weiteſten vorn ſteht, 
ſichtbar geworden iſt, und ſucht ſie mit den Augen zu beherrſchen) 
Fulda, Der heimliche König 9 
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Sigune 
(wie zwiſchen zwei Feuern, blickt bald auf ihn, bald auf ihren Vater, 
rafft ſich gewaltſam zuſammen) 


Und alſo kundtun läßt er ſeinen Landen, 
Daß er.. daß iht 


Herzog (füfternd) 
Du ſtockſt?! So lies doch; lies! 
Sigune (mit neuem Anlauf) 
Daß er um euretwillen . 


Herzog (wie oben) 
Was iſt dies?! 
Wo haſt du denn die Schrift? 


Sigune (ſuſternd) 
Sie kam abhanden. 
Herzog (ebenſo) 
Wie?! Wer . . .? Du krochſt vor ihm zu Kreuz?! 


Florant 
O Herrin, Euch die Zunge? 


Sigune 
Nichts! Bernehmt... 
Godo (kommt durch die Galerie, meldet) 
Der Herold König Egberts. 
Sigune 
SE „iu, 


Herzog (ftüfternd) 


Was lähmt, 


Zu ſpät! 
Nun kannſt du dir die Mühe ſparen. 
(Laut, zu Godo) 
Führt ihn herein! (Godo ab. — Zu den Bürgern) 


Ihr wackren Leute, geht! 
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Schaffilor 
Noch eh' wir willen... 
Herzog 
Bald ſollt ihr erfahren 


(Murren unter den Bürgern) 


Florant 
Nein, Klarheit bringen müſſen wir dem Volke; 
Drum ſchickt uns nicht gleich Überzähl'gen fort, 
Wenn wie der Blitzſtrahl aus der Wetterwolke 
Herniederzucken ſoll ein Schickſalswort! 
Laßt vor der prahleriſchen Fremdlingsſchar 
Für Thron und Reich uns in die Schranken treten! 


Herzog (zwiſchen den Zähnen) 
In Teufels Namen! 


Zehnter Auftritt 


Vorige. Cynewulf (mit einem Gefolge von geharniſchten 
angelſächſiſchen) Rittern (durch die Galerie) 


Cynewulf (wortretend) 
Dem erlauchten Paar, 
Wenngleich man uns zur Hochzeit nicht gebeten, 
Vermitteln wir vorab die Segensſpenden 
Und Wünſche König Egberts, unſres Herrn. 


Sigune (mit Beherrſchung) 
Der König mein Gemahl und ich entſenden 
Dafür ihm ſchuld'gen Dank und werden gern 
Euch unſres Feſtes Gaſtlichkeit erweiſen, 
Sobald ihr dieſes rauhe Kleid von Eiſen 
Vertauſcht habt mit geziemenderem Putz. 
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Cynewulf 
Frau Königin, uns lag der Skrupel fern, 
Ob Euer Feſt ein ſolches Kleid verpöne; 
Denn wir erſchienen nicht zu Schmaus und Reigen, 
Vielmehr um unter ſich'rem Waffenſchutz 
Zweihundert Töchter und zweihundert Söhne 
Des Britenlands von ihrem Heimatherd 


Mit uns hinwegzuführen als leibeigen. 
(Bewegung und Gemurmel unter den Bürgern) 


Sigune 
Und hierzu wählt ihr grade dieſen Tag? 


Cynewulf 


Dreitäg'gen Aufſchub haben wir gewährt, 
Weil König Artus krank darniederlag. 
Zur Überlegung ließen wir ihm Zeit, 
Wie zur Geneſung, und er ſelbſt bekundet 
Aufs augenſcheinlichſte ſich als geſundet 
Vor aller Welt, indem er heute freit. 
Deshalb, wir hoffen's, wird er diesmal nicht 
Vaſallenmund zu ſeinem Schallrohr küren, 
Nein, wird, um ſelbſt für ſich das Wort zu führen, 
Uns gönnen, ihn zu ſchau'n von Angeſicht. 
erzo 

Er bleibt unnahbar! e 

Cynewulf 


Dann, Frau Königin, 
Eröffn' er uns durch Euch nun klar verſtändlich, 
Was ja bereits wir wiſſen ohnehin. 


Sigune 
Was wißt ihr? 
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Cynewulf 
Daß er tut, was unabwendlich, 
Und ohne lang zu markten und zu geizen, 
Mit Würde ſich dem trift'gen Anſpruch fügt, 
Dieweil des Mächtigeren Zorn zu reizen 
Der Schwächre meiden muß. 


Garel 
Empörend! 
Frimutel 
Schändlich! 
Florant 
Er läſtert unſren Landesherrn! 
Schaffilor 
Er lügt! 
Cynewulf (ſich umwendend) 
Wer unterſteht ji... 
f Herzog (zu den Bürgern) 
Schweigt! 
Florant 
Laßt ſie nicht länger, 


O Herrin, Euren hohen Gatten ſchmähn; 
Sagt ihnen, daß ein Hauch von ihm die Dränger 
Hinweg wie Spreu wird in die Winde wehn! 


Herzog 
Noch einmal, ſchweigt! a 


Cynewulf 
Hat hier man ſo viel Mut, 
Wir halten jederzeit ihm gern die Wage; 
Für König Egbert ſteh' ich hier und frage: 
Gibt oder weigert man uns den Tribut? 
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Herzog (zu Sigune, flüſternd) 
Gewähr' ihn! 
Peredur (ebenſo) 


Weiger' ihn! 
Florant 
Dem Überfrechen 
Ins Antlitz ſchleudert einen Donnerkeil! 
Cynewulf 
Frau Königin, wird Antwort mir zu teil? 


Sigune (gequält) 
Ich 
Sprecht! 


Sigune (mit innerem Zuſammenbruch) 


Ich kann nicht für den König ſprechen! 
(Allgemeine Bewegung) 


Cynewulf 
Garel, Frimutel 


Cynewulf 


Wie?! 


Was p! 
Herzog 
Ich aber kann's und ſag' Euch 


Florant 
Nein, 

Ihr nicht und niemand außer ihm allein! 
Ihr dürft nicht reden jetzt und er nicht ſchweigen! 
Hielt er bis heut ſich einſam abgekehrt 
Von allen, die mit Gut und Blut ſein eigen, 
Wir haben ſeine Scheu geehrt; 
Jetzt aber, vor den übermüt'gen Schergen 
Des Feindes, jetzt, vorm Unheil, das uns droht, 


Dritter Aufzug 135 


Jetzt, vor des Vaterlands gehäufter Not 

Gibt's kein Verriegeln mehr und kein Verbergen. 
So wahr ihn Gott zum Herrſcher uns verlieh, 
So wahr geweisſagt Sänger und Propheten, 

Er werde glorreich aus der Wolke treten, 

Ruft laut ſein Volk ihm zu: Jetzt oder nie! 


Cynewulf (höhnend) 


Wer weiß? Er ſchläft vielleicht, und niemand wagt, 
Ihn aus dem ſüßen Schlummer wachzurütteln. 


Florant 
Ihr, Herrin, der er heut wohl nichts verſagt, 
Beſtürmt ihn, daß er dieſen dreiſten Bütteln 
Selbſt Rede ſteh', die Hand am Schwertesknauf! 


Peredur (mit leuchtenden Augen, flüſternd, zu Sigune) 
Er ſoll es! Helf mir Gott, ich weck' ihn auf! 


(Von allen andern unbemerkt, ſchnell ab links vorn) 


Florant 
Eilt! Laßt Erwartung nicht uns tödlich foltern! 


Herzog 
Beendet euer müßiges Geſchrei! 


Cynewulf 
Wir finden, daß mit gutem Grund ſie poltern, 
Und ſtimmen ſchon aus Neugier ihnen bei. 
Hervor mit eurem unſichtbaren Helden, 
Von dem ſo viele dunkle Sagen gehn, 
Von dem die Barden ſo viel Wunder melden, 
Und den bisher kein Auge recht geſehn! 
Warum, wenn Wahrheit ſteckt im lauten Lobe, 
Das bis zum Überdruß im Ohr uns hallt, 
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Erſcheint er nicht in leiblicher Geſtalt 
Und gibt uns die ſo lang verheiß'ne Probe? 
Warum nicht legt er, unſer kräftig Mahnen 
Erhörend, ſein verſtaubtes Erbſtück an, 
Die goldne Rüſtung ſeines großen Ahnen, 
Die nach der Fabel keiner tragen kann, 
Als er allein? 
Florant 

Nicht Fabel iſt's! Nur er, 

Dem Stamm des erſten Artus echt entſproſſen! 


Cynewulf 
Mag ſein; doch faſt bedeucht uns, da ſeither 
Noch niemals man ihn ſah von ihr umſchloſſen, 
Als wäre ſie ſogar für ihn zu ſchwer. 
(Lautes Murren der Bürger) 
Florant 
O Schimpf und Schmach! 


Cynewulf 
Würd' er ſich ſonſt verſtecken? 
Packt ein mit eurer alten Ammenmär'! 
Sie kann wohl Kinder, doch nicht Männer ſchrecken. 


Florant (mit verzweifelter Zuverſicht) 
Die goldne Rüſtung tragend wird zu Staub 
Er euch zermalmen! 


Cynewulf (hohnlachend) 
Frühſtens wohl, ihr Toren, 
Am jüngſten Tag; denn heute bleibt er taub. 


Florant mit Entſchluß) 
So müſſen wir zu ſeinen eignen Ohren 
Den Weg uns bahnen! 


(Er will mit den Bürgern zur Tür links vorn) 
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Jovelin (zum Herzog, flüſternd) 
Alles iſt verloren. 


Florant (zu den Höflingen) 
Gebt Raum! 
erzo 
Zurück! ve 
Cynewulf 
Ich frage, mit Verlaub, 
Zum lettenmal... 
Peredur 


lerſcheint oben auf dem Altan, von der abendlichen Sonne beſchienen, 
in der goldenen Rüſtung, mit geſchloſſenem Viſier. In der erhobenen 
Hand das Königsſchwert haltend, ſchreitet er während des Folgenden 
langſam die Stufen herab) 
Garel (ihn zuerſt bemerkend, fait ſprachlos) 


Ha, dort 


Florant 
Was? 
Garel 


An der Brüſtung 
(Alle blicken empor. Allgemeiner Aufſchrei der Überraſchung, des 


Schreckens, der Freude) 
Bürger, Ritter (tumuttuariſch) 
Der König! — 
Die Bürger 
Heil! 
Cynewulf (zu den Rittern, murmelnd) 
So täuſchten wir uns doch! 


Florant (triumphierend) 
Wie dünkt Euch, Herold? Seht Ihr nun die Rüſtung? 
Daß er ſie tragen kann, verneint Ihr's noch? 
Leibarzt (knieſchlotternd und zähneklappernd) 
Weh uns, das iſt des großen Artus Geiſt! 
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Schaffilor (zu den Rittern) 


Haha, wie raſch die Kläffer doch das Bellen 
Verlernen, wenn der Leu die Zähne weiſt! 


Kaplan (gleich dem Leibarzt von Panik ergriffen) 


Flieht! 
Jov elin (ebenſo) 


Rette ſich, wer kann! 


(Leibarzt, Jovelin, Kaplan eilen durch die Tür Hintergrund links 
davon) 


Herzog (ihnen nachrufend) 
Ihr Memmen, weilt! 


Sigune 
(überwältigt und hingeriſſen, zum Herold, auf Peredurs erhobenes 
Schwert deutend) 


Da habt Ihr meines Gatten Antwort! Eilt, 
Sie König Egbert zu beſtellen! 


Cynewulf (ebenfalls fein Schwert hochhebend) 
Verlaßt Euch drauf! 


(Er geht mit ſeinen Rittern ab durch die Galerie) 


Elfter Auftritt 


Sigune. Peredur. Herzog. Florant. Garel. 
Frimutel. Schaffilor. Bürger. (Abenddämmerung) 


Florant 
Fürwahr, ſie ſollen's büßen, 
Daß dir, erhabner König, ſie mißtraut! 
(Mit allen Bürgern vor Peredur niederkniend) 
Wir aber dürfen endlich dir zu Füßen, 
Den Blick von Freudentränen übertaut, 
In dir den angeſtammten Führer grüßen, 
Wie wir in langem Traum ihn vorgeſchaut. 
Ob dein Geſtirn auch ſtetig Jahr um Jahr 


Dritter Aufzug 139 


Vor unſrer Liebe ſich verbarg im Dunkeln, 
Wir wußten, daß in deſto hellerm Funkeln 
Es aufgehn werd' am Tage der Gefahr; 
Und wenn wir drum den Stürmen unſer Haupt 
Niemals gebeugt, ſo heftig auch ſie grollten, 
Heut wird uns überreich von dir vergolten, 
Daß unbeirrbar wir an dich geglaubt. 

Laß, deine Briten führend in die Schlacht, 
So deines Ahnherrn heil'ge Waffentracht 
Voran uns leuchten, und unwiderbringlich 
Zerſchellt an ihr des Feindes Übermacht: 
In dieſem Zeichen ſind wir unbezwinglich! 


Sigune (ergriffen) 
Ja, tragt ins Volk des Königs Aufgebot! 
Getroſt nun dürft ihr ſeiner Kraft vertrauen. 


Florant 


Aus Eures Hochzeitstages Abendgrauen 


Sprüht uns empor der Zukunft Morgenrot! 


(Florant, Garel, Frimutel, Schaffilor und Bürger in großer Bewegung 
ab durch die Galerie) 


Zwölfter Auftritt 


Herzog. Sigune. Peredur. (Während des Folgenden bis 
zum Schluß des Aufzugs von außen her freudiges Getöſe, immer mehr 
anſchwellend; zuletzt kriegeriſche Muſik) 

Herzog (zu Peredur) 

Du biſt am Ziel; frohlocke nur, du Fant! 

Ich, den allein du nicht vermocht zu blenden, 
Muß wehrlos zuſchau'n, mit gebundnen Händen, 
Wie ſich entfacht ein ungeheurer Brand. 

Mag denn uns allen überm Kopf zuſammen 
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Das Bauwerk ſtürzen, dem ich Halt verliehn — 
Wer ſie geſchürt hat, meiſtre nun die Flammen! — 
Nur noch ein Letztes bleibt mir zu vollziehn. 

(Ab links vorn) 


Dreizehnter Auftritt 


Sigune. Peredur. (es wird allmählich Nacht; nur auf Pere⸗ 
durs Rüſtung blitzt noch ein Strahl der ſcheidenden Sonne) 

Peredur (das Viſier aufſchlagend) 

Sigune 
Sigune (kniet vor ihm) 

Hier, mein König, ſieh mich liegen, 
Hier auch dein Weib ſich dir zu Füßen ſchmiegen, 
Von glüh'nder Scham die Wangen überloht 
Und doch vom Aufgang ſtolz'ren Glücks beſchienen. 
Befiehl, du Starker, und ich will dir dienen, 
Will folgen deinem Stern bis in den Tod! 


Peredur 
Mit Feuertrank noch einmal mich zu laben, 
Eh' mich des Krieges wilde Flut umſchäumt, 
Komm an mein Herz! (er zieht ſie empor) 
Sigune 


Das Volk und ich, wir haben 
Den Mann gefunden, den wir uns erträumt. 


Vierzehnter Auftritt 


Vorige. Herzog (kommt von links vorn zurück. Ihm folgen, 
noch zögernd und ängſtlich) Kaplan, Jovelin, Leibarzt 


Sigune (fie bemerkend) 
Kaplan, zur Trauung nun! 
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Peredur 
Sodann zum Streit! 


Herzog 
Und hinterm Brautzug einer neuen Zeit 


Geh'n wir die unſrige begraben. 

(Er winkt in die offen gebliebene Tür zurück. Während Sigune und 

Peredur hinter dem Kaplan Hand in Hand zur Kapellentür ſchreiten, 

kommen von links vorn Limors und Geraint mit Fackeln; dicht da⸗ 

hinter die vier eingeweihten Diener, den Sarg des Königs tragend. 
Der Vorhang fällt) 
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Vierter Aufzug 


Dieſelbe Dekoration 
Erſter Auftritt 


(Orgelſpiel in der Kapelle. Durch die Galerie kommen, von) God o 
(geführt,) Florant, Garel, Frimutel, Schaffilor 


Godo 
Erwartet hier den Hof! Die heil'ge Handlung, 
Die jetzo ſich begibt in der Kapelle, 
Muß ihrem Ende nah ſein. 


Florant 
Welche Wandlung! 

Ja, guter Alter, als an dieſer Stelle 
Wir bebend ſtanden vor zehn Monden kaum, 
Wer hätte das zu hoffen ſich erkühnt! 
Gerettet Volk und Reich, und aufgegrünt 
An unſres Königtums uraltem Baum 
Ein neues Reislein. 

Godo (itolz) 

Ei gewiß; ei freilich! 
Und was für eins! (Ab durch die Galerie) 


Schaffilor 


Der Wunder faſt zu viel! 
Kaum Schritt noch halten kann mein Saitenſpiel. 
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Frimutel 
Doch dies Zuviel erweiſt ſich als gedeihlich 
Für Euch und Eure Zunft, Herr Schaffilor: 
Ihr werdet fett. 


Schaffilor (ic die Hände reibend) 
Es läßt ſich nicht beſtreiten: 

Wir Barden ſtehn gar üppig jetzt im Flor, 
Nachdem wir uns in dürren Zeiten 
Mühſam bewahrt vor gänzlichem Verderb; 
Denn ſtets nur ungeſcheh'ne Taten preiſen 
Und Hungrige mit Zukunftsbildern ſpeiſen 
Iſt, im Vertrau'n, ein kümmerlich Gewerb. 
Auf Jahr und Tag hinaus will niemand borgen, 
Und hart entgelten muß es der Prophet, 
Wenn das, was er geweisſagt hat für morgen, 
Nicht heut ſchon in Erfüllung geht. 
Jetzt aber dürfen unſre Harfenklänge 
Dem Geſtern folgen mit belohntem Fleiß, 
Und gleich Apoſteln feiert uns die Menge, 
Weil wir verkünden, was ſchon jeder weiß. 


Garel (nach rechts deutend) 
Sie kommen! 


Zweiter Auftritt 


Vorige. (Aus der Kapelle kommen) Limors, Geraint 

(zu beiden Seiten der Stufen ſich auſſtellend; dann) Herzog, Jo⸗ 

velin, Leibarzt, Sigune, Elinod ddie in einem koſtbaren 
Stechkiſſen den Täufling trägt; zuletzt) Kaplan 


Florant 
Heil dem jungen Königſohn! 
Heil ihm zu ſeinem künft'gen Lebenslaufe, 
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Der ihn emporweiſt auf der Väter Thron; 
Geſegnet ſei die Stunde ſeiner Taufe! 


Frimutel, Garel, Schaffilor 
Heil! 
Sigune 
Seid bedankt im Namen meines Kinds 
Und meines hohen Gatten, daß aufs neue 
Dem Herrſcherhaus ihr dartut eure Treue. — 
Seht, wie gefällt euch unſer kleiner Prinz? 
Florant (mit ſeinen Begleitern ehrfürchtig nähertretend) 
Ein Hünenkind! 
Sigune 
Und erſt vier Wochen alt. 


Schaffilor 
Vier Monde würde man ihm geben. 
Sigune 
Garel 


Erhabenheit und Kraft umweben 
Die freie Stirn. 


Nicht wahr? 


Frimutel 
Die Fäuſtchen ſind geballt, 
Als litten ſie kein feindlich Widerſtreben. 
Schaffilor 
Im Schlummer lächelnd ahnt er künft'ge Siege. 
Florant 
Der trägt einmal die goldne Rüſtung leicht! 
Garel 
Ein Herrſcher Zoll für Zoll ſchon in der Wiege! 
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Frimutel 


Ja, wer verkennt an Mund und Kinn und Wangen, 
Wie wunderſam er ſeinem Vater gleicht? 


Garel 
Und ſeinen Ahnen! 
Schaffilor 
Ihre Reihe ſetzt 
In ihm ſich fort! 
Kaplan 


Bei ſeiner Taufe jetzt 
Hat er den Namen Artus drum empfangen. 


(Auf einen Wink Sigunens geht Elinod mit dem Kind ab rechts Mitte, unter 
Vorantritt von Limors und Geraint, die zu beiden Seiten der Tür 
ſtehen bleibend ſich tief verneigen und dann durch die Galerie abgehen) 


Frimutel (achblickend) 
Wie muß der König glücklich ſein! 


Sigune 
Er iſt's. 
Florant 
Und wir mit ihm. Nach ſegensreichem Ende 
Der äußren Stürme wie des innren Zwiſts 
Gewahren wir in all dem Frühlingsblühn 
Rings um uns her das Walten ſeiner Hände; 
Und wenn er auch nur einmal aus der Nähe 
Sich uns gezeigt, vom Scheitel bis zur Zehe 
Gehüllt in blinkend Erz, um heldenkühn 
Gleich einem Engel Gottes uns voraus 
Die Bahn zu brechen, wo voll Todesgraus 
Der Hagelſchlag am dichteſten gewettert, 
Und wieder in die Stille ſich zu flüchten, 
Sobald in einer einz'gen heißen Schlacht 
Der Angelſachſen Heerbann er zerſchmettert — 
Fulda, Der heimliche König 10 
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Wir kennen ihn ſeitdem an ſeinen Früchten, 
An all dem Herrlichen, was er vollbracht. 


Sigune 

Sogleich ihm ſchildern will ich, wie beredt 
Ihr die Beglücktheit ſeines Volks beſtätigt; 
Falls ihr jedoch ihn gern mit Augen ſeht, 
Ihm gern durch Zuruf euren Dank betätigt, 
So wißt: wenn zärtlich ſorgend er vermied, 
In meiner ſchwachen Zeit mich zu verlaſſen, 
Heut, ſeinem alten Brauch getreu, durchzieht 
Er in der Sänfte wiederum die Gaſſen 

Und hofft voll Vaterſtolz, auf ſeinen Wegen 
Umringt zu werden durch ein froh Gewühl. 


Florant 
Traun, diesmal ſtrömt mit innigerm Gefühl 
Als je zuvor ihm jung und alt entgegen. 


Sigune 
Ich meld’ es ihm. (Sie geht ab rechts Mitte) 


Florant 


Laßt uns die Stadt geſchwind 
Zu ſchuldiger Begeiſtrung vorbereiten! 


Schaffilor 
Zu ſingen allerwärts vom Königskind, 
Auf meine Harfe ſpannt' ich neue Saiten; 
Und klang bisher aus ihres Echos Kraft 
Artus des Zehnten Kriegsruhm brauſend wider, 
So darf das neuſte, ſchönſte meiner Lieder 


Zum Himmel heben ſeine Vaterſchaft. 
(Florant, Frimutel, Garel, Schaffilor ab durch die Galerie) 
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Dritter Auftritt 
Herzog. Jovelin. Kaplan. Leibarzt. Zuletzt) Sigune 


Jovelin 
Es iſt, um ſich die Ohren zu verſtopfen! 
Soll denn, zum Henker, ſo jahraus jahrein 
Sich Jubel immerfort auf Jubel pfropfen 
Und alle Tage Kirchweih ſein? 


Herzog (bitter) 

Verlangt Ihr mehr? Was wir von Anbeginne 
Für unſre Herrſchaft uns erſehnt als Trumpf, 
Ward's nicht Ereignis? 

Kaplan 

Doch in welchem Sinne! 

Herzog 
Des Meutergeiſtes Waffen wurden ſtumpf; 
Der König ſteht auf höchſter Ruhmeszinne 

Jovelin 
Und wir — wir ſtecken klaftertief im Sumpf! 


Kaplan 


Uns hält ein gottvergeſſener Tyrann 
Vom ſichren Winkel aus bequem zu Narren. 


Leibarzt 
Wohin's ihm gutdünkt, ziehn wir ihm den Karren, 
Vor den er uns geſchirrt als Viergeſpann. 


Herzog 


Wohl wahr; doch eure Weisheit kommt verſpätet. 
Warum nicht hat ſie damals euch gewarnt, 
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Als mit dem Trug, den wir ihm nachgebetet, 
Wir uns am ſchlimmſten ſelbſt umgarnt? 

Wir wähnten, dieſe Lüge werd' uns retten, 

Und er, den wir verkannt im tiefſten Kern, 
Schlug uns, des echten Herrſchers einſt'ge Herrn, 
Mit angemaßter Macht in Sklavenketten! 


Kaplan 


Wie konnt' auch ahnen unſer Menſchenhirn, 
Daß er die Rüſtung anzutun vermöchte? 


Leibarzt 
Wer ſah voraus, daß er des Toten Stirn 
Mit einem Siegeskranz umflöchte? 


Jovelin 
Ja, Freunde, ſchmählich wurden wir geprellt; 
Doch frag' ich, wenn der eigne Trug mit Netzen 
Uns ſchnürend einengt, was in aller Welt 
Uns jetzt noch zwingt, ihn länger fortzuſetzen! 


Herzog 


Jovelin 
Uns ward, weil in des Volkes Wahn 
Ein Toter lebt, ein Lebender beſchwerlich; 
Doch ſind nicht alle beide nun entbehrlich, 
Nachdem ſie reichlich ihre Pflicht getan? 


Kaplan 


Ihr meint . .. 


Indes 
Jovelin 
Verurteilt waren wir zur Frohn, 
Solang wir harren mußten auf den Erben; 
Der iſt nun da; dem König ward ein Sohn: 
Was alſo noch verhindert ihn, zu ſterben? 
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Leibarzt (überzeugt) 
Gar nichts. 
Jovelin 


Er wird von neuem krank. 
Leibarzt 
Und kränker . 
Jovelin 


Die Heilkunſt müht ſich ab... 
Leibarzt 
Jedoch vergebens ... 
Jovelin 
Letztwillig vorm Erlöſchen ſeines Lebens 
Uns vier beſtellt er als berufne Lenker 
Des Knäbleins, dem das Reich er hinterläßt ... 


Leibarzt 
Worauf er ſanft entſchläft. 


Jovelin 
Und kurz und bündig, 
Dann ſind, bis der gekrönte Säugling mündig, 
Wir wieder Herrn! 
Kaplan 
Vortrefflich! 


Herzog 
Ihr vergeßt: 
Wenn auch der Tote tot iſt, ſeinem Knaben 
Lebt noch ein ausgewachſ'ner Vater fort. 


Jovelin 


Nein, allerdings, der muß den Vortritt haben; 
Den werfen wir als Erſten über Bord. 

(Näher und leiſer) 
Ein Streich von rückwärts. 
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Leibarzt 
Ein gewürzter Trank. 
Jovelin 
Und ohne daß ein Hahn danach wird krähn, 
Iſt ein geheimer Alp geheim verſchwunden. 


Leibarzt (zum Herzog) 

Nur Eure Tochter. 

Herzog 

Freunde, wir begehn 
Die raſche Tat vielleicht auch ihr zu Dank. 

Kaplan 
Wie? 

Herzog 

Mehrmals, ob ihr Mund ſich auch verſchließt, 
Hab' ich ihr Aug' in Tränen jüngſt gefunden, 
Wie nur verhaltner Unmut ſie vergießt. 
(Sigune erſcheint in der Tür rechts Mitte) 


9 ; f Jovelin (ſie bemerkend, leiſe) 
ier iſt ſie! 
Herzog (leife) 
Laßt mich ihren Sinn erjpüren! 


Jovelin (teife) 
Und heute Nacht ans Werk! 
Sigune (eintretend) 
's iſt an der Zeit, 
Ihr Herrn, die Sänfte durch die Stadt zu führen. 
Jovelin (mit Verneigung) 
Gleich ſoll's geſchehn. 
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Sigune 
Wer gibt ihr das Geleit? 


Herzog 
Wir alle. — Geht voraus! 
(Jovelin, Kaplan, Leibarzt ab durch die Galerie) 


Vierter Auftritt 
Herzog. Sigune 


Herzog 
Mein Kind, verhehle 
Mir länger nicht, was ſchon ein Blick mich lehrt ... 
Sigune 
Was denn? | 
Herzog 
Daß an der Wurzel deiner Seele 
Mit ſcharfem Zahn verſtohlner Kummer zehrt. 
Sigune 
Du glaubſt 
| Herzog 
Ja, brich dies Schweigen falſcher Scham! 
Laß mich ins unverhüllte Herz dir ſchauen, 
Das, wie mich dünkt, in reuevollem Gram 
Erleuchtung allzubald empfing, 
Wie ſehr im flücht'gen Rauſch es irre ging! 


Sigune (dauernd) 


Und zögt ſodann auch ihr mich ins Vertrauen? 


Herzo 
Wir? 5 
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Sigune 


Oder denkt ihr, ich gewahre nicht, 
Welch harte Laſt auf eure Schultern drücke? 


Herzog 
Wohl nur die gleiche, deren Bleigewicht 
Auch ruht auf deinem jungen Mutterglücke. 
Sigune 


Ein Sieger ward von mir euch aufgedrungen, 
Der eurem Daſein Licht und Atem raubt. 


Herzog 
Hat nicht auch dein ſo hochgetragnes Haupt 
Mit rohen Fäuſten er ins Joch gezwungen? 
Sigune 
An ſeinem Willen ſtarb der meine hin. 
Herzog 
Du biſt gekränkt wie wir. 
Sigune 
Und wenn ich's bin? 
Herzog 
Geſteh's, er wurde dir zum Überdruſſe. 
Sigune 


Und wenn er's wurde — nur den Fall geſetzt — 
Iſt euer Plan gereift bis zum Entſchluſſe? 


Herzog 
Sag ſelber, ob es fortgehn kann wie jetzt? 


Sigune 
Nicht einen Tag! 
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Herzog (befriedigt nickend) 
Uns überlaß den Reſt. 


Sigune 
Gut! 
Herzog 
Und nun komm! 
Sigune 
Wohin? 


Herzog 
Zur Sänfte. 
Sigune 
Nein; 
Die Puppe wird's mir, hoff' ich, nicht verdenken, 
Laſſ' ich für diesmal ſie darin allein. 


Weshalb? en 


Sigune 
Weil ungeteilt beim heut'gen Feſt 
Sich eine Mutter ihrem Kind will ſchenken. 


Herzog 
Sei's drum. (Er wendet ſich zum Gehen) 


Sigune (ihm nachrufend) 


Mein Segen folgt euch! 
(Der Herzog geht ab durch die Galerie. Sie blickt ihm nach, bis er 
verſchwunden iſt; dann atmet fie hoch auf, eilt mit erregter Entſchloſſen— 
heit zur Tür rechts Mitte, öffnet ſie und ruft hinein) 


Peredur! — — 
Hierher! — 
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Fünfter Auftritt 
Sigune. Peredur won rechts Mitte. Zuletzt) Godo 


Peredur (auf der Schwelle) 
Du riefſt mich? 


Sigune 
Raſch! Die Zeit iſt knapp. 
Peredur (eintretend) 
Was trug ſich zu? 
Sigune 
Noch nichts. 


Peredur (ipägend) 
i d Dir widerfuhr 
Kein Leides? 

Sigune 

(nimmt ihn bei der Hand und führt ihn zum Fenſter vorn rechts) 
Komm! 
Peredur 
Du zitterſt. 


Sigune 
Blick hinab! 
(Während des Folgenden Heilrufe von außen, die ſich allmählich ent⸗ 
fernen) 


Peredur 
Das alte Bild. Ein Schwarm, der unverdroſſen 
Der Sänfte wartet vor des Schloſſes Tor — 
Und hier ſie ſelbſt, vom Hofſtaat eingeſchloſſen, 
Begrüßt von hundertſtimm'gem Jubelchor. 
Sigune 
Und ob auch oft beim gleichen Morgenſtrahle 
Dir ſchon das gleiche Bild ſich bot zuvor, 
Schau hin; du ſiehſt es heut zum letzten Male. 
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Peredur 
Zum letzten ... 
Sigune 
Ja, nicht länger durft' ich zaudern. 
Ich ſah dich in Gefahr, und eben jetzt voll Schaudern 
Hab' ich erkannt, wie tödlich nah ſie droht! 
Peredur (beiter) 
Iſt's das? 
Sigune 
Du zweifelſt? 
Peredur 
Ei, mit offnem Rachen 
Schleicht unſer Lebtag hinter uns der Tod; 
Sich nach ihm umſehn heißt ihn hungrig machen. 
Sigune 
Sie find verſchworen 


Peredur 
Mögen ſie! Mit allen 

Gemeinſam nehm' ich's auf. 

Sigune 

Auch unbewehrt? 

Im Schlafe werden ſie dich überfallen. 

Peredur 
An meiner Seite ſchläft mein Schwert. 

Sigune 
Es ſchläft; drum ſind ſie kühn! 

Peredur 

Glaub mir, ich ſchlüge 

In offnem Kampfe lieber mit ihm drein, 


Als mich zu ducken hinter einer Lüge. 
Und doch — ich darf mich nicht von ihr befrei'n! 
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Sigune 

Und ich ſoll ewig beben um dein Heil? 
Peredur 

Was bleibt zu tun? 
Sigune 


Den Augenblick zu nützen, 
So gründlich, daß der giftgetränkte Pfeil 
Von deiner Bruſt zurückprallt auf die Schützen! 


Peredur 
Den Augenblick? 


Sigune 
In kurzem iſt er da, 
Groß wie du ſelbſt. Ergreif' ihn! 
Peredur 
Wie? 
Sigune 
Zum Bunde 


Die Wahrheit rief ich dir. 
Peredur 
Die Wahrheit? 
Sigune 
Ja! 
Das Volk erfährt ſie noch in dieſer Stunde. 


Peredur 
Undenkbar! 


Sigune 
Mitten auf die Gaſſe tritt 
Sie hüllenlos, der langen Haft entſprungen. 
Peredur 
Lähmt nicht ein Schwur den Wiſſenden die Zungen? 


Bierter Aufzug 
Sigune 
Ja; doch bedenk, die Puppe ſchwor nicht mit. 
Peredur 
Die Puppe?! 
Sigune 


Selber vor der Menge Blick 
Entlarvt fie ſich. Ein ſcheinbar Ungeſchick 
Der Träger, die für Gold von mir gedungen: 
Auf ihrem Weg ein ſchlüpfrig glatter Stein; 


Sie ſtraucheln, gleiten aus; ihr Fuß entwurzelt; 


Die Sänfte kippt, und ihr Inſaſſe purzelt 
Kopfüber in ſein treues Volk hinein. 


Peredur 
Das tateſt du?! 


Sigune 
Für dich! 
Peredur 
Ob ich es wollte, 
Haſt du mich nicht einmal gefragt?! 


Sigune 
Vergib; 
Doch ſchweigen mußt' ich, bis der Würfel rollte. 
Peredur 
Warum? 
Sigune 


Weil dich ein Zwang beflügeln ſollte 
Zu höherm Flug, als dich dein Wille trieb. 
Ich wußte ja, daß meinen Angſtgebeten 
So taub wie deiner eignen Ehrbegier 
Du nie mit aufgeſchlagenem Viſier 
Freiwillig würdeſt in die Helle treten, 


158 Der heimliche König 


Du, der ſie weniger zu ſcheuen braucht 
Als alle, die ſich prunkhaft in ihr ſonnen. 


Peredur 


Und wäre, wenn kein Dunkel mich umſponnen, 
Je für mein Volk der Morgen aufgetaucht? 
Mir war's genug, daß ich dies junge Licht 
Spurlos beſchattet hüten durft' und mehren. 


Sigune 
Dir war's genug; doch meiner Liebe nicht! 
Ihr, die dein Heldenrecht auf Ruhm und Ehren 
Ermeſſen konnt' am eignen Übermaß! 
O Heuchelqualen, marternd, herzverbrennend, 
Wenn ich, dein Weib, den Retter und Befreier, 
Die Zierde meines Volks mein eigen nennend, 
Dem Puppenkönig an der Seite ſaß; 
Wenn ich daheim nach jeder lauten Feier, 
Bei der ich meines Lebens Glück und Stolz 
Gleich einem Brandmal hüllen mußt' in Schleier, 
In bitterliche Tränenflut zerſchmolz! 
Und hat ein zorn'ger Schmerz ſchon Tag und Nacht 
In mir, der Gattin, all die Zeit gelodert, 
Die Mutter fühlt ſein Kreuz vertauſendfacht 
Und ſträubt ſich, daß ein andrer, längſt vermodert, 
Dir auch die Vaterwürde ſtreitig macht. 


Peredur 
Und du vermeinſt, wenn allen kund ward ... 
(Tumult in der Ferne, nach und nach anſchwellend und ſich nähernd) 


Sigune 
Lauſche! 
Peredur 
Was? 
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Sigune 
Hörſt du nicht? 
Peredur 
O doch. 
Sigune 
Es brauſt und brüllt 
Und wogt heran, doch nicht im Freudenrauſche. 
Kein Zweifel mehr, mein Auftrag ward erfüllt. 
Peredur 
Mag denn, was unentrinnbar unſrem Pfad 
Zuletzt bevorſtand, uns ſchon heut ereilen! 
Doch ob dich bei der Ernte deine Saat 
Nicht reu'n wird... 
Sigune 
Nein; denn was auch immer naht, 
Vor aller Welt nun darf ich's mit dir teilen. 
Peredur 
Des Strudels aufgepeitſchter Wellenſchlag, 
Nicht mehr gehorchen wird er deinen Winken 
Sigune 
An deiner Seite will ich drin verſinken, 
Eh' daß ich fürder dich verleugnen mag! 
Doch du, der Fels, auf dem mein Glaube ruht, 
Wirſt unerſchüttert ragen in der Flut; 
Dein Herrſchergeiſt wird ihre Wirbel hemmen 
Und heut erſt offenbart in ganzer Kraft 
Gebietend ſie zurück ins Ufer dämmen, 
Bis willig ſie zu neuem Heldenwerke 
Als ſpiegelglatter Strom die Bahn dir ſchafft. 
Peredur 
O Törin, unumſchränkt war meine Stärke 
Nur durch den Schleier, den du mir entrafft, 
8 
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(Der Lärm des Aufruhrs iſt nun dicht unter den Fenſtern angelangt; 
man hört Schläge gegen das Tor) 


Horch, die Brandung nagt ſchon an den Borden. 


Sigune (mit einem Schritt) 

Ich werde.. 

Godo (kommt raſch durch die Galerie, in äußerſter Angſt) 

Herrin, alles iſt vorbei! 

Was wir verhehlt, ward ruchbar; wilde Horden 

Umzingeln den Palaſt mit Wutgeſchrei. 

Sie fordern Einlaß; weichend ihrem Pralle 

Kracht ſchon das Tor, von Fäuſten hart bedräut ... 


Sigune 

Das Tor weit auf, und freien Weg für alle! 
Godo 

Jedoch ... 


Peredur 


Tut, was die Königin gebeut! 
(Godo ab durch die Galerie) 


Sigune 
Den rechten König biet' ich ihnen dar! 
Peredur 
Und ich — ich ſoll mich mit geſchmeid'gem Rücken 


Nach ihrer Gunſt, nach ihrer Gnade bücken 
Und betteln: Laßt mich bleiben, was ich war? 


Sigune 


Nein, hören ſollen ſie von meinen Lippen, 


Daß 


Bierter Aufzug 161 


Sechſter Auftritt 


Vorige. (Ein lärmender) Volkshaufe (wälzt ſich durch die 
Galerie herein, dieſe und den hinteren Teil der Bühne völlig über- 
ſchwemmend. In ſeiner Mitte erſcheint, auf Schultern getragen, die 
lebensgroße Puppe, im Königsornat, ſtarke Spuren des Sturzes auf— 
weiſend. An der Spitze der Menge) Caradoc, Rohalt, Ginas 
Caradoc (tritt vor, auf die Puppe deutend) 
Fürſtin, ſeht, ſo kehrt ein König heim! 
Doch ſorgt Euch nicht! Zerbrach er ſich die Rippen, 
Der Tiſchler ſtellt ihn wieder her mit Leim. 
(Unruhe und bedrohliches Gelächter) 
Sigune 
Hört 
Garadoc 
Aus der Sänfte, jeiner Scheu zum Trotz, 
Leutſelig flog er in die dichtſten Maſſen, 
Und nun wir endlich klar ins Aug' ihn faſſen, 
Erweiſt er ſich als aufgeputzter Klotz. 


Rohalt 
Die Lungen haben wir uns ausgeſchrie'n 
Für einen Hampelmann, behängt mit Flittern. 


Ginas 
Ha, ſollen wir vor dem vielleicht erzittern? 


Rohalt 

Heißt man vor dem uns gläubig niederknien? 
Ginas 

Hat unſre Lieb' und Treue dem gegolten? 


Rohalt 


Hielt er ſich darum ängſtlich im Verſteck? 
Fulda, Der heimliche König 11 
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Ginas 
Wer iſt's, dem wir bis heut Gehorſam zollten? 


Rohalt 
War unſer König nur ein Kinderſchreck? 


Sigune 

Mehrere 
Wir ſind gefoppt! 

Andere 


Hört mich 


Wir ſind geprellt! 
Caradoc 
Man ſoll uns nicht mehr an der Naſe führen ... 


Siebenter Auftritt 


Vorige. Florant, Frimutel, Garel, Schaffilor 
(und andere) Bürger teilen herein und drängen ſich gewaltſam durch) 
Godo (folgt ihnen angſtvoll. Dann) Kaplan 


Florant (atemlos) 
Macht Platz! Was iſt geſchehn? Der Aufruhr gellt 
Rings durch die Stadt. Wagt man ihn gar zu ſchüren 
Am Fuß des Thrones? Nein, eh' Mordbegier 
Soll rühren an des Herrſchers Haupt, eh' bilden 
Ihm unſre Leiber einen Wall von Schilden. 
Frau Königin, ſagt an, wo weilt er? 
(Man hält ihm die Puppe vor) 
Caradoc, Rohalt, Ginas 
Hier! 
Florant (zurückprallend) 
O Bubenſtück! Hat, unſern Herrn zu ſchänden, 
Der Teufel ſelber ſich ins Spiel gemiſcht? 
Wo iſt der Hofſtaat? 
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Caradoc 
Leider uns entwiſcht. 
Nur einer blieb als Geiſel uns in Händen: 


Hervor mit ihm! 
(Der vor Angſt halbtote Kaplan wird aus der Menge heraus in den 


Vordergrund gezerrt) 
Kaplan (händeringend) 
Um Gott, Barmherzigkeit! 
Unſchuldig bin ich ... 
Caradoc 
Pfäfflein, keine Poſſen! 
Du gingſt in dieſes Flederwiſchs Geleit. 


Kaplan (zu Sigune gewendet) 
Helft, Königin! 
Sigune (zum Kaplan) 
Der Herzog? 


Kaplan 
Nach dem Sturz 
Der Sänfte mit den andern raſch entſchloſſen 
Landein geflüchtet auf geſpornten Roſſen. 
Nur ich, als Unberittner, kam zu kurz. 


Caradoc (zum Volk, auf den Kaplan deutend) 
Greift und verwahrt ihn! 


Sigune 
Gebt ihn frei! Nicht er 
Beging, was euch erboſt. 


Rohalt 
So ſagt uns, wer? 


Florant 
Ja, ſagt, wer ſtahl des Königs Purpurtracht? 
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Schaffilor 
Wer zog ſein Anſehn ruchlos in den Kot? 


Frimutel 
Weiß er, daß man ihn hier zur Fratze macht? 
Sigune 
Er weiß es nicht. 
Florant 
Wieſo? 
Sigune 
Denn er iſt tot. 
(Tiefer Eindruck auf Alle. Dumpfes Gemurmel) 
Florant 
Tot — unſer König?! 
Frimutel ; 
Jählings von den Seinen 
Hinweggenommen unſer Herr und Held?! 


Schaffilor 

Birg, Sonne, dein Geſicht, ihn zu beweinen! 
Florant 

Wann ſtarb er? 
Caradoc 


War er jemals denn geboren? 
Ich wette drum, er kam ſchon tot zur Welt! 


Rohalt 

Von einer Puppe ließen wir uns lenken! 
Viele 

Der König lebte nie! 
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Florant 
| Wahnwitz'ge Toren, 
Er nie gelebt?! Iſt euch das Angedenken 
An ſeine Taten ſo geſchwind entflohn? 
Ritt eine Puppe her vor unſern Scharen? 
Trieb eine Puppe kühn den Feind zu Paaren? 
Erzeugt ein Puppenkönig einen Sohn? 


Sigune 
Er hat gelebt — nicht nur in eurem Wahn. 


Florant (zur Gegenpartei) 
Hört ihr's? 
Sigune 
Jedoch in ſeinem Tun hienieden 
War er von dieſer Puppe kaum verjchieden ... 


Caradoc (zu den Sprechern) 
Hört ihr's? 

Florant 

Unmöglich! 
Sigune 
Was er je getan, 

Des erſten Artus Beiſpiel nachzuahmen 
Zum Heil des Volks, daheim und in der Schlacht, 
Nach ſeinem Tod erſt hat's in ſeinem Namen 
Ein Anderer, ein Größerer vollbracht. 
Was jener ſchien, er war's; nicht Purpurkleidung, 
Nicht Kron' und Zepter hat er ihm entlehnt; 
Doch heldenhaft am Tage der Entſcheidung 
Tat er, was ihr von jenem euch erſehnt. 
Das Reich, verſunken ſchon und halb verdorben, 
Auf ſtarken Schultern hob er's himmelan: 


166 Der heimliche König 


Wohl euch! Denn iſt ein König euch geſtorben, 
Erſtanden iſt euch zum Erſatz ein Mann. 


(Unruhe und wachſende Erregung) 


Florant 
Wer iſt's, von dem Ihr ſprecht? 
Caradoc (und Andere) 
Wen meint Ihr? 
Sigune (weiſt auf Peredur) 
Ihn! 


Florant 
Schaffilor 
Dieſen? 
Sigune 


Dankt ihm auf den Knien 


Und preiſt und ſegnet ihn als euren Retter! 
(Alle ſind unwillkürlich zurückgewichen. Peredur ſteht allein) 


Caradoc 
Potz Blitz, das iſt ja Peredur, der Hirt, 
Der meinem Ohm die Pferde hat geſchirrt! 
Rohalt 
Und der das Vieh gehütet meinem Vetter! 


Was? Dieſen? 


Florant (ſchreiend) 
Der hätte ... Nein, es iſt nicht wahr! Das glaubt, 
Wer mag! Die Königin iſt ſinnberaubt. 
Wer darf den Ruhm des Königs unterſchlagen 
Vor uns, den Zeugen ſeiner größten Tat? 
Sah'n wir ihn nicht die goldne Rüſtung tragen? 
Sigune (wieder auf Peredur weiſend) 
Der war's, den ihr die Rüſtung tragen ſaht. 
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Florant (und) Bürger (tumultuariſch) 
Betrug! 
Sigune 

Betrug, von einem Arzt erſonnen! 
Der Mittel äußerſtes hat er gewagt, 
Dieweil ihr in den letzten Zügen lagt, 
Und ſo das Leben euch zurückgewonnen, 
Den Sieg, den Frieden, all den Frühlingsflor, 
Der euch umblüht mit nie gehofftem Prangen. 


Florant (außer ſich) 
Ein Staatsverbrechen, wie ſo ſchnöd zuvor 
Die Welt noch keins geſehn, ward hier begangen. 
Des Herrſchers heilig Amt, zu deſſen Führung 
Nur fürſtliche Geburt ein Recht verleiht, 
Hat mit beſudelnder Berührung 
Ein Tempelſchänder frevleriſch entweiht. 
Des toten Königs Namen hat ein Knecht 
Mißbraucht; nicht Gottes Beiſtand ließ ihn ſiegen: 
Dem Höllenpfuhl iſt ſeine Macht entjtiegen; 
Die Rüſtung, die er trug, ſie war nicht echt. 


Bürger 
Florant 


Den Tod für ſolch Verſchulden! 
Schleppt zum Gericht ihn! Fließen ſoll ſein Blut! 


Peredur (zu Sigune) 


Schaffilor, Frimutel, Garel 
Zum Tod! (Sie wollen auf Peredur eindringen) 


Sie war nicht echt! 


Siehſt du? 


Sigune (zu Caradoe und den Seinen) 
Und ihr — das könnt ihr dulden? 
Ihn, der vor euren Töchtern, euren Söhnen 
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Als Schützer ſtand, euch löſend vom Tribut, 
Soll man ihn kreuzigen, ſtatt ihn zu krönen? 


Caradoc 
Nein! — Gur Partei Florants) 
Laßt ihn los! 
Florant 
Ihn krönen! Hört ihr nicht? 
Auf offnen Kronraub war es abgeſehn! 


Caradoc 
Er tat uns heimlich Gutes. Laßt ihn gehn! 


(Die Partei Florants und die Partei Caradoes, beide ungefähr gleich 
an Zahl, treten einander gegenüber. Peredur in der Mitte) 


Frimutel 
Hinweg mit euch, ihr Pack! Ihr Aufruhrſtifter! 
Rohalt 
Wir freu'n uns, daß er tüchtig hinters Licht 
Euch führte, Katzenbuckler! 
Florant 
Volksvergifter! 
Wollt ihr, daß einer, der zuvor die Pferde 
Gehütet, auf des Artus Thron ſich ſetzt? 
Caradoc 
Nein; doch wir wollen, daß ihn unverletzt 
Ihr wiederkehren laßt zu ſeiner Herde. 
Peredur (auflachend) 
Haha, wie ſeid ihr gnädig! 


Florant (zu Peredur) 
Wenn dein Leben 
Du vor dem Henker willſt bewahren, dann 
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Gelob' uns erſt, für immer dich fortan 

Der angemaßten Herrſchaft zu begeben, 
In wandelloſer Untertanentreue 

Dich unterwerfend unſrem echten Herrn. 


eredur 
Dem toten? 5 


Florant 
Dem lebendigen. Den Stern, 
Der unterging, löſt ſtrahlend ab der neue. 
Des Artus hehrer Stamm iſt nicht verdorrt: 
Aus ihm erſtand ein Erbe für die Krone; 
Der tote König ſetzt in ſeinem Sohne 
Leibhaftig ſein erlauchtes Leben fort. 


(Zuſtimmung) 
Sigune 
Ihr meint .. 
Kaplan (eeiſe, fie beſchwörend) 
Beim Himmel, jetzt kein weitres Wort! 


Florant 
Ja, Königin; und als ein gütig Walten 
Der Fügung wird man's preiſen immerdar, 
Daß an dem Tag, da Hochzeit Ihr gehalten, 
Artus der Zehnte noch am Leben war. 
Drum laßt nunmehr uns nach Geſetz und Pflicht 
Ihm huldigen, den jetzt wir Herrſcher nennen. 


Peredur (zu Godo) 


Ja, holt ihn her! 


(Godo ab rechts Mitte) 


Florant (zu Peredur, ſtreng) 
Du wirſt ihn anerkennen? 
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Peredur 
Seid außer Zweifel, den verleugn' ich nicht! 


Sigune (zu Peredur) 
Du millit ... 


Kaplan (eindringlich, ihr zuflüſternd) 
Um des Dreifalt'gen willen, ſchweigt! 
Ihr ſeht ja, wie ſich alle Wirrſal ſchlichtet, 
Wenn Euer eigner Sproß den Thron beſteigt. 
Jetzt nur ein Argwohn, und Ihr ſeid vernichtet! 


Achter Auftritt 


Vorige. (Godo kehrt von rechts Mitte zurück und läßt durch die ge- 
öffnete Tür) Elinod (eintreten, die auf ihren Armen das Kind trägt) 


Peredur 
Da bringt man euch den Auserkornen. 
Mehrere 
Schaut! 
Caradoc (in unwilltürlicher Ehrfurcht) 
's iſt unſer Fürſt. 
Florant 
Die gegneriſchen Hälften 
Des Volks verſchmelzen ſich im Jubellaut: 
Heil unſerm König! 
Schaffilor 
Heil Artus dem Elften! 


Alle (außer Sigune und Peredur, niederkniend) 


Heil! 


Florant (zu Peredur) 
Beug', wie wir, vor deinem Herrn das Knie! 
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Peredur 
Meinthalb auch das. 
Sigune (aid) 
Knie nicht! 
Peredur 
Warum nicht? 
Mehrere 
Wie? 
Peredur 
Dem Herrſcher laß mich huldigen gleich allen. 


Sigune 
Und mag des Todes eiſ'ger Wirbelwind 
Uns fortwehn; mag dies Reich in Trümmer fallen — 
Ein Vater ſoll nicht knien vor ſeinem Kind. 


(Alle ſpringen auf. Getöſe und wildeſte Verwirrung) 
i Florant 
Wer ſprach das 7! 
Sigune 
Ich, die Mutter. 
Bürger 
Zeter! Zeter! 
Sigune 
Der König ſtarb ſchon vor dem Hochzeitstag. 
Auch ſeinen Erben ſchuf ſein Stellvertreter. 


Ginas 
Ein Wechſelbalg! 
Rohalt 


Vor einem Bankert lag 
Man auf dem Bauch. 
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Florant (verzweifelt) 

Nein, tauſend Male nein! 
Sie tobt; ſie raſt! Soll hirnverbrannte Lüge 
Mehr Zutraun finden als der Augenſchein? 
Seht hin auf den Verläſterten; ſeht hin! 
Seht hier um dieſen Mund, ſeht um dies Kinn 
Des Artus⸗Enkels unverfälſchte Züge! 
Der König iſt's! Ihr dürft, ihr müßt es glauben! 


Peredur 


Ja, glaubt es, glaubt's und laßt, ſofern ihr klug, 
Von niemand euer gläubig Herz euch rauben! 
Wozu ſich abmühn, daß man euch betrüge? 

Wart ihr doch Meiſter ſtets im Selbſtbetrug! 


Caradoc 
Nichts glauben wir; doch glauben wir an dich. 
Dein Ebenbild ſehn wir in dieſem Knaben. 
(Zuſtimmung) 
Schaffilor (tonlos) | 
Der Thron ſteht leer. Du Harfe, nun zerbrich, 
Nachdem der letzte Britenfürſt begraben. 


| Florant 
Der letzte? Nein, noch nicht! Noch hat nicht Gott 
Beſchloſſen, daß der Todesſtreich uns treffe. 


Sei falſch der Sohn, ſo bleibt uns doch der Neffe: 
Des Urahns echter Nachfahr — Lanzelot. 


Mehrere 


Florant 


Nach der Briten tauſendjähr'gem Brauch 
Und nach der Satzung erzgegoſſ'nen Rechtes 


Was 2! 
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Folgt er als einz'ger Erbe des Geſchlechtes 
Auf ſeinen kinderloſen Ohm. 
(Zuſtimmung der einen, Murren der andern Partei) 
Rohalt 
Der Gauch? 
Ginas 
Der Gimpel? 
Florant (zu Garel) 
Eilt! In raſchem Botengange 
Entbietet ihn von ſeiner Burg hierher, 
Damit ſein Erbteil feſtlich er empfange. 
(Garel und einige andere Bürger gehen ab durch die Galerie) 
Rohalt 
Dem ſollen wir gehorchen? 
Volk 


Nimmermehr! 
(Wieder treten die beiden Parteien ſich feindlich gegenüber) 


Florant 


Lehnt ihr euch auf? 
Caradoc 


Das tun wir! 


Frimutel | 558 
ö Neuer Zwiſt? 
Florant Bin 
Wir zwingen euch! 
Rohalt 
Laßt ſehn, wer ſtärker iſt. 
Caradoc 


Flink, Peredur, ergreif das Glück beim Schopf! 
Den Kriechern trotzend ſchwing dich in den Bügel! 
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Wir ſtehn dir bei; wir halten dir die Zügel. 
Uns iſt ein Hirt noch lieber als ein Tropf. 


Florant 
Kampf bis aufs Meſſer, eh' ſich das begibt! 


Caradoc 


Dich haben wir erprobt. Im ganzen Sprengel 
Macht ſchwerlich ſolchen Sieg und ſolchen Bengel 
Dir einer nach. Stütz dich auf uns und pflück 
Die Krone dir als reife Frucht vom Stengel! 


Peredur 
Und wenn ihr ſie mir vor die Füße ſchiebt, 
Mit meiner Sohle ſtoß' ich ſie zurück. 


Caradoc, Rohalt, Ginas (gleichzeitig) 


Peredur 

Wähnt ihr, daß ich als der ſchlimmre Tor 
Mit einem Toren um ſie ringen werde, 
Geſtützt auf euch — auf euch, die juſt zuvor 
Ihr huldreich mich entließt zu meiner Herde 
Und wiſſend, was ihr meiner Tat verdankt, 
Vor einem Wickelkinde niederſankt? 
Des Volks Geſchick, des Thrones Allgewalt 
Vergabt ihr an dies Würmlein, kaum getauft, 
Nur, weil's euch für den Sohn des Schwächlings galt, 
Der euch verraten und verkauft! 
Und ich, verwundnen Jammer zu verſchärfen, 
Soll in dies Reich, das ich dem Wolfsgebiß 
Der böſen Nachbarn mühſam nur entriß, 
Des Bürgerkriegs blutrote Fackel werfen? 
Nie könnt' ich ja den vollen Sieg erſtreiten, 


Wie? 
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Da, wenn fortan mich Artus’ Rüſtung deckt, 
Für Freund und Feind ſtatt eines Gottgeweihten 
In ihr nur einer euresgleichen ſteckt! 
Nein, kniet in ſchöner Einigkeit geſellt, 
Nicht anders, als ihr vor dem Säugling knietet, 
Vor ihm, der jetzo rechtens hier gebietet: 
Ich räume willig ihm das Feld. 

(Zur Partei Florants gewendet) 


Jawohl, ihr hört's, ich ſelbſt will wohlgeſinnt 
Mich weit von Schloß und Vaterland verbannen 
Und fordre nichts, als daß ihr frei von dannen 
Mich ziehen laßt mit meinem Weib und Kind. 


Floraut 
Je früher, deſto beſſer! 


Garel (kommt mit den anderen Boten durch die Galerie zurück) 
Auf dem Fuße 
Folgt uns Prinz Lanzelot. 


Florant 
So laßt zum Gruße 
Uns ihm entgegenfliegen! 
(Er geht, gefolgt von ſeiner Partei, in die Galerie) 
Peredur (Sigune die Hand reichend) 
Übers Meer, 

Zu Galliens wirtlich lockenden Geſtaden, 
Dahin ſchon ſo viel Brüder notbeladen 
Den Weg geſucht auf Nimmerwiederkehr, 
Wird uns, bevor noch dieſer Tag entglitt, 
Ein glückhaft Segel tragen. 


Caradoc (nach Verſtändigung mit ſeiner Partei) 


Nimm uns mit! 
(Zuſtimmung) 
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Peredur 
Euch? — 

Caradoc 

Nimm uns mit an deines Schiffes Bord! 

Für uns iſt nichts hier zu verlieren; dort 
Iſt alles zu gewinnen. Dieſem Reiche 
Hilft niemand mehr; es ward zu ſtarr und alt. 
Wozu noch harren, bis an ſeiner Leiche 
Der Angelſachſen Siegsdrommete ſchallt? 
Du kannſt es der Verweſung nicht entraffen; 
Jedoch du kannſt uns dort ein neues ſchaffen. 
Da drüben ſtrahlt noch kein ererbter Glanz 
Den unſrigen im Kampf um ihre Scholle; 
Dort, vom Vergangnen ungehemmt, entrolle 
Das Banner des verjüngten Britenlands! 


Peredur (mit funkelnden Augen) 
Bei Gott, ich will's. 


(In der Galerie erhebt ſich Freudenlärm) 


Neunter Auftritt 


Vorige. Lanzelot (wird von Florant und ſeiner Partei im 
Triumph durch die Galerie hereingeführt. Hinter ihm) Feirefiz 
Florant (su Lanzelot) 

Erhabner, ſei willkommen 
In deiner Väter Schloß! 


Lanzelot 
Ja — Schloß. 


Florant 
Und mag 


Dein Eingang deinem treuen Volke frommen! 
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Schaffilor 
Ihn preiſen wird mein hellſter Harfenſchlag. 


Floraut 
Kaplan, geleitet ihn empor zum Throne! 


Lanzelot 
(entdeckt, während ihn der Kaplan die Stufen hinanführt, Sigune) 
Die — ſchöne — 'gune — da. (Er will auf fie zu) 


Feireſiz (neben ihm, ihn zurückhaltend) 
Mein Prinz, begreift: 
Ihr ſeid ein König nun. 
Lanzelot (am Thron ſtehend) 
Ja — König. 
Florant (zu Frimutel und Garel, auf die Puppe deutend) 
Streift 
Von dieſem Zerrbild Mantel ab und Krone, 
Daß unſer Fürſt ſein Haupt und ſeine Glieder 
Mit ihnen ſchmücke, ſeinen Ahnen gleich! 
(Frimutel und Garel nehmen, wie geheißen, der Puppe den Königs⸗ 


ornat ab, der mit Hilfe von Florant und Schaffilor Lanzelot an- 
gelegt wird) 


Peredur 
Sie haben glücklich ihre Puppe wieder. — 


Wohlauf denn, friſch voran ins neue Reich! 


(Er geht mit Sigune voraus; Elinod mit dem Kind folgt; Caradoe, 
Rohalt, Ginas und ihre Partei ſcharen ſich hinter ihnen zum Zuge) 


Florant ſan den Stufen des Throns, zu den Abziehenden) 
Seht hier von Purpur unſern Herrn umfloſſen! 


Caradoc 


Seht unſern Führer hier im ſchlichten Wams! 
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Florant 
Heil Lanzelot, dem letzten Artusſproſſen! 


Caradoc 


Heil Peredur, dem erſten ſeines Stamms! 

(Während die Zurückbleibenden den Thron umringen, die Abziehenden 

in der Galerie verſchwinden, fällt unter beiderſeitigen Heilrufen der 
Vorhang) 
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